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<5ee<tt entlassen!

Ser RrMvrWrnt hat nathotflebtn.

Bei Schlutz der Nedaktian trifft folgende Meldung ein:

WTB. B e r l i n, 8. Oktober. Der Reichspräsident hat das

Mcktrittsgesuch des Generalobersten v. Seeckt genehmigt.

Die Hamburger Nachrichten und viele Blätter ihres Schlages

entrüsten sich darüber, daß Herr von Seeckt über eine Bagatelle

fallen solle. Sei nicht die Teilnahme eines Hohenzollernprinzen

an den Reichswehrmanövern eine Lappalie, eine Affäre zweiten

Grades, die niemand ernst zu nehmen habe? Die Tägliche

Rundschau spricht von dem fanatischen Republikanertum, das be-

sinnungslos und ohne Rücksicht auf innere und äußere Folgen

sein Opfer fordere, obwohl das Opfer der Sache doch keineswegs

angemessen sei. In diesem Zusammenhang ergeht sich die schwarz-

weiß-rote Journalistik in wundervollen Ausführungen über das

Ideal der Demokratie, das doch jedem sein Recht lasie, ob einer

nun Prinz oder Arbeiter sei. Die Deutsche Tageszeitung findet

es merkwürdig, daß die Republikanerpreffe mit solcher Schroff-

heit gegen die Betätigung von Hohenzollernprinzen in der

Reichswehr sei. Haben die Republikaner nicht unzählige Male

den Fürsten und ihren Familien vorgeworfen, daß sie Nichtstuer

und Faulenzer seien? Und nun, da ein Hohenzollernprinz die

rühmliche Absicht zeige, sich ernsthafter Arbeit zu unterziehen, da

schlägt dieses gleiche Republikanertum los und weiß sich vor Ent-

rüstung nicht zu halten. -

Muß man die Unverschämtheit, die in solcher Berufung auf

das Ideal der Demokratie liegt, noch besonders zurückweisen?

Muß man sich mit Leuten auseinandersetzen, die die Demokratie

erst dann beschwören, wenn es ihnen einmal an den Kragen

gehen soll? Die deutsche Reaktion ist in der Berufung auf das

Ideal der Demokratie geübt. Wir kennen das aus den Zeiten

der Umsturzes, wir kennen das aus den ersten Kämpfen der

Jahre 1919 und 1920. Wir gestehen mit Erbitterung und

Scham, daß es Republikaner gegeben hat, die in entscheidenden

Stunden, da die republikanische Macht noch ungeschwächt war,

diesen Berufungen geglaubt haben. Heute wissen wir, was wir
zu tun haben.

Diejenigen, die in Stunden der Not die Demokratie be-

schvoren haben, haben sie in den Stundm der Macht

geschmäht und vershihnt.

Heute gilt für uns nur noch das Wort des un-

erbittlichen Robespierre: In der Republik

sind nur d ie Republikaner Bürger. Auf die

Demokratie kann sich nur der berufen, der die Demokratie will.

Wer aber die Demokratie mit ihren eigenen Methoden zur

Schwäche, zur Feigheit, zum Verrat verleiten will, den muß die

Macht der Demokratie rücksichtslos und ohne jedes Bedenken

zur Seite stoßen. Was die von den deutschnationalen Heulern

und Heuchlern angeschnittene Frage angeht, so gibt es daraus

nur eine Antwort: Monarchisten haben in der

Reichswehr nichts zu suchen, auf keinen Fall

und unter keinen Umständen.

Die Zeit für eine Machtprobe mit der unglaublichen

Reichswehr der Herren Geßler und Seeckt muß endlich einmal

gekommen sein. Wir denken nicht daran, zu verschweigen, daß

der Fall eines Mannes wie Seeckt das Problem der Reichswehr

nicht löst, sondern erst stellt. Und dabei ist zur Stunde noch

nicht einmal der Fall Seeckt geklärt. Schon gestern wiesen wir

darauf hin, daß zwischen dem Abschiedsgesuch des Herrn Generals

und seiner Bewilligung anscheinend noch ein weiter Weg sei.

Diese Befürchtungen haben sich bis zur Stunde durchaus be-

stätigt. Das Abschievsgesuch des Herrn von Seeckt liegt seit
vorgestern vor.

Vis heute morgen hat es der Herr Reichspräsident noch nicht

für nötig gestalten, diesem Gesuche zu entsprechen.

Ganz zuverlässigen Meldungen zufolge

scheint es Herr von Hindenburg darauf an-

zulegen, den Forderungen des Reichswehr-

ministers, den Forderungen des gesamten

Reichskabinetts, den Forderungen der un-

bestreitbaren Mehrheit des deutschen Volkes

Widerstand entgegenzusetzen. Man scheint sich in

Berlin sehr viel Zeit zu lassen mit Entscheidungen, die ganz

Ser 6tcuermann9wnMcl im preußischen

Innenministerium.

TevtriuftS Abschied. / ÄrzefiuSkiS Antritt.

Am Vormittage des 7. Oktober versammelten sich di« Beamten,
Angestelllen und Arbeiter deS preußischen Ministerium» Del Innern
in Dem grotzen Festsaal deS Ministeriums, um sich von dem

scheibenden Minister Seveciny zu verabschieden. Namenl der voll-
zählig versammelten Angehör:gen de» Hause» sprach Staatlichetär
Dr. Meister da» Bedauern über den Rücktritt deS Minister» au»,
wobei er da» Vertrauen betonte, da» sich Severing bei seinen Be-
amten erworben habe. Severing erwiderte mit einer längeren
Dankrebe, in der er unter anderm sagte: .Die Ruhepause, die ich
mir durch meinen freiwilligen Entschluß schaffen will, soll in erster
Linie dazu dienen, mir Oa» Vertrauen in die andern wieder zu er-
werben. Hoffentlich gelingt ek mir. Ich habe die feste Abiich:, recht
bald wieder zu gesunven und die Kräfte, Kenntnisse und (Erfahrun-
gen, die ich im Ministerium des Innern gesammelt habe, dem Lande
wieder nutzbar zu machen. Ich bin Überzeugt, datz bet Kurs, den
bal Ministerium deS Innern in den letzten 6 Jahren genommen
hatt«, auch deibehalien werden muh. Der neue Herr Minister,
mein Freund GrzesinSki, ist von denselben Anschauungen be-
seelt, aus denen heraus ick mein Amt geführt habe. Ich wünsche
ihm, der ja noch einige Jahre jünger ist al» ich, datz er noch lange
Steuermann sein wird.'

Dann nahm G r z e s i n » k i selbst da» Wort zu einer An.
spräche, in der er seine Amtsauffassung scharf wie folgt umritz:

.Selbst auS den Kreisen deS Volkes hervorgegangen, habe ich
selbswerständiich großes Verständni» für die Plagen und
Nöte der Arbeiter, Angestellten und Beamten und
werde, soweit da» in meiner Macht liegt und ich die Klagen für ge-
rechtfertigt halte, versuchen, sie abzustellen. Ich steh« im Rahmen
bet mit zur Verfügung stehenden Zeit selbstverständlich auch jedem
für seine 7s refon dort gern zur Verfügung. Ich wünscke auch, datz
die Herren de» Ministeriums de» Innern, jetzt meiner Behörde, die
[e 1 b[t Vorgesetzte sind, da» gleiche Verhalten gegen-
über ihren unmittelbaren Untergebenen an den
Tag legen. Im übrigen ist de Beamten- und Ange-
ftelltenbertretung ja da» Sprachrohr der Beamten und An-
gestellten. ES ist ihrer Vertretung im weitesten Umfange Gehör
und Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben. Im Rahmen seiner Zu-
ständigkeit führt jeder der Beamten seine Arbeiten selbständig. Im
übrigen, und das möchte ich gleich bei meinem Amtsantritt sagen,
bin ich für die Führung der Gescküfte dem Lande und dem Parla»
ment persünlick verantwortlich. Ta» heißt, datz jeder einzelne Be-
amte und Angestellte und jeder einzelne überhaupt in dieser Be-
hörde in seinem dienstlichen Tun sich bewußt sein muß. daß er
nichts tun darf, wa» meiner Ansicht und meinem Willen nicht ent-

spricht. Im Zweifelsfalle bitte ich, immer meine Entscheidung vor-
her «inzuholen. Denn ich muß für jeden Beamten, für jeden An-
gestellten und für jeden Arbeiter eintreten und ihn in jeder Weise
decken, der in dieser Hinsicht und so sein Amt aulübt und seine
Tätigkeit auffaht. Ich bin aber nickt in der Sage, Angehörig«
de» Ministeriums wie Beamte, Angestellte und Arbeiter unter-
stellter Stellen im Lande draußen zu decken, die etwa glauben,
Politik auf eigene Faust machen zu tonnen.'

Meine Ausgabe fa sagte der Minister noch, werde ich darin er-
blicken, dem Staat und dem deutschen Volke zu dienen, die Ver-
faffung zu schützen und die Republik in ihren Institutionen und
personell in jeder nur denkbar möglichen Weise zu festigen und im
Übrigen sozial vernünftig zu wirken.

eeMtimtmllithtt Antrag zur Suliiznform.
Di« sozialdemokratische Fraktion bei preußischen Landtage» hat

zu dem Magdeburger Justizskandal de» Untersuchungsrichters
Kölling außer -er bereits mitgeteilten Großen Anfrage noch folgen,
den Antrag eingebracht:

.Die Behandlung des Magdeburger Mordfalle» Helling durch
die zuständigen Jußizorgane hat in der Bevölkerung Da» berechtigte
die zuständigen Justizorgane hat in der Bevölkerung da» berechtigte
de» Untersuchungsrichter» und den geringen Reckten des Singe-
schuldigten eine große Rechtsunsicherheit für unschuldige Angeklagte
bestehl. Da? Schicksal der Angeschuldigten Haas, Fischer, Reuter
kann jederzeit auch jedem andern unschuldigen Staatsbürger wider-
fahren.

Wir beantragen daher: bet Landtag wolle beschließen, da»
Staatsministerium zu ersuchen:

L Seinen Einfluh dahin geltend zu machen, daß bei der gesetz-
lichen Neuregelung des Strafprozesse» über die Haftbefchwerde
eine» in Untersuchungshaft genommenen Angeschuldigten in
mündlicher konlradiktor.scher Verhandlung entschieden wird,
daß ferner dem Angeschuldigten und seinem Verteidiger ein
weitgehene» Recht auf Akteneinsicht zuerkannt wird;

2. eine Gesetzesvorlage dem Landtag vorzulegen, durch die da»
veraltete Disziplinargesetz für richterliche Beamte neugeftaltet
und namentlich die Oeffentlichkeit für die entscheidende Ver-
weitgehendes Recht auf Akteneinsicht zuerkannt wird;

8. die Tätigkeit der mit der Mordsache Helling befaßten Richler
und Staatsanwälte einer disziplinaren Nachprüfung auch
unter dem Gesichtspunkte zu unterziehen, wie weit diese vor-
sätzlich oder fahrlässig die sachliche Aufklärung de» Falle?
verzögert becke.hungsweise nicht genügend gefördert haben.'

Der Antrag dürfte mit der Großen Anfrage am Sonnabend
zur Beratung kommen.

Pvlmarlj gegen Shoirn.

8u» Paris wird uni gesrchieben: Die FriedenSNäiige von Genf
und Thoiry haben manche Leute besonder» deshalb erschüttert, weil
sie unter einer Ministerpräsidentschast Poincare erklungen sind. Daß
ausgerechnet Poincarö eine beginnende deuffch-französifche Annähe-
rung decken sollte, schien vielen geradezu al» ein Zeichen de? Him-
mels. War nicht jetzt di« Macht der Friedenrid««,
6 i« s i ch sogar an reißenden Wölfen bewie », u n •
widerl«glich bezeugt f Schon aber zeigt sich, daß der Jubel
über den reuigen Sünder Poincar< etwa» zu früh angestimmt
wurde. P o l n c a r i hat eine

äußerst geschickt geführte Sabotngeaftion gegen da» Werk
von Thoiry

in Szene gefetzi. Er hat da? getan, ohne daß auf den ersten
Augenschein hin seine wahren Abrichten erkenntlich gewesen wären.
Erst jetzt ist es gelungen, seine neueste Perfidie zu entlarven. Die
Sach« liegt nämlich so: Poincari war bekanntlich ein erbitterter
Gegner jeber Au»land»anleihe, um den französischen Franken zu
stabilisieren, und Der ganze Vorstoß auf da» letzte Kabinett Herriot
beruhte auf dieser Gegnerschaft. Di« notwendige Folg« war, daß

Briand mit Deutschlarw Verhandlungen aufnahm, um durch Aus-
tausch von Kompeiisationen die normenbtgen Geldmine! für die Sa-
nierung der französischen Finanzen zu erhalten. Plötzlich hat

Poincare seinen Widerstand gegen die Ratifikation
de» Dchuldenabkommens mit Amerika aufgegeben

und hat sich weiterhin bereiterflärt, eine amerikanische Anleihe au
zunehmen Dies« Bereitschaft, plötzlich aufgetaucht, wie sie ist,
stellt nicht» andere» al» ein« Aktion gegen Brian» 6dt
Die von diesem angebahnten

Verhandlungen mit Deutschland sollen überflüssig gemacht werde».

Frankreich soll sein notwendige» Geld nun nicht mehr von Deutsch-
land, sondern von Amerika beziehen. Wie weit Poincare mit dielen-
Vorstoß Glück hat, bleckt abzuwarten. Jrn Augenblick ist bk
Situation zweffello» unerfreulich.

Serfihärfuna im englischen New

arveiierknmvs.

E»tschiossknhett nutz Orbtttrmnfl.

SPD. London, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter lehnte am Don-

nerstag die Vorschläge der Regierung auf Schaffung eines natio-
nalen Apprllationsgerichtes für den Bergbau, da» bekanntlich
weder bei den Unternehmern noch im Lager der Regierung irgend-

welch eFreunde beseffen hat, mit einer 18fachrn Majorität ab.
Dann diskutierte die ttonferruz ein« außerordentlich weitgehende,
von den Bergarbeitern von SüdwaleS eingebrachte lkntschliehung,
in der folgende Forderungen ausgestellt werden: Die mit Siche»
rungsarbciten beschäftigten Arbeiter zurückzuziehen; «inen Appell
für di« Sperre der ausländischen Kohleneinfuhr an bi« Beteiligten
Organisationen zu richten; einen außerordentlichen G«»
werkschaftskongreß zweck» Durchsetzung einer allgemeinen
prozenmalen Abgabe auf das Lohnabkommen sämtlich«, organck
sierter Gewerkschafter.

Diese Resolution würd« schließlich mit der unerwartet groß,»
Mehrheit von annähernd 600 000 gegen 200 000 Stimmen ange-
nommen. Der Kampf ist damit, falls die Zurückziehung der mit
SicherungSarbeiten bsechästigten Arbeiter, die zum größeren Zeil
in einer eigenen Gewerkschaft organisiert sind, gelingt, in ein
neues und außerordentlich verschärffte» Stadium getreten.
Eine dem Vertreter des Dailh Herald am Donnerstag abend ge-

geben* Erklärung de» Sekretärs der Bergarbeiter Eook besagt, di«
im Bcrgarbeiterverband organisierten Masten hätten in dieser, nu»
beeinslußt von der Exekutive gefaßten Resolution, gezeigt, daß sie
an das Schlagwort „kein Pfennig weniger Lohn und kein längerer
Arbeitstag" noch heute glaubten und entscklosten seien, weitet
gegen eine Verlängerung der Arbeitszeit, Distriktslohnveeeir»-
barungen und Herabsetzung der Löhne zu kämpfen.

konservative Mt gegen die SewerNErn.

London, 7. Oktober. Der am Donnerllag in Scarborough
zusammengeireiene Parteilag der konservativen Partei stehi im
Zeichen del Angriffes auf die Gewerkschaften. Nicht weniger al»
12 Resolutionen beschäftigen sich mit der Einschränkung der Ge-
werkschaftsrechte. Eine dieser Resolutionen ist bereit» angenommen,
in der erklärt wird, daß

der gegenwärtige Stand der Gewerkschaftsbewegung ein«
„Bedrohung der Ration" darstelle.

Weiter wird gefordert, alle Streik» für ungesetzlich zu erklären,
die ohn« «in« g«h« im « Urabstimmung b«gonn«i
würden.

Ander« Entschließungen richten sich gegen di« angeblich« Sowfrt-
propaganda. Der Rechtsradikale Locker Lampson erging sich in
wilden Redensarten: Die Roten müßten aul England Hinaul»
getrampelt werden. Kraffin müsse ennveder blechen oder machen,
daß et forttomme. Man müsse die Fesseln ckbjchüiteln und roieber
«in freie» Volk werden.

Niemand, auch Doktor Weigand nicht, wußte, w i e verein-

samt der Mann war. Dort Heierle schien es noch am ehesten

zu fühlen, wenigsten- konnte man es aus der ganzen Art

schließen, mit der sie dem Schulzen begegnete.

Frieda sah mit aufrichtiger Freude, wie sich Dore um den

Vater mühte, aber sie empfand wirklich nicht, daß sie ihr mit

einem guten Worte wohlgetan hätte. Auch am Weihnachts-

abende von ihrer Seite kein wärmerer Ton. Die Frau saß

wie in einem Gefängnis, wäre hundermal schon gern

herausgewesen, und konnte doch nicht. Tabei war sie es, die

dem Vater sagte, daß die Entlohnung Dores zu gering sei.

Wiederum aber verstand sie den Vater nicht, als der be-

merkte, eigentlich könnte man das Mädel überhaupt nicht

bezahlen.

Johannes Siebert hatte Dore ein nettes, kleines Schmuck-

stück in die Hand drücken wollen; sie hatte ihn empört ab-

gewiesen. Da sagte der Mann am andern Tage zu seiner

Frau: „He, Frieda, ich habe ja ganz darauf vergessen! Guck,

ich habe Dir noch eine Kleinigkett mitgebracht. "

Frieda blickte ihn überrascht an und sah verwundert auf

die kleine Brosche. Lieber Gott, so etwas wollte ein In-

gram — als solchm betrachtete sie ihren Mann — seiner

Frau schenken! Entweder schenkte er gar nicht, oder er schenkte

— wie ein Ingram.

Immer war Frieda ehrlich. „Johanne», Du hast es gut

gemeint. Ich danke Dir und freue mich Deines guten Willen».

Aber — tragen kann ich da» nicht."

„Nanu! Nicht gut genug?"

„Nein, Johannes. Sei mir nicht böse. — Ich will Dir

einen Vorschlag machen. Wir wollen t» Dore schenken."

„Da» ist niedlich. Meinetwegen."

Und das unselige Menschenkind, wieder ehrlich bis zur

unbewußten Grausamkeit, trat vor Dort; „Willst Du ba-

geschenkt nehmen, Dore? Mein Mann wollte efl mir tbte

geben."

„Ich danke dafür." Dore Heierle war blutrot und hebt».

„Du willst r» nicht? Warum nicht?"

„Was Dir nicht gut genug ist, das ist e» mir auch nicht."

Das verschlug Frieda Ingram die Sprache. Sie ging

entrüstet zu ihrem Vater und verlangte, daß er Dore

kurzerhand au» dem Hause weise.

Ingram schüttelt« den Kopf. „Bist Du denn über-

geschnappt, Frieda?"

Da erzählte sie ihm, wieder ohne ein beschönigendes Wort,

war vorlag. Der Vater sah sie an. „Und darum soll sie

aus dem Hause? Sie hat e» recht gemacht, Frieda."

Die junge Frau blickte ihren Vater entsetzt an. „Vater!

Ja, aber, Vater! Ta« soll ich von Dore Heierle hinnehmen?

— Wa« wollt Ihr denn überhaupt? Ich habe ihr ja doch

gar nicht wehtun, sie gar nicht demütigen wollen."
„Du hast es aber getan."

Ta lief Frieda in die Küche, nahm Dore« Hand. „Dore,
ich hab« Dir nicht wehtun wollen."

„So," sagte Dore herb. „Kann sein. Aus Dir ist man ja

niemals klug geworden. Laß es gut sein."

So klang da» Weihnachtsfest mit einem Mißton aus.

Frieda und ihr Mann waren wieder hinauf nach Rödel
gegangen.

Als der Kleine in seinem Bettchen lag, wollte Johanne»

Siebert zärtlich zu seiner Frau werden. Die wie« ihn zurück.

„Was," sagte der Mann halb lachend, halb ärgerlich, „Dn
bist doch meine Frau!"

Frieda aber schlug die Augen voll zu ihm auf. „Und Du

mein Mann; aber nicht der, den ich in Dir suchte."

Und Siebert, breitbeinig, die Hände in den Hosentaschen,

vor ihr stehend: „Nicht? Ja, Liebchen, was willst Du denn
noch mehr?" (pyaz vuii-^ioW

giummer 278
greitag, 8. Oftober 1926 52. Johegong

Gottwert Ingram und sein Werk

Roman von G u st a v Schröer.

[67]

Ter schweigende Menschenhaufen ward zum aufgeregten

Jmmenschwarm. Bloß so viel?

Nein, das war nicht richtig. Man mußte mehr kriegen,

man gab doch — seine Heimat auf. Tas war das Wort, das

dem Schulzen ständig auf der Zunge gelegen, und das er

"dstchtlich vermieden, aber es schrie nicht aus notgequältem

Harzen, cs sang kein frommes Kinderlieb, es schlug nicht

^ lne - liefe Augen auf, es — klapperte mit dem Geldbeutel.
Ingram schwieg, bis die erste Erregung verebbte. „Ueber die

der einzelnen Wirtschaften wird sich reden lassen,"

iprad)' fcr dann langsam. „Ich verlange jedenfalls für mich

nicht mehr, als ich schon habe. Die Rödelsche Flur aber ist

etwa bunderfünfzig Morgen größer als die unsrige. Es

wird sich also über allerlei reden lassen." Er lenkte auf

dte l.inspruchsmöglichkeiten über und schlug etliche Vorbe-
halte vor.

grasen die Jngelfischerei und die Flößerei. Auch

den Bau einer Bahn bis nach dem neuen Oberingeln wollte

er zur Bedingung gemacht wissen. Gut, die andern waren

es zufrieden, weil der Schulze doch einmal so großen Wert
auf die Bahn legte.

Nun sie am Ende waren, sagte einer der paar größeren

Bauern. „Was hätten wir denn überhaupt machen wollen?

Tas ist doch lange alles fertig, und wenn wir nein gesagt

hätten," er zuckte die Achseln, „dann wäre es eben über uns

weggcgangen. Tas ist gerade so wie bei den Bahnbauten.

Ta kommt auch immer der am besten weg, der nimmt, was

er kriegen kann und sich nicht auf einen Prozeß einläßt. Ver-
irrn tut er ihn ja doch."

Man erörterte noch die Frage, wann der Bau wohl be-

ginnen würde, und fand, daß, wenn die Sache noch in so

weiter Ferne liege, die ganze Versammlung Zeit gehabt

hätte. Keiner, außer zwei schlichten Frauen, stand, heim-

kehrend, wägend, sinnend, innerlich ringend vor seinem Hause.

Jeder schimpfte auf die Unruhe, die kommen werde, und doch:

In Rödel hat man es leichter; der Boden ist besser, man

braucht zu allem nur die Hälfte Kraft und Zeit und kriegt

schließlich doch etwas mehr Land. Ingram aber? . . . Nun,

man kann ihm nichts nachsagen; er will ja nicht einmal

mehr, als er jetzt hat, aber ... er wird schon wissen, wo er

bleibt. Umsonst rennt sich einer nicht die Beine halb weg,

und für die Katze gibt er einen so schönen, alten Hof auch

nicht her.

Als Ingram heimkehrte und Dore Heierle traf, lächelte er

bitter. „Dore, nun haben wir Oberingeln begraben, und es

ging verdammt leicht und fix. Leichter, als hernach der Um-

zug gehn wird. Die bitteren Stunden kommen noch."

Doktor Weigand kam spät abends wieder. Er war in

Döllern gewesen. Dort hatte er erfahren, daß die Frage

aufgetaucht wäre, ob der Jngel überhaupt als öffentliche

Wasserstraße im Sinne des Gesetzes anzusehen sei. Die

Klärung werde wieder allerhand Zeit brauchen.

„Das sind wir gewöhnt," sagte Ingram.

Außerdem habe die Aktiengesellschaft Müller k So. auch

noch eine Reihe sonstiger Einwände gemacht, und der Land-

rat hiell es für angebracht, nunmehr doch in ernster« Ver-

handlungen mit ihr einzutreten. Ingram schwieg.

♦

Wieder war Weihnachten. Der kleine Gottwert Wal-

demar war da, er langte nach den Lichtem am Christbaum,

der einzig seinetwegen geputzt war. Ter Hall bet Toten-

glocken aber lag allen noch im Ohre. Ingram war gegen

Abend auf dem Gottesacker gewesen und still heimgekehrt.



Die Mrifc -es BolMewrsrnrrs.

Ser Kampf verMrft M!

Von P«t«r Garwh.

Di« fow-j«tamtlich« Telegraphenagentur bedbreuet eine Nach-
richt über offen« Rebellionsversuch« Cer kommunistischen Opposition.
In diesem Zusammenhana mag e« nützlich sein, sich die augenblick-
liche Lage innerhalb der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
zu vergegenwärtigen. Auf der Plenartagung der Zentralkomitees
der Partei im Juli hat «talin, wie erinnerlich, ejnen überwältigen-
den Sieg errungen. Der „Lppositwnsblock" wurde geschlagen, seine
Führer und deren Gesinnung»genossen wurden von chren Aemtern
in Staal und Partei, im Heere und in der Marine abberufen. In
allen Parteiorganisationen — van Leningrad bik Kamtschatka —
stellt« sich die übergroße Mehrheit der Mit^iedschaft hinter Stalin
und sprach sich gegen Cie Opposition aus. sogar in der Hochburg
der Lpposilion, Leningrad, waren es nur Dutzende, im besten Falle
Hunderte von Mitgliedern, die sich für die Opposition, die freilich
keine Möglichkeit batte, ihren Standpunkt zu vertreten, entschieden.
Mit geheuchelter «iegetzuversicht konnte bi« Parteimehrheit trium-
phierend darauf Hinweisen, daß die Arbeiter hinter ihr, hinter der
Opposition aber niemand stände.

Seitdem sind yof bi» drei Monate vergangen. Bon einer
öffentlichen Opposition ist im Sowjetstaat nach wie vor keine Rod«.
Aber der Mauiwurf der Parleioppösition wühlt gut! Und so müssen
jetzt di« Bitger von gestern selbst anerkennen, saß der auf dem
Juli-Plenum gefeierte Triumph nur einen Scheinsieg kennzeichnet«.
Einer der zuverlässigsten Anhänger Stalins, der Leiter der Mos-
kauer Parteiorganisation, Uglano», erklärt« in seinem äußerst
interessanten Referat, da» in der „Prawda", Nr. 217, wiedergegeben
ist, offen und eindeutig: trotz den im Juli beschlosienen äußer-
sten Maßnahmen, die in Cer Geschichte der kommunistischen
Partei zum ersten Male ergriffen würden, gingen die oppo-
sitionellen Gruppen daran, in verstärktem Maße eine illegale
Arbeit zu entfalten, die mit immer zunehmender Inten-
sität bi» zum heutigen Tage fortgesetzt werde. Die Opposition
habe ihre Beziehungen erweitert, sie habe sich an die kommunistischen
Jugencorganisationen herangemacht. Und obgleich die Parte'mü-
gliäschaft in ihrer großen Mehrheil die Juli-Bescblusse gebilligl har,
kann Uglanow nicht umhin, festzustellen, daß „die Masse der Partei-
mitgliedschaft ein Interesse entfallet und Nähere» zu wünschen be.
aehrt". Wenn Uglanow westerhin konstatiert, „die parlellostn
Arbeiter verfolgten ebenfalls mit Aufmerksamkeit die Sachlage
innerhalb der Partei", so wird man nicht gut annehmen können,
daß diese Aufmerksamkeit der Parteilosen ohne Zutun der Partei-
opposition entstanden sei.

Der Maulwurf der Opposttwn wühlt gut.

„Die Möglichkeit ist nichl ausgeschlossen," erklärte Uglanow,
,chaß die oppositionellen Gruppen in der nächsten Zeit den Versuch
unternehmen, einen offenen innerparteilichen Kampf
zu beginnen*. Da» nächste Ziel der Opposition ist ihre Legalisierung
als Fraktion und die Zulassung einer offenen Diskussion.
Man höre Uglanow: „Es liegt aller Grund vor zu der Annahme,
baß die Opposition die Absickl Hal, die Partei vor vollendete Tat-
suchen zu stellen." Dian müsse bestrebt sein, der Opposition den
Weg abzuschneiden, da» heißl, ihre fraktionelle Organisation zu
unterbinden. Um die Angriffe der Opposition abwehren zu können,
dürfe man, meint Uglanow, die Jnilialive nichl aus der Hand
geben.

Der Kampf der diiguen innerhalb der regierenden Parte: er-
öffnet mithin eine neue Enrwicklungsphase, die große politische Be-
deutung erlangen kann. Entschließt sich die Opposition in Cer Tat,
die Partei vor die vollendete Tatiache der Bildung einer eigenen
Fraktion, vor die Tatsache eines „offenen innerparteilichen Kampfes*
zu stellen, so kann dies zum Signal eines entsckeidenden Zusammen-
stöße» der kämpsenden Richiungen werden. Nicht allein auS dem
Grunde, weil Ca» Vorhandensein von zwei graktwnen, wie Sinowjew
es einst Trotzki vorhiclt und Stalin es ,etzt Sinowjew gegenüber
betont, Mithin auch da» potentielle Dasein oon zwei P a r i e i e n
und zwei Regierungen bedeutet, sondern fernerhin auch des-
wegen, weil jeder eigenmächtige Schritt auf dem Wege zur BUung
einer offenen Fraktion Die Verletzung bet ^Parteitag-beschlüsse und
ben Bruch mit Den geschriebenen und ungeschriebenen Genttzen der
Parteiorganisation mit sich bringen muß. Ein solcher Vorgehen

K bei Der Opposition Die Bereitschaft voraus, ihre Kräfte mitcn bet Parieimchrheil zu messen. Ob diese Bereitschaft bereits
vorhaiiden ist, ist eine Frage für sich. Möglich ist aber auch der
andere Weg: daß die Opposition von den Seann-Leuten zu einem
vorzeitigen Angriff genötigt wird, um so sicherer geschlagen zu
werden.

Welches die „äußersten Maßnahmen* sind, die im Juli zur
Unterdrückung der Opposition beschlossen wurden, ist nicht bekannt
geworden. „In den Bedingungen einer legalen, staatlichen Millio-
nenpartei*, sagt derselbe Uglanow, „können wir nicht immer von
allen wichtigen Beschlüssen sprechen, b:e von der Partei gefaßt wer-
den." Man wird :nde» annehmen dürfen, daß jene „äußersten
Maßnahmen" gravierend genug sind. Die berussmäßigen Bürger-
kriegsorganisatoren, die an der Spitze der beiden Richtungen stehen,
werden die Vorbereitungen zu dem entscheidetrden Kampf sicherlich
nach allen Regeln der Kriegskunst treffen. Ueber die Rüstungen
der herrschenden Eligue kann man heute schon Verschiedene» ver-
muten, wenn man sich die bezeickmenden Verschiebungen in der Zu-
sammensetzung der leitenbcn Instanzen der Armee und Marine,

ber Partei- und Staat»bureaukraiie ansieht. Den gleichen Zwecken
bient auch der neuerbing» in den Vordergrund getretene Plan einer
„systematischen Nachprüfung* der Durchführung bet Parteibescki.üfse
über bi« Einheit ber Parte:. E» steht offenbar eine General-
säuberung bet KP. b. SU. von oppositionellen Elementen
bevor.

Welche» bie Maßnahmen zur Abwehr von Angriffen der Oppo-
sttion auch sein mögen, das geistige Vordere itungkbombardement
wird heute schon in Angriff genommen. Im Mittelpunkt steht

bet Kampf gegen den Trotzkismus.

Trotzki — das ist der wahre Feind! Nachdem S:nowiew und
Kamenew „vor Trotzki kapituliert und anerkannt haben, daß die
Opposition von 1923 im Rechte gewesen", sagt Uglanow, könne man
davon sprechen, daß der Trotzkismus die Ideologie der gesamten
Opposition sei. Für die Parteimehrheit ist eine solch« Ver:chiebiing
brr KampfeSrichtung.taktisch äußerst vorteilhaft. Hat doch Trotzki
vor der Revolution einen heftigen Kampf gegen Lenin geführt und
ist «r selbst noch vor kurzem von Sinowjew, Kamenew, soko.nikow,
seinen heutigen Anhängern, mit aller Entschiedenheit angegriffen
worden. Schließlich ist Trotzki der prägnanteste Wortführer de» in
den Volksmasjen bochst unpopulären Kriegskommunismus und zu-
gleich — al» der einstige Held der Roten Armee, in der er auch
heule Sympathien genießt, — einer Der gefährlichsten Bewerber
um den Pcyten eine» Diktators.

Der „ideologische Kampf" gegen den TrotzkiSmu» ist indes nur
eine Verschleierung des Kampfes um die Erhaliung der Macht.
Hinter dem Gewände der scholastischen Streitigkeiten über den
TrotzkiSmuS, seine Theorien und seine Politik verbirgt sich der
durchaus reale Kampf um die Macht, der in verzerrter Form den
Kampf der entscheidenden gesellschaftlichen Faktoren des nach-
revolutionären Rußland um bie Anpassung der allgemeinen und
Der Wirtschaftspolitik De» Staates unD späterhin auch bet Staats»
form selcht an ihre Bedürfnisse und Interessen rotber'piegelt..

®erabe weil bie Kommunistische Partei die einzige und alleinige,
bie monopolistische „StaatSpartei", um Cen Ausdruck von Uglanow
zu gebrauchen, ist, müssen alle Klassenkämpfe des neuen Rußlands
gleichsam wie Durch einen Refraktor durch die WillenSbildung im
Rahmen der Partei hindurch. Dabei umfaßt sowohl die Mehrheit
all auch bie Minderheit naturgemäß die verschiedenartig-
sten Elemente. Die Bunrscheckigkeit der Jnteresien und Tendenzen,
die in den beiden Richtungen ihren AuSSruck finden, ha! ihre ge-
meinsame Basis in der gemeinschaftlichen Anerkennung ber

Unantastbarkeit ber terroristischen Diktatur.

Die kriegSkommunilstischen, bauernfeinblichen Tendenzen der Oppo-
sition entsprechen den Jnteresien des russischen Proletariate» eben-
sowenig wie bie offenen bürgerlich-bonapartistischen Bestrebungen der
Stalin-Mehrheit. Objektiv kann freilich Cie Opposition nicht umhin,
indem sie Die „Alleinherrschaft" Stalin» erschüttert, die Diktatur als
solche zu untergraben. Hierin liegt die positive Bedeutung der
Opposition, die sicherlich nicht zu ihren subjektiven Bemühungen

gerechnet roeröen _ianru Früher ober später muß ber Kampf ber
innerparteilichen Strömungen — unb das wird auch von den Kom-
munisten selbst anerkannt — über den Rahmender Partei
ber Diktatur hinau»ragen. Ein« solche Untergrabung ber

Diktatur, «ine solche Erweiterung der Sphäre der kämpfenden
Kräfte, bie heute bereits auf bie Stimmungen der parteilosen Ar-
beiter Rücksicht zu nehmen und an sie zu appellieren gezwungen
sind, wird auch für die sozialistischen Parteien die Möglichkeit
schaffen, ihren Kampf gegen die Diktatur unter dem eigenen
Banner der Demokratie und der Unabhängigkeit der Arbeiterbewe-
gung weiter zu entfalten.

Die Bekenntnige Uglanows zeugen davon, daß der Kampf
innerhalb der 5!P. d. SU. aufhört, eine innerparteiliche Epiiod« zu
fein. Möglich, daß es auch diesmal noch nicht zum offenen Kampfe
kommt. Möglich, daß Die Opposition auch diesmal geschlagen und
vernichtet werben wird. Wer auch in diesem Falle wird die Krise
nur vertagt sein. Dean für die russische Opposition handelt es
sich am allerwenigsten um ben Wunsch unb bie Bereitschaft, stch auf
die Ausgaben eine? linken Flügels bet Arbeiterbewegung, ber
revolutionäre Agitation und Propaganda betreibt, nmzustellen, wie
es etwa die kommunisti'ch« Lnike in Deutschland versuch:. Für Cie
rutsche Opposition geht e» vorderhand nur darum, Stalin bi«
Macht zu entreißen. Die Log:! eines solchen Kampfzieles treibt
die Opposition auf den Weg de» Staatsstreichs. Auf diesem
Weg aber kann sie nicht ander», al» in den Elementen der realen
Macht nach Stützpunkten zu suchen: in der Roten Armee, in ber
politischen Smatkverwaüung (GPU.), bei den Spitzen CeS bureau-
kratischen Apparate». Und wie sich einst Die „linken* Verschwörer
de» 9. Thermidor am Tage nach der Umwälzung in ben Händen de»
„Sumpfe?" unb der Rechten, auf bie fit sich im Kampf gegen RäbeS-
pierre stützen mußten, sahen, so würde auch bie kommunistische
Opposition im Falle ihre! mehr denn fragwürDigen Erfolge» im
Kampf um die Macht in die HänDe Cer neuen Bourgeoisie
geraten.

Welche Eligue im Kampf um Lenin? Erbe auch siegen mag:
ihr Sieg wird nur eine neue Etappe fein auf dem Wege der
kapitalistischen Entartung Der bolschewistischen Diktatur. Eine demo-
kratisöbe Vollendung unb Fortführung ber russischen Revolution kann
sich nicht gründen auf ben Sieg biejer ober jener kommunistischen
Clique, sondern einj:g und allein auf Da? Erwachen der politischen
Aktivität, auf da? Wacksen des politischen Bewußtseins in den
breiten Schichten der Stadt und tze» Lande» und namentlich des
klassenbewußten Proletariats.

Denn bas lvrsätz von Schlägen brennt,
3ft keinem wohl jn Mule;

Doch doppelt schmerzt bas Instrument,
Das ber Geschlagene erkennt

Als selbstgebund'u, Rute!

ama öuttecsein tuh alle in

k MARGARINE >

Mir» etc dem Suswürligrn A»W«ß.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat am Donnerstag

tutter Sem Vorsitz de« Abgeordneten Hergl (TMP.) zusammen. Am

Eingang der Beratungen stellte der Vorsitzende fest, daß stch au«

Eens und Thoirv neue Aufgaben für di« weiteren Arbetten de»

Auswärtigen Ausschusses ergäben.

Reichsminister der Äutwärtigen Dr. Stresemann be-

handelte in ausführlichen Darlegungen die allgemeinpolitisch« Situa-

tion nach der Aufnahme Deutschland« in den Völkerbund und den

Verhandlungen in Genf und Thoiry. Die damit zusammenhängen-

den Spezialfragen finanzieller und wirtschaftlicher Natur können

nach Mitteilung de« Minister« erst gründlich erörtert werden, wenn

die Vorbereitungen in dieser Hinsicht durch Fortsetzung der schweben-

den Verhandlungen weiter vorgeschritten sein werden, war voraus-

fichrlich in kürzester Frist der Fall sein werde. E« wurde daraufhin

«in« besonder« Sitzung der Ausschüsse» für die zweite Hälfte der

Monat« in Aussicht genommen

An di« Red« de» Retch«mmister« de» Äutwärtigen schloß sich

«in« länger« Aussprache, an der sich di« Vertreter aller Parteien

det«lligten. Der Ausschuß vertagte stch dann auf Freitag, 8. Ok-

tobet, mittag« 18 Uhr, zur Besprechung der Germersheimer

Vorgänge.

Jas kommende ReMSümlgefetz.

Nur die Mappe für die Schulgesetze der Länder.

Dar neue Reichsschulgeseh soll, wie da» Nachricknenbureau
deutscher ZeitungSverleger Hörl, wahrscheinlich schon im November
vor öen ReichSrai kommen. ®» verlautet, daß nur noch ein
Rahmengesetz in Frag« kommt, da» der Verschiedenheit d«r
Dchulgestaltung in d«n einzelnen Ländern Rechnung trägt. _£ie
meist umstrittenen Fragen sollen in dem neuen Grundgesetz über-
haupt nicht berührt werden. Fall» auch dieser Entwurf scheitern
sollte, trägt man stch an den preußischen Stellen mit dem Ge-
oanken, die Beseitigung der Sperrvorschriften de» Artikel» 174 der
ReichSverfassung durch «in Notgesetz anzuregen.

Nom KMlbttM WMstonkongreß.

Für Abschaffung der Todesstrafe und Reform de» Strafvollzüge».

SPD. Heidelberg, 7. Oktober.

D«r 12. Deutsche Pazifistenkongreb wurde am Donnerstag bot«
Wittag in der Stadlhalle in Anwesenheit von etwa 120 Teilnehmern
«röffnet. Von den politischen Parteien Badens waren die sozial-
demokratischen, die demokratischen und die ZentrumSparkei vertreten.
Vorsitzender wurde Professor Quidde.

Das erst« Referat „Gegen die Tode»straf«" hielt der
Oberlandesgerichtsrat Dosenheimer. Der Meiner vertrat di« Aus-
tastung, daß durch die dauernde Verwahrung eine» Verbrecher» d:«
Gesellschaft ebenjo gut geschützt werden konnte als durch seine
Tötung. Er lehnte die Ärafe zur Sühne und Vergeltung ab und
fordert das Eingehen auf die Ursachen der Verbrechen, auf die
individuelle Anlage de» Verbrechers und die Verhältniste, in denen
«r lebt. Zusammenfasiend forderte der Redner die Abschaffung der
Todesstrafe für politische Verbrechen uni Kriegsvergehen au«
ethischen, rechtlichen, soziologischen und pazifistischen Gründen.

Die Aussprache, an der sich unter andern Professor Rad-
tz r u ch, Smith sEngland), von Gerlach, Quidde und Frau Dr.
Stoecker beteiligten, brachte keinen Gegensatz zu der Ansicht de»
Referenten. Die endete mit der Annahme eine» Antrages Rab-
tzrnch, worin der Kongreß fordert, daß da» kommende deutsch-öster-
reichisch« Strafgesetzbuch dem barbarischen Anachronismus der
Todesstrafe ein Ende setzt. Außerdem wurde ein Zusatzantraa Frau
Dr. Stoecker angenommen, worin die Reform de» Strafvollzüge»
überhaupt für dringend notwendig erklärt wird.

Die NachmitiagSsihung war dem Hauptgegen^tand der De-
eotungen, dem Vortrag von Qberregierung»rat Dr. Simons über

Völkerbund und deutsche Frieben»politik

gewidmet. Der Redner bezeichnete a!S wesentliche Aufgabe der
völkerbundsorganisationen die Friedenssicherung. E» handle sich
jetzt vor allem um da» Problem der Abrüstung, der K o Io-
nia l f r a g e und da» M i n d e r h e i t e n p r o b I e m. Sin großer
Fehler sei e» heute, wo die Frage der Abiüstung schwebe, die Auf-
rüstuna betreiben zu wollen. Kolonialpolitik würde uns völkerbund»-
VÄitisch keinen Nutzen bringen, sondern un» nur die Verantwortung
für di« Kolonialpolitik der andern Mächte mitaufladen. Diese
Frage würde übrigen« am besten in der MandatSkommiKon be-
handelt. — An diese» Referat schloß sich eine Diskussion.

Skk D.S.B. M Silmdergredk.

WTB. Berlin, 7. Oktober. 5?er Teutschnationale Hand-
lungSgehilfenverband nabm ein« Entschließung an, wonach er die
Aufsagung, die Gewerkschaften al» gleichberechtigte Faktoren^ im
Wirtschaftsleben anzuerkennen, begrüßenswert findet. Darüber
hinaus wäre eine Mitwirkung der Gewerkschaften in den Fragen
der Zoll- und Handelspolitik und bei der Vorbereitung bet Welt-
wirtschaftskonferenz notwendig. ES müsse auch verlangt werden,
daß sich die Arbeitgeber zu praktischen Erörterungen über die Frage
bet Befthbeteiligung der Arbeitnehmer bereiterklären.

Sie bürgtrlMriWt Beamienorganilalion.

Am Donnerstag begann in Berlin der auf drei Tage berechnete

K Bundestag des Deutschen Beamtenbundes,t Zeichen der Einigung des DVD. mit dem E h r i st l i ch e n
Gesamtverband Deutscher Gewerkschaften steht.
Di« neue Organisation soll den Ramen „Deutscher Beamtenbnnd"
tragen. Vom Gesamtvorstand lag dem Bundestag folgender An-
trag vor:

„Der neue Bund steht auf dem Boden der republikanischen
Persoffung des Reicher und der Länder. Er ist gewillt, im Geiste
dieser Verfassung zu handeln und jeder Verletzung mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln entgegen^utreten."

Diesem Antrag auf ProgrammanSerung de» DBB. sowie der
Entschließung zur Auslösung des DBB. durch die Fusion wurde
Mst Zweidrittelmehrheit zugestimmt. Die gleiche Mehrheit stimmte
guch für den Zusammenschluß de» DBB. mit dem Gesamtverband
Deutscher Beamtengewerkschaften.

Ter Bundesbeilrag wurde auf 16 -Z pro Mitglied und Monat,
festgesetzt. Al» erster Vorsitzender wurde Lehrer Flügel-Berlin für
Hwei Jahre gewählt.

Damit ist der Zusamntenschluß der auf dem Boden bürgerlicher
Parieipolttik "stehenden Beamtenverbände vollzogen. Der freigewerk-
fchastlichen Richtung des Allgemeinen Deutschen BeamteichundeS
hatt« man vorher den Stuhl vor die Tür gesetzt.

ftmmimijMtnmll im Berliner SntW.

Sogenannte Erwerbslosenvertreter als Prügelhelden.

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam e» am
Donnerstag abend bei der Beratung von ErwerbSlosenanträgen zu
so schweren

Zusammenftötzen zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten,

daß di« Sitzung zeitweise unterbrochen werden muhte. DK Kom-
munisten hatten e» von Anfang an daraus angelegt, die Debatte zu
den wüstesten Angriffen auf die sozialdemokratischen Abgeordneten
und vor allem die Gewerkschaftsführer in deren Reihen zu be-
nutzen. In der künstlich und zu rein agitatorischen Zwecken zur
Schau getragenen Empörung darüber, daß die sozialdemokratiiche
Fraktion sich mit den überspannten Anträgen der Kommunisten nicht
ganz einverstanden erklärte, sondern durch ihr« Redner auf da»

demagogische Verbalten der Morkauer Hinweisen ließ, stürzte sich
der Kommunist H o l z t e I l e r auf den Genossen Urich und be-

arbeitete ihn mit Faustschlägen, io daß e» zu einer Schlägerei
kam. Holzteller ist au? seiner Gewerkschaft, dem Steinarbeuer-
verband, wegen schwerster gewerkschaftlicher Vergehen auSgeschloflen
Worden. Solche Leute spielen jetzt in der KPD. die Rolle von Ver-
tretern der Arbeiter und Erwerbslosen.

Sie Fememvrduniersutdung in München

AIS letzter Zeuge wurde in bet D o n n e r S t a g »s i tz u n g
be» FemeanSschusse» bet Amtsgericht»bi.tektor
Trölsch vernommen. Trölsch hat al» Nachfolget be» Oberstaats-
anwalt? Krau» die Untersuchung im Fall Hartung fortgeführt.
Der Zeuge erklärt von vornherein, e» sei nie von höherer Stelle
auf ihn eingewirkt worden. Er habe selten derart unbeeinflußt
gearbeitet toi« in diesem Verfahren. Dann stellte «t fest, daß er
früher der Demokratischen Partei angehört und für die National-
versammlung und ben bayrischen Landtag kandidiert habe. Im
Justizministerium sei er al» linksgerichteter Mann bekannt ge-
wesen. Im Falle Hartung sei er sicher überzeugt gewesen, daß
die Mörderindem KreisBallY,Neunzett,Sch we-
dinget, Berchtold zu suchen waren. Der Oberleutnant
Braun komme nichl in erster Linie in Betracht. Beurer erscheine
ihm als Haupttäter, sodann Berchtold. Für die Einstellung des
Verfahrens sei maßgebend gewesen, daß daS Motiv der Tat nicht
so geklärt war, um die Verhandlung vor dem Volksgericht zu er-
öffnen. — Um diese Erklärung drehte sich die weitere Vernehmung
de» Zeugen wahrend der ganzen Sitzung, ohne baß dabei noch
etwas neues herauskam.

Für Freitag ist bie Vernehmung de» Regierimgsral» v. Merz,
de» Justizministers Gürtner und der Zeugen aus der Polizei-
direktion vorgesehen. Weiter ist geplant für die kommenden
Sitzungstage die Vernehmung von Schweikarbt, Nennzert, unb,
wenn erreichbar, Balln und Dobner, außerdem von Kanzler, dem
ehemaligen Chef bei Einwohnerwehr, General von Epp, ferner der
ehemaligen Reichswehroffiziere Obermeiser, Juch», Röhm und
Römer, dies« über die Beziehungen zwischen der Reichswehr und
der Einwohnerwehr. Abg. Levi erklärte, daß er mit der Ver-
nehmung der als Tater Verdächtigen nicht einverstanden sei. Für
ihn bedeute auch die eidliche Aussage dieser Herren, die unter der
Anklag« des Morde» stehen, nichts, dagegen verlang« et die Ver-
nehrnung der Gräsin Törring-Jettenbach unb be? Herzog» Lud-
wig von Bayern, bie barüber auSzusagen haben, au» welchen
Gründen sie den verfolgten Schweikardt beherbergt und unterstützt
Höchen. Schließlich ersuchte L«vi, auch den „Pater* Sternpfle über
bie Paßangelegenh«it der Schweikarbt zu befragen.

Eimgon, «wisch»» ff an ton und Hongkong Nach «tritt Mel-
dung au? Kanten teilt« der Minister de» Au»wärtig«n btt ftantoner
Regierung unb den Konsuln in Shaw een mit, baß feine Regierung
in Verfolg ihrer Absicht, ben Boykott zu beenden, endgültig b«.
schlossen hat, den Verkehr zwischen Wanten und Hongkong wieder
aufzunehrnen.

Die rujflsihe Opposition.

SulgatilMalteniröe Verhandlungen.

Rom, 7. Oktober. Der bulgarisch« Minister be? Aeußertn,
Butow, ist in Rom eingttroffen und har mit der faschistischen Re-
qierung B«rhanölungen ausgenommen. Angesichts der längst be-
kannten italienisch-bulgarischen Beziehungen stellt dieser Besuch
keine Ueberraschung bat. Auffällig ist, daß Burow ben Prtffever.
tretern erkläre«, bie Beziehungen Bulgarien» zu ben Balkanstaaten
seien abg«kühlt.

PreuMer Landtag.

Siediungövoltttk. - ArbtltSbeitdanungövrtkramm.

SPD. Berlin, 7. Oktober.

Arn DennerSrag bewilligt« der Landtag zunächst 2^ Millionen
Mark zur Urbarmachung von Mooren in SchleSwig-Hol-
stein unb Hannover.

Eine weitere Regicrungtvorlage will den Finanzminister er-
mächtigen, 40 Millionen Mark Anleihegeld al» Zwischenkrebit« für
Rent«ngut»gründung«n zur Verfügung zu stellen.

Boes (DNP.) wendet sich gegen die Arbeiteransiedlungen.
Die Lage der gelernten Landwirte sei schon so schwierig, baß neu
angesiedelt« Arbeiter sich überhaupt nicht halten könnten. Die Ver-
träge ber gemeinnützigen Sieblungsgesellfchafien feien bielsach halS-
abfchneiderisch. Er begrünbet einen deutfchnationalen Antrag, b«-
brängten Siedlern außer den vom Reich bewilligten i Millionen
preußische DtaatSgelder al» zinrfteie Darlehen zur Verfügung zu
stellen. ~ v .

Meinke (DDP.) beklagt« ben langsamen Fortgang ber sied-
lungstätigkett in Preußen.

Minist«tialbir«ktot Artiku» teilte mit, baß an Stelle^ b«
versprochenen 16 Millionen da» Reich nur 4 Millionen für sieb-
lungSzwecke überwiesen habe.

Peters (SD.): Der deutschnationale Antrag ist im Haupt-
au»schuß zurückgezogen worden, weil er gar nicht zu der Frag«
der Neusiedlungen gehört. Im übrigen ist bie Flüchtlingsfürforge
durchaus Sache der Reichsregierung. Alle Parteien überbieten sich
in Siedlungrfreundlichkeit, aber wirklich großzügig gesiedelt kann
erst bann werben, wenn Preußen eine große Anleihe für SieblungS-
zwecke aufnimmt unb nur ben babei entstehenden Zinsverlust al»
Ausgabe in den Etat einstellt. Tie hier vorgebrachten heftigen
Klagen über die Not der Landwirtschaft find außerordentlich über-
trÄn. Kein Stand ist von der Republik so sehr begünstigt worben,
wie gerade die Landwirtschaft. (Sehr wahr! bei ben Sozialbemo-
kraten.) Ich erinnere an die 800 Millionen Wechselkrebit für bie
Landwirtschaft in der Stabilisierungszeit, an die Zölle und an di«
Regulierung ber Roggenpreise durch Die GelreidchandelSgefellschaft.
An ben Preisen gemessen hat bie Lanbwirtschaft gegenwärtig burch-
aus Hochkonjunktur. Die Landwirt«, die jetzt Not leiden, sind viel-
fadh schlechte Wirtschafter unb sollten möglichst bald von ihrem
Besitz verschwinden. (Sehr wahr!)

Sie Vorlage wird genehmigt, der deutschnational« Antrag bem
SiedIung»auLschuß überwiesen.

ES folgt die Beratung der ArbeitSlosenantröge, insbesondere ber
Anträge zum Arbeitsbeschaffungsprogramm.

Mertin» (SD.) tritt für rasche Fertigstellung be» Fischerei-
hafen» in Neu-Kuren ein, an bem seit 1908 gebaut wirb. In
seinem jetzigen Zustand sei der Hasen für die notleidenden Fisch«
unbrauchbar und lebensgefährlich.

Otter (SD.) begründet einen sozialdemokratischen Antrag,
die Zeche „Vereinigte Margarete" möglichst bald wieder
in Betrieb zu setzen. Die notleidende Bevölkerung be» Dortmund«
Bezirke» und bie deutsche Bergarbeiterschaft blickt heut« auf den
Landtag und erwartet Hilf«. Im Kreise Hörde sind bereit» acht
Zechen stillg« legt, unb jetzt will der Stnmm-Konzern bie
letzte Zeche „Vereinigte Margarete" abbrechen. Das ist der Tank
vom Siumm-Konzern für seine Sanierung durch den preußischen
Staat! Nach dem ersten SiillegungSantrag hat der Reichskommissar
Oberberganusdirektor Dr. Weise festgeftelü, daß die Zechenverwal-
tung ihren Antrag mit wissentlichen Unwahrheiten begründet hat.
(Hört! Hört!) Die Zeche hat tatsächlich feit der Stabilisierung
800 000 Jt Reingewinn abgeworfen. Jetzt ist sie seit dem 15. Ium
stillgelegt, obwohl ihre Ueberschüsse bei der jetzigen Hochkonjunktur
noch viel größer sein würden. Die Stillegung ist lediglich au»
spekulativen Grünoen erfolgt, um die Beteiligungsquoten dies«
Zeche auf andere Zechen zu übertragen und dadurch für den
Stumm-Konzern einen noch höheren Gewinn zu erzielen. Gegen
diesen unerhörten Vorgang in der StillegungStragiäie im Ruhr-
revier haben Arbeiterschaft und Mittelstand bereits zur Selbsthilm
gegriffen. Dabei ist die Förderung gegenwärtig schon unzureicheno,
unt> sübbeutfdjlanb wird vom Syndikat schlecht beliefert. Der
Landtag muß darüber wachen, daß ber Nationalreichtum an Kohl«
nicht vergrübet unb der Bevölkerung des RuhrrevierS wenigsten»
die nackte Existenz gesichert wird. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Ministerialrat Schultz- Brisen vom Handelsministerium be-
stätigt bie tatsächlichen Angaben bcS Abgeorbneten Otter als zu-
treffenb. Die Regierung habe keine gesetzlichen Machtmittel, aber
sie werde alle VerhaMungSwege erschöpfen, nm den Stumm»
Konzern zum Weüerbetrieb der Zeche zu veranlassen. Einstweilen
sei eine neue Frist Bis zum 16. Oktober vereinbart.

Harsch (Z.) fordert ben Bau deS Aachen-Rhein-Kanals.
I o r b a n s (Z.) tritt für die Kanalisierung der Niers ein.
Merker (K.) begründet die kommunistischen Erwerbschsp»»

u«träge, insbesondere ben Wegfall aller Karenzzeiten, auSreichenbe
Untttftützung der Ausgesteuerten unb einmalige Beihilfe von 100 Jt
für alle Erwerbslosen.

Rüffer (DNP.) tritt für bie rasche Einführung bet Erwerb»,
losenversicherung «in.

Hieraus wirb in die allgemeine Besprechung der Erwerbklosen-
frage eingetreten.

Wiebemann (DNP.) behauptet, baß es eine Erwerbs-
losigkeit erst seit dem Versailler Vertrag gebe unb daß die Links-
Parteien schuld seien. Er bespricht Vorgänge im Rheinland, wo
Notstanbsarbeiter die Arbeit verweigert haben, weil ft« in ver-
wanzten Baracken untergebracht werden sollten, und behauptet, daß
bie Leute nicht arbeiten wollten. Dabei kommt es zu heftigen
Zusammenstößen zwischen bem Webner unb ben Kommunisten.
Die kommunistischen Abgeorbneten Gohlke unb Kasper erhalten
mehrfache Ordnungsrufe. Abgeordneter Sobotka wird nach drei-
maligem Ordnungsruf von der Sitzung ausgeschlossen und verläßt
den Sitzungssaal.

Auf Antrag b«S Abgeordneten Otter wird die große Anftag«
wegen Stillegung der Ache „Vereinigte Margarete" ohne weiter«
Debatte bem Ausschuß für Handel und Gewerbe überwiesen. —
Di« Fortsetzung ber Debatte wirb auf Freitag vertagt, außerdem
der kommunistische Antrag auf Einstellung der Renovierungsarbeiten
in der siegeltenee.

*

Die Sozialdemokratische Fraktion des preußischen Landtage»
wählt« am Donnerstag vormittag an Stelle des Genossen GrzesinSki
den Genossen Leinert zum Mitglied des FraktionSvorstandes. Der
Vorstand setzt sich demnach zusammen aus den Genossen Haas,
Heilmann, Leid unb Leinert. Zur Ergänzung deS Vorstanbes würd«
Genosse König- Stomemünbe gewählt.

—

Die amtliche MWandelsiildeMer vom 6. Oktober

und im MonatsburchschM September.

WTB. Berlin, 7. Oktober. Die auf ben Stichtag be»
6. Oktober berechnete GroßhandelSinbexziffer bes Statistischen
Reichsamtes ist gegenüber bem 29. September um 1,0 % auf 128,0
gestiegen. Von Den Hauptgruppen haben bie Agrarerzeugnisse um
1,8.% auf 130,8 angezogen, während bie Jnbustriestoffe um 0,5 %
auf 123,5 nachgaben. Im Durchschnitt September ist die Gesamt-
indexziffer gegenüber Dem Durchschnitt August um 0,2 % auf
126,8 zurückgegangen, bie Gruppeniiwexziffer der Agrarerzeugnisse
nach bem Durchschnitt September auf 127,9, die Gruppetrindexziffer
ber Jnbustriestoffe auf 124,7.

91m 15. Ottober,

abends 8 llhr, im großen Saale der Musikhalle

Äongett Me BilSungsttuosrhusses

- ^geführt vom Philharmonischen Oichester. D rigent: Eugen Papst.

Preis der Sintiittifatlen 60 80 4 und 1 X

statten sind an der Theaterkasse des Bildungsaus-
ichusse«. m der Buchhandlung Gew«ikichas:8yc>us und
bet den Obleuten des Bildunqcausschusses huben.

lUiiprurL UmpLn|cl)e*« JLtlet



Lkistk Mrftfttn.

Die Nörten am s. Oktober.

Tendenz schwächer.

Trotz leichten Geldstande» (Tagegeld 6% bi» 7 %) überwiegt
mit Au»nahrnen Realisation»Iust bei ein- bis zweiprozentigen Kurs-

rückgängen unb im allgemeinen ruhigem Geschäft. Banken gut
behauptet. Rentenwerte etwa» schwächer. Farbindustrie, Schultheiß
Patzenhofer je 8 %, Ostwert« 6 % schwächer.

Hapag 167, Hamburg-Süd 140, Norddeutscher Lloyd 103,26,
Stettiner Vulkan 64,6, Norddeutsche Wolle 146.

Am Devisenmarkt hatte Italien eine kräftigere Erholung auf«
zuweisen. Mailand-London stellte sich auf 124,62 (126,66). Auch
Pari» und Brüffel waren bei ruhigem Geschäft um eine Kleinig-
leit gebessert. Paris-London 160,12 (160,60), Brüssel-London
176,37 (176,75). Wesentlich abgeschwächt war Spanien. .Nadrid»
London 82,47% (32,32%). Sehr fest tendierten von südameri-
kanischen Devisen Buenos Aires gegen London, 46,87 (45,96).
Die Mark lag international etwas schwächer. London-Berlin

20,87% (20,37). Am Geldmarkt nimmt die Flüssigkeit, wenn
auch langsam, zu. Tägliches Geld wurde mit 5% bi» 6^ % ge-
nant. MonatSgeld unverändert.

Di« Kursgestaltung an der heutigen Hamburger Effektenbörse
war infolge der undurchsichtigen innerpolitischen Verhältnisse nicht
einheitlich. Im allgemeinen zog e« di« Spekulation vor, ihre
Engagement» zu verlängern, daher war das Angebot keineiweg»
drängend, so daß sich nirgend» große Kursrückgänge ergaben.

Die Widerstandsfähigkeit de» KursniveauS fanb einen guten
Rückhalt in dem nunmehr erfolgten Abschluß der Amerika-Anleihe
deS Hause» Stinne», sowie in den FustonSgerüchten, die sich bei
verschiedenen Banken sowie einzelnen chemischen Werten (SüdkokS)

erhalten. Gut aehandelt waren Bankaktien, die zu Beginn de»
Verkehrs durchschnittlich 1 bis 2 H über den gestrigen Schluß be-
gehrt wurden, diese Steigerung jedoch später größtenteils völlig
wieder hergeben mußten.

Am Montanmarkt lagen Luxemburger und Gelsenkirchener
K bi» 1 % fester. Phönix und Mannesmann dagegen 2 bi« 3 %

niedriger, Harpener waren mit 169 % -m Verkehr (+ 1 %). Dm
Zusammenhang mit der Verschärfung der englischen Kohlenkrtse.
Auch knüpft die Börse große Erwartungen an die Verhandlungen
der deutschen und englffchen Industriellen.

Elektrische Aktien sowie Schiffahrtswerte lagen vorwiegend
etwa» schwächer. HEW. stellten sich exdwidende auf 148 %, wa»
einem 1% Aigen Gewinn gleich kommt. Am chemischen Markt
behaupteten I. G.-Farben ihren Kursstand.

Sindenburg widerstrebt noth immer.

WTB. Berlin, 8. Oktober. Reichskanzler Dr. Marx hatte heute
vormittag um 9(ch Uhr eine Besprechung mit dem Reichspräsidenten,
die sich bis gegen 10% Uhr aurdehnt« und bie bie mit dem Rück-
iriljsgesuch üe» Generalobersten von Seeckt zusammenhängenden
Angelegenheiten zum Gegenstand batte. Der Reichspräsident hat
sich seine endgültige Entscheidung bis heute nachmittag Vorbehalten,
jedoch hat dem Vernehmen nach die Besprechung mit dem Reichs-
kanzler keine neuen Momente ergeben.

Polnisch-litauischer SretWvischenfall.

WTB. Warschau, 8. Oktober. Wie bte Ostagentur aus Wilna
meldet, haben gestern im Gebiet von Dukschty etwa ein Dutzend be-
waffneter Schaulis bie polnisch-litauische Grenze überschritten und
auf der polnischen Seite einige Telephonleitungen zerschnitten. Hier-
auf hätten sich die litauischen Schützen wieder über die Grenze
zurückgezogen.

Sie SinbeilSsrsnt in der Praxis.

(J.J.) Am 29. September wurde in Basel in einer Dele-
gtertenöeriamtnlung die endgültige Liquidation der Arbeiter-
Union Basel beschlossen. Die Arbeiter-Unionen, die in der
schweizerischen Arbeiterbewegung eine große Rolle spielten, da sie die
gesamten Arbeiterorganisationen eines Ortel in einer Einheit zu-
samtnenfahten, sind tn verschiedenen Städten durch da» Wirken der
Kommunisten unmöglich geworden. To existiert bie Arbeiter-Union
Zürich nicht mehr, und nun hat auch die Arbeiter-Union Basel chr
Ende gefunden. Immer wieder zeigt sich, daß die Kommunisten,
die ununterbrochen nach der „Einhestsfront" schreien, dort, wo sie
geordnet organisiert besteht, nicht gesonnen sind, deren
grundlegende» Erforderni» zu erfüllen, bie Beschlüsse der Mehrheit
5er organisierten Arbeiter anzuerkennen. Neben dem aufllätenben
Beispiel der Arbeiterräte in Oesterreich, au» denen die Kommu-
nisten ausgetreten sind, ist die Liquidierung der Arbeiter-Unionen

in der Schweiz da» deutlichste Beispiel dafür, daß e» sich bei ihnen
nicht um bie Organisation der Einheit, sondern um den Mißbrauch
bet Arbeiterbewegung durch eine Minderheit handelt.

Verkammlungskalender.

Freitag, st. Oktober.

Reicktrbuud der Sriegtbejchiidigten. tlrieg-dteilnebmer und
üirtegrrhinterbliedenen, vezirl Barmdcck-Lüd. Hinterblie-
bene unb Beschäbigte, abends 8 Uhr, bei Barls, Wohldorfer-
straff, 48, Ecke Zeisigstraffe.

Geschäftliche Miltcilungcn.

(Hm Bereinigung der graften HauswSscke erreicht dl« -au»trau,
wenn He die neuartige pulverisierte seife von der Zunlidx.
Mannbeim, verwendet. Sie ist von gani autzerordemlicher «rgiedigkeit;
ein Patci ergibt 4 Eimer walwtrastigller Lauge. Dies tiernantl 'i’MA
seinem hoben Behalt an reiner Seile. Tie Verwendung vo» suma ge-
währleistet zugleich voLkommenste Jdionung des Waschgutes, Hilst also
auf doppelte Weise sparen.

«Horia Palast. Wie ein PHSntr au» der Asche erhebt Nch der nun-
mehr baulich vollendete Astorta-Palasi au» dem <5 Bao« der Baustelle.
An der Spive des Block» Tevnhaide -Psenntngsvusch Stiickenstratze be-
legen, chchnittpunN von Neben Straften, umgeben von modernen Reu-
Bauten, hat der Astoria-Palaft eine seiner Schönbett und (Mrifte ent
sprechende beispiellose Wirtung. Erbaut haben bte Architekten »lopbau«
und Schoch diese» in tzorm und iLinrtchtung vollkommene Lichtspiel-
theater. Roch legen viele fleißige Handwerker die letzte Hand an diese»
Werk, um bte Erossnungsvorsieuuug yrogrammäfttg am 14. Ostober iu
ermöglichen. Das neue Lichtspieltheater kann 1200 Besucher aufnebmen.

G

Freitag, 8. Oktober.
Nachdem der Südwestabbang be» Hochdruckgebiete» nn» noch beitere»

Setter beschert batte, nahm schnell wieder die Bewölkung unter dem
Einsluft eine» Liesauslauser» ;>i. Bereits gestern nbenb zog die erste
Regenfront über uns hinweg. Mit dem Drehen de» Winde» auf westliche
Richtung wurden die kalten Lustmassen durch wärmere ersetzt. Da« Hoch
verlagert sich immer mehr osiwart». Pom Westen folgt ein neuer Au»
läufer.

Vorhersage für den 9. und 10. Oktober.
Mllftige, von Südwesi aus Nordwest drehende Ivinde, wolkig bl»

trübe, Regensälle, später lauer.
Süden besser, sonst wie Nordwestdeutschland.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 6,48 Uhr Vin., 7,02 Ubr nm. Flut: 2,06 Uhr dm., 2,19 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flut In Euxhaven.
Ebbe: 2,31 Uhr Vin., 2,45 Uhr nm. Flut: 9,19 Uhr Om., 9,32 Uhr nm.

VildungSausstbuß.

2t Pauli - Nord, Neustadt, (puuuii, Bedüel, Fuhlsbiittek,
Rothenburgsort, Hoheuselde haben noch nicht die harten für das
zweite Konzert des Bildungeausschusfes abgeholt.

ArbrjtögtMtinschott WforMritt, särmbttf.

Sitzung der Schulveriiaueneleule am Freitag, 8.Oktober, abends
74 Uhr, in der Schule Kälnerlainp.

Achtung, FimSbüttel, Werbewoche» Für unsere Funktionäre
und aktiven Parteigenoffen finden am tUlontag, l l. Oktober, abends
71 Uhr, zwei Versammlungen statt. In der Turnhalle der Neal-
schule am Weidenstieg sowie bei Wichmann, „Produktion", Meth-
seffelstraffe, wird neben einem Borirag: „Die Bedeutung dis
Sosialiomus in der Gegenwart" auch über die technische Durch-
führung der Werbewoche beraten werden. Für unsere erwachsene
Jugend findet die Versammlung am 22. Oktober in dem Sing-
faal der Realschule am Weidenftieg statt. Referenten werden am
Sonntag bekannt gegeben. Kein aktiver Parteigenosse
oder Genossin darf fehlen.

Achtung, Fuiistiouare! Tie Funklionärverlammluna (Tonnabeiib,
"• Oktober) niiift auefallen, da Tr. v. ttckarbi abgefaai vai unb ein
anderer Referent nickn mehr zu bekommen war.

Tie „Arbetter.Jugend" für Ostvber ist da.
Ifrrocrbolok Montag, II. Ostober, Besichtigung der Backerei „Pro-

buttion", Tresfeii 1 Uhr Gr. Tbeaterlirafte 44.
irtmsbllttel. X'entc abend, 7' »br. ^chwcnckestrafte 99, ©prefliepor-

Uebunfl. 3cbe Abteilung muh mindesten» noch l Leute stellen. —
Nächste Dlstrtstsaii-fchuftsttzuna onuerstaa, 14. Oktober. Tag .Ordnung:
Ständiger A>erbeau»fchuii, Tistriltt'aiigeieginbetten. prastifche sozia-
listische krziebung. — A elierengruppen e t m » b ü 11 e 1 » : Am
Zounabcnb, 9. Oktober, beginnt unser ncmelnlnmer Zürn- und Tanz-
abend in der schule Schanzenstraffe

Distrltt Tüdost. veule abend, 8 Ubr, bei Pari Schrsber, Rreui-
broor 18, Sitzung der ® t ft r i f t » l e i I u n g. — Heute abenb,
8 Ubr, im Bollsbeim. -gadtlenltrafte, tierlammlung aller «eiteren be»
TiltrlM». tf» soll über die Gründung von Aelterengruppeu beraten und
beschlossen werden. - Sten »tag. 12. Oktober. ?', bl» 8' 3 Uhr.
Diftriktsbaden in der Frauenfanvimmballe Lübeckertot. - Diens-
Ing, 12. Oktober, b'-j Uhr iainchllesteiib an da« Badeni, Ilftrlftlau»■
fchuftsttzuua im Lvzeuin ans dem Liibetertorfeio. — Mittwoch, 13. Ok-
tober, 7’4 Ubr abends, in der Aula des LNieiiin» auf dem Lübeckertorseld
tiftrittSVorlraa: Paneuropa unb der Völkerbund.

Hafen. Heute, yreitan, H. Oktober Beginn der Musilaruppe be»
Distrltt» unter Leikuna be? Genossen Fritz ttitglert um H Uhr im Tlu-
genbbeim. — Montag von 7'i bis 8'? Uhr gemeinsame» Baden in der
Schwimmhalle »chnarmarkt. — Dienstaa, 12. Oktober, Dlstriltsausfchuft-
sttzuna um 8 Uhr im Jugendheim. Ter Vorstand tritt um 7 Uhr zu-
sammen.

Goldbeck. Mittwoch Bestchtiguna der -ProdustionS'-Bäckeret. Treffen
614 Uhr bei Nagel & stemp oder um 7 Ubr tzegestrafte.

Altona. Freitag, von 7. tu bl» 10 Hur. Turnen unb Tanzen in brr
Turnhalle tzerderstraue. — Tienstag. 12. Oktober, abend» 8 Ubr, Sitzung
des TistristsauSschusfeS und der Leiter im Amt für JugendpfleO« unb
Sport. flnrlu» Hackelberg. Beginn Montag, 1H. ONober An-
meldungen und MonatSbogeii valbigst abliefern. - Kursus Hoffmann
in Babrenseld fällt moraen an».

(«■Ibbärfer. Untetbezirk»satzuna»komm>fsson»fitzung beute abend beim
Genossen retnader. — Tie Teilnehmer an der ikonserenz des 4. Itblc»-
wia-bolsteinischen Unterbezirks in ElmSborn ,obren morgen abend
7.S2 ab Altona.

^uurühjgt hatten. Zwei )pätet f01
Leiiung-.waff«r einem Bach entnommen we
jubot wurde tn Petersburg' da»
Wasserwerk gebaut, um 1"

■ Die tn Hannover ausgetretenen Maffenerkrankungen an
■ £ ■ tn^.en Blicke her Allgemeinheit wieder einmal auf die
S f? e 'x' ten ' .b:e unreine» tLerflächenwaffer, al» Trinkwasser benutzt,
BliiLv Bevölkerung einer Statu haben können, wenn un-

' m ,nJ,U8< Witterung die im Wasser enthaltenen Keime derart an-
I hVr-J!.n daß der biologische Langjamfilter mehr ob#- weniger

; 9-r-nf»' n^n Fällen genügt eben die einfache Filtration be»
R ‘ ; I50 ’’et» burt^au» nicht, um die Bewohner der betreffenden
■ Srfahrltchen Erkrankungen zu bewahren. Die Filter halten
■ -„vA ^Qttc rten nur mechanisch zurück; nicht alle Bakterien werden
■ Durchgang be» Waffen durch bte Filter zurückgehalien.
I • n 'ch tn 5; , L e * M« daß auch im mechanisch gereinigten Waffer

^'°nen emhalten fein können! daß eine Mafien-
I n-V-n -b?. m* r' n Hannover auftreten kann. Völlige Sicherheit

I ^ ntgunesmechcke.^^^ tr'ntecffeC* 9itrt nut “ ie c^em,i d,e

I ^^zehnte», hat bie Technik für diesen Zweck ein
I ^Nähren m der sogenannten Qzonffterung be»
I Mjq'!°^"'r,b-»"gestell:. Der aktive Sauerstoff Ozon tZ da»
»bett 111 he^befindlichen Krankheitrketme mit Sicher.
I ij, , . ^ae Reich»gefimdheit»aim in Berlin, da»
I darf und da» Kochsche Institut für Insel-
I "sPi ^fcen . ,emericit langwierig« Versuche Über bi«

I iHei't 'trtT 01 aI * DterilisationSmitlel an gestellt, unb al»
' roaiferroert'e bie >p°ter eine ganze Anzahl Ozan-

I UJ ,, e b« Jahrhundertwende in Wiesbaden
1 Q - lürtR erhielt Hermannstadt eine Ozon-
I beü^ru'd^^»,« Ob unp 1909 heftige TyphusepDemien bie Stadt
I °e-iin'v'm dwet Fahre später folgte Ehern nch, wo da»
I 7utt “ r̂ Jl€£ e, m " «kommen weLen muß. Ein Jahr
I größte bisher geschaffene Ozon-
k kX ,, 45 000 «ubtkmeter Waffer au» der
I ornf,. r ;lJ grn^ ,m<n in 3’i!ag« wurde später noch bedeutend der-
I Stäv- und einer ganzen Anzahl weiterer
I im bie toutben Osonwafferwerke gebaut,
? L0" 5“ befreien.

*)a6 ^"fahren bex Ozontsierung besteht haxstt, daß picht tio*

WuiflKMon millelS 930118

Von Ehristoph Carlowitz.

Wirkung deS Ozon» gelang es trotz zahlreicher Versuche nicht, pacho-
gen« Keime, also Krankheitserreger, im Wasser nachzuweisen.

In der Ozonisierung be» Ttinkwafiers haben also bi« Städte
ein Mittel, um nicht ganz einwandfreie» Wasser, wie e» vor allem

die Flüfie, Leen, Tafiperren, hin und wieder aber auch Gebirg».
flüfie unb sogar Quellen liefern, von allen Krankheitserregern zu
befreien. Die jetzige Maffenetktankung in Hannover sollte deshalb
für alle Stadtverwaltungen «in Anlaß fein, bie eigenen Trink-
»äffet erneut eingehend prüfen zu lasten und nötigenfalls di« er-
forderlichen Schritte zu unternehmen. An bet Technik liegt «k
wahrlich nicht, wenn berartige Epidemien noch auftreten können.

Volmart zu Kaufe.

t Don Erich Gottgetreu.

Bar-le-Duc, 27. September.

Im Park von Bar-le°Due stehen zwei erbeutete deutsche Ge-
schütze. Inmitten herbstlich bunter Blumenbeete und spielender
Kinder nehmen fie sich seltsam au». Drohend find ihre Münder
ostwärts gegen Deutschland gerichtet. Da» macht nicht». Die
Kanonen, Produkte und Symbole eine» militaristischen Geiste», bet-
roffen non Jahr zu Jahr mehr unb mehr. . . .

Ist e» nicht ein hübscher Zufall, daß Raymond Poincare gerade
heute, an einem Montag, eine seiner politischen Reden hielt, die
nicht nur für die Ohren Frankreichs, sondern für die ganze Welt
bestimmt sein sollen, während un» allen noch da» Wort von „Poin-
rards ©onntagäreben“ geläufig ist? Diese Sonntagsreden waren,
jeder erinnert sich noch, stet» Wasser auf bie Mühlen der beutschen
und ftanzösischen Nationalisten. Aber wie bas manchmal so geht,
haben deren Mühlen zwar schnell, aber nicht sicher gemahlen. Dem
vergnügten Sonntag ist bet Katzenjammer be» Montag- gefolgt.
Briand dirigiert jetzt sanfte Weisen im Orchester der ftanzösischen
Politik und PoincarL spielt schmollend mit; genau so wie in
Deutschland Ehrhardt» Freunde von der Industrie plötzlich bte Ber-
söhnungSgeste aufgesetzt haben.

Die nicht allzu lange Rede de» ftanzösischen Ministerpräsi-
denten, in der Präfektur seiner Heimatstadt anläßlich einer Ver-
sammlung der Departementsverwalter der Meus« entgegen aller

Cin NEviel zum Iolksovser Skmöal.

Amil:ch wird aui Dresden mitgeteilt: „DaS „sächsische
ßsllfiopfct" hat dem Arbciisministerium einen Schiuhber:chl über.

Lc ;ii, Der von einem vereidigten Bücherrevisor angesertigi ist. Auk
Berich: gehl hervor, Daß noch ein ungedeckter Fehl-

jjirag von 40012 cK vorhanden ist. Die nichtbestimmungs-
I acmäjzeil Zuwendungen belaufen sich auf 63 726 JC. Hierauf sind
I Rückzahlungen erfolgt durch den „Wirtschaftlichen Nachrichtendienst",

j, e:1 Stahlhelm, den Neuen sächsischen Lehrerverein, den Nationalen
e"ub in sachsen, den Jungdo, während abgesehen von Einzel»
netjunen (2)r. Wildgrube usw.) der Werwolf, Wiking und der Hoch-

jdiulring deutscher Art noch keine Rückzahlungen geleistet

f Hinsichtlich des „Wirtschaftlichen Nachrichtendienstes" bei Ler.
fcanDei säch'ischcr Industrieller ist durch den BücherreDisor ermittelt
Barben, daß an den Nachrichtendienst 6000 <K aus Mitteln des
JßejiDpferS geflosien und Born Nachrichtenbtenst zurückerstattet wor.
Kn sind. Bei weiteren 2000 handelt es sich nach Angabe bei

Wirtschaftuchen Nachrichtendienstes" um ein persönliche» Darlehen
fön Dr. Meißner, gegen das der Wirtschaftliche Nachrichtendienst
CtcgenforJerungen geltend macht."

s Aus dieser amtlichen Feststellung ergibt sich, daß bie Be.
bauptungen Se-S sächsischen Werwolf, niemall einen Pfennig au»
ten Volksopfer erhalten zu haben, erlogen find.
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DeutirbLs Reich. **

Sie „Hilfe für ausgefteuerte Erwerbslose.

TPD. Der Reich»arbeit»minister hat nach dem Abschluß wieder-
holter Verhandlungen in einem Rundschreiben an bie Länder di«
Grundsätze über die Hilfe für ausgesteuert« Erwerbtlose mitgeteilt,
xänach werden, wie von zuständiger Stelle berichtet wt», die Vor-
auösetzungen dafür geschaffen, daß die ausgesteuerten Srwerbllosen,
soweit sie Der öffentlichen Fürsorge bedürfen, eine gleich hohe Unter-
pützung erhalten wse die unterstützten Erwerbslosen. Durch enge»
«usammenakbeiten der Fürsorgestellen mit den öffentlichen Arbeit».
Nackweisen und durch verstärkte Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung
hrrb sichergestellt, daß Den ausgesteuerten Erwerbslosen, soweit
irgend möglich, Arbeit vermittelt wirb. Die BezirkS-Fürsorgeber.
bände, denen die Unterstützung ausgesteuerter Erwerbsloser ob.iegt,
erhalten hierfür vom Reich Beihilfe in Höhe von 60 % bei Unter»
ftutzungsauswande». Die ursprünglich gedachte Beschränkung bet
Maßnahme auf Bezirke mit besonders hohen Erwerbslosen- ugB
Ausaesteuertenziffern ist aufgegeben worden.

Das Ministerium ist also trotz aller Warnungen von getoctl-

Bch^ftlicher Seite bei seinem Plan geblieben, anstelle der Per»ängerung der Unterstutzungsdauer eine Sonderfürsorge für die
Ausgesteuerten zu schaffen. Diese Sonderfürsorge ist ein Misch,
jnai'cb, aus Erwerbslosenfürsorge und Wohlfahrtspflege. Wir
haben jetzt glücklich drei Arten von Unterstützung für die Opfer
fcet Wirtschaftskrise. Was das Reichsarbeiilministerium über den
Inhalt seiner Sonderregelung mitteilt, ist reichlich dunkel und
widerspruchsvoll. Auf der einen Seit« behauptet el die anfänglich
geplante Beschränkung der Beihilfe in Höhe von 60% auf Be-
«irfe mit besonder» hohen Erwerbslosenziffern zu beseitigen, auf
bet andern Seite wird aber trotzdem in dem Rundschreiben mit
dem Begriff der besonders belasteten Bezirke wieder operiert.
Wenn nun auch künftig die besonder» belasteten Bezirke besonder»
berücksichtigt werden sollen — wo ist der Schlüssel, nach dem diese
Berücksichtigung vor sich geht? Den ausgesteuerten Erwerbslosen
wird eine gleich hohe Unterstützung in Aussicht gestellt, wie sie
tue unterstützten Erwerbslosen erhalten. Wo find Garantien hier-
für? Wenn eine Gemeinde auf den Zuschuß verzichtet, kann fie
wachen was sie will. Schließlich ist auch die BedürstigkeitSklausel
nicht beseitigt und damit den Schikanen bet der Unterstützung der
Ausgesteuerten Tür und Tor geöffnet.

Wir haben also trotz der in Aussicht gestellten Subventionen
zur Finanzierung der Unterstützung im Grunde genommen nach
wie vor den alten Zustand. Alle» bleibt sozusagen in der Schwebe
und unsicher. Die Katze springt auf ihre alten Füße. Die Gewerk-
schäften werden deshalb jetzt erst recht den Kampf gegen diese
völlig unzulängliche Sonderfürsorge für die llu»gest«uerten auf-
nehmen, zumal da» Problem der Unterstützung der Ausgesteuerten
von Stunde zu Stunde ernster wird. Nach der Auffassung her
Regierung soll die Zahl der Ausgesteuerten im Augenblick noch
verhältnismäßig gering sein. Damit will die Regierung an»

Seinend die von ihr selbst erkannte Halbheit und Unzulänglichkeitc Sonderfürsorge entschuldigen. Die Zahl der Ausgesteuerten
beträgt aber auch bei ganz vorsichtiger Schätzung heute bereit»
mindestens 200 000. Da» stimmt auch mit den Erhebungen bei
Deutschen Städtetage» überein. 200 000 Ausgesteuerte — da»
bedeutet bei Hinzurechnung der Familienangehörigen mindesten»
700 000 Köpfe, deren Existenz nun von der neuen unzulänglichen
Sonderregelung abhängen soll. Sin unerträglich«! Zustand, der
nicht geduldet werden lannl

internationales.

Die Internationale Union -er LebenSmittelarbetter

im Sahre 1925.

Das Sekretariat bet JUL. in Zürich, Körnerstr. 12, her-
öffentlich! für 1925 einen Bericht Über den Stand dieser Organi-
sation, dem wir folgende» entnehmen:

Mitgliederbewegung.

Am 1. Januar 1926 bestand die JUL. au» 97 ßanbeSorgani-
■ fationen mit 617 669 Mitgliedern. Bi» 1. Januar 1926 schlossen
■ fid) der JUL. neu an: der dänische Schokoladen- und Zuckerarbeiter-
■ verband, bet finnische Lebensmittelarbeiterverband und der rumä-

nische Lebensmittelarbeiterverband mit zusammen 4438 Mit-
gliedern. Au» der JUL. trat bet holländische Fleischerverbanb
mit 878 Mitgliedern auS. Am 1. Januar 1926 bestand die JUL-
au» 29 Landesorganisationen mit 623 876 Mitgliedern. Die JUL-
kann trotz der schweren WirffchaftSkrise, bie auf Europa lastet
und damit die gewerkschaftliche Organisierung der breiten Ar-
beitermaflen erschwert, eine Zunahme von 6807 Mit-
gliedern verzeichnen. DiestärkstenLandeSverbände
d e r I U L. s i n d : der amerikanische Bäckereiarbeiterverband mit
22 036 Mitgliedern, bet deutsche Bäckerarbeiterverband (Denag,
Sih in Hamburg) mit 64 119 Mitgliedern, bet deutsche Getränle-
arbeitertietbanb mit 67 691 Mitgliedern. Bekanntlich sind bk drei
deutschen ßebenlmittelarbeiteruerbänbe in Fusion begriffen, so
daß ein deutscher Einheitsverband der Arbeiter der LebenS- und
Genußmittelindustrie von etwa 130000 Mitgliedern entstehen wird;
der österreichische LebenSmittelarbeiterverband mit 84 268 Mit-
gliedern und der russische LebenSmittelarbeiterverband mit
868 696 Mitgliedern.

In bet JUL. sind 132 165 Bäcker, 80 680 Konditoren, 86 519
Brauer, 21829 Brenner, 84882 Schokoladenarbeiter, 62667 Metzger
unb 111 931 Müller organisiert.

Lohnbewegungen unb Streit8.

Tüe der JUL. angeschlosienen Landesverbände haben 1925
insgesamt 168 Bewegungen mit Streik bei 84 832 beteiligten Mit-
gliedern durchgeführt. 80 Bewegungen schloffen mit einem vollen
Erfolg, 49 mit einem Teilerfolg ab. Der Rest bet Bewegungen
blieb erfolglos. 2608 Bewegungen mit 412 568 beteiligten Mit-
gliedern konnten von den Landesverbänden ohne Streik durch-
geführt werden. Davon waren 1869 mit vollern Erfolg gekrönt,
1216 hatten teilweisen Erfolg. Der Rest mußte erfolglos ab-
geschlossen werden.

Der Abschluß von Darifverträgen

macht« auch im Iaht« 1926 in den bet JUL. angeschlossenen
Organisationen weitet« Fortschritte. Gegenüber 1924 mit 762
neuen Verträgen gelangten 1926 966 neue Verträge zum Ab-
schluß, denen 134 908 Arbeiter und Arbeiterinnen der Leben»,
mittelinbuftrie unterstellt find. In den der JUL. angeschloffenen
Landesverbänden bestanden 1924 total 9109 Tarifverträge mit
471217 unterstellten Mitgliedern, 1926 dagegen 17 814 Tarif-
verträge mit 699 600 unterstellten Mitgliedern. @8 wurden 1925
am meisten neue Verträge in Deutschland, nämlich 887, ab-
geschlossen. Auf Dänemark entfallen 280 neue Verträge, auf
Oesterreich 23. Ende 1925 bestanden in Dänemark 286 Verträge,
in Deutschland 934 Verträge, in Oesterreich 183 Verträge, in Ruß-
land 16 981 Verträge unb in Schweben 175 Verträge.

Mit dem Berichterstatter, dem Sekretär der JUL-, dem Ge-
noffen I. Schiffer st ein, darf zum Schluß tonftatiert werden,
daß auch im Jahre 1926 die JUL. und die ihr angeschloffenen
Landesverbände sich weiter konsolidiert haben.

Für unsere Leser in Eimsbüttel, Hoheluft, Grindel und
Notenbanm liegt ein Prospekt der Firma Kar*iadt—Klmw-
bttttel. Eimsbütteler Ehaussee 80/4<>, bet.

Für 6t. Pauli, Altona, Ottensen, Vahrenfeld, Eidelstedt
usw. liegt ein Prospekt der Firma Karstadt—Altona,
Am NobiSior, bei.

öeftenttiefjer Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
(Nachdruck verboten.)
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(8esd)dft«fteUe; Große Bleichen 93/27, 4. Etage, ytmmit 44»
Geschäftszeit von v bi» i Ubr und von 4 bU 7 Ubr,
Sonnabend» von 9 bi» 4 Ubr

Abteilung 11. Antreten der Kameraden Sonntag nachmittag 2 Ubr
bei der Schule Tehnhaide 60. Dienstanzug.

Abteilung 12, »ameradschasi F. Versammlung Sonnabend, abend»
8 Uhr, bet AUerdina, Jsslandstrafte 77. (Erscheinen ifi Pflicht. —
Kameradschaft K. Zusammenkunft am Sonnabend fällt au».

Abteilung 15. delänbefptcl Sonnabend, 9. Oktober. Antreten der
Spielleute des MullNorps, des Jungbaniier» und der ilameradschaft J
IVi Uhr abends in der Sachsenstrafte. — Am Sonntag, 10. ckiober, tret!*
das MittitkorpS und die ttameradfchasten A, B und C morgen» 5,30 Ubr
in der Sachsenstrafte an. — Achtung! Die Brotbeutel sind angetommen
und können nur unter «orieiguna der Mitglied-karte am Sonnabend
beim üanteraden Müllet, Jdasirafte 12, 1 Mi., zum Preise von 2,90 X
abgebolt werden .

Abteilung 16. Stiitreten Sonntag, 10. Oktober, nachmittag» 2 Ubr,
auf dem Löschplatz SUderstrafte zur Tetlnabme an der Kundgebung in
Wilhelmsburg. Trommler- und Pseiserkorps tritt gleichfalls an. 15 P,
Fahrgeld mitbringen.

Abteilung 19. Die Abteilung steht am Sonntag, 10. Oktober, nach-
mittag» 2,30 Ubr, am Bahnhof Friedrichsberg. — Kameradschaft C 'Un-
treren 1,4a Uhr bet Lats, Ecke Bachstrafte und Mozartstrafte. — Kamerad-
schaft J und Jungbanner. Antreten 1,45 Uhr bet Seemann, (fcrte Cllcr
deck- und Weidestrafte. Radfahtzug. UebungSsahrl am Sonntag fällt
au», dafür Antreten um 2 Uhr nachmittag» zur Teilnahme tn Attrahl-
ftedt, Lampen mitbringen

Abteilung 22. Tresse» der Abteilung Sonntag, 10. Oktober, mittag»
1 Uhr, am Letzten Heller zur Beteiligung in Wilhelmsburg.

Gau Schleswig-Holstein.
Der 9. Distrikt Altoiia-ivttensen veranstaltet am Sonnabend, 9. Ok-

tober. abends 8 Uhr, in 8er .Bahrenselder Eiche" in Babrenseld einen
Ramerabfii)aft»abenb. Festredner Slamciati Poltzeioberleutnant Br.
Georges. Programm äü äi. Äamera6en mit ihren Angehörigen sind
un» willkommen.

Ortsgruppe Altona. Die Beerdigung de» verunglückten Jtingkarne-
taben Gustav Tramm findet am Sonnabend, nachmittag» 3 Ubr, von
bet Leichenhalle Norderreihe au», statt. Die flametaben sammeln sich
2,45 Ubr auf dem Gustav Adolsplatz.

Ortogtnppe Bramseid. Am Sonntag, 10. Oktober, Antreten der ge
samten Ortsgruppe mit Musik um 3 Uhr Ecke Maimoor zur Teilnahme
an der Denkmals-Einweihung in Alt-Rgylsiedi. Gruppenflibrer ansagen!

Cramfelb. Antreten der gesamten Ortsgruppe am Sonntag, 10. Ok-
tober, nachmittags ‘2 Uhr, bei tiöhler, zu einer wichtigen «ezirkSkund-
gebung. Ta» Erscheinen sünttlicher itamerabcn ist Pflicht.

«ramfeid. vidjtung, Trommler und Pfeifer! Freitag abend, präzise
7h Ubr, mit Instrumenten in WilhelmSibal antreten.

chalstenbel-lliellingen. Aehtung, Mitglieder! Tic Ortsgruppenver-
sammlung am Zonnabenb, 9. Oktober, fallt aus. Ter »lamerabichastS-
abend ist endgültig auf Sonnabend, 23. ONober, abend» 8 Uhr, bet
Timm, Rellingen, festgesetzt. — Zur Kundgebung am Sonntag, 17. Ok-
tober, in «Pinneberg, tritt die Ortsgruppe nachmittag» 1,15 Ubr bei Born
halb Rellingen an. Abmarsch präzise 1,30 Uhr, Gruppenführer ansagens
Beteiligung aller Rameraben ist Pflicht!

Distrikt Altstadt. Sonntag, 10. Oktober, Führung durch da?
Museum für Völkerkunde, Rotenbaumchauffee. Treffpunkt
9 Uhr morgen- am Eingang zum Museum. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet.

Bezirk 33. Et. Georg-Nord. Montag, 11. Oktober,
abends h Uhr, Extra-Bezirksabend im Lokale Frau Kris,
Baumeisterstraße 17. Erscheinen aller Genoffen ist dringend
erwünscht.

Bezirk 142. Sonntag, vormittags 8j Uhr, treffen sich die
Genossen und Geno sinnen an der Hohelustbrücke (Hochbahn) zur
Besichtigung de« Wasserwerkes it alte Hose.

Bezirk 143, ü o b e l u f t. Sonn lag, 10. Oktober, Besichtigung
der Altonaer MüUverbrennungsanstalt Wir treten uns 8f Uhr
vormittags Ecke Wränget- und Öärtnerftrafie. Nachzügler >-) Uhr
vor der ‘ilnftalt Kruppstraffe, Altona. Um zahlreiches Erscheinen
wird ersucht.

Bezirk 192. Sonntag, 10. Oktober Besichtigung der Düillver-
btennungeanüalt in Aliona. I* uienofjmnen unb Genossen treffen
sich um 84 Uhr Barmbecker Bahnhof oder 9s Uhr vormittags
Eingang Kruppftr. 49 61, Altona.

Bezirk 193. Am Sonntag, 10. Oktober, findet die angeküadigte
Führung durch da« Museum für Völkerkunde, Führer:
Pros. Harnbruch, statt. Treffpunkt der Genossinnen uitd Ge-
noffen um 10f Uhr vormittags tn der Eingangshalle des Museums,
Rotenbaumchauffee.

Bezirk 210 213. Am Sonntag vormittag, 10. Oktober, be-
sichtigen wir das Rathaus. Wir treffen uns 10 Min. vor 9 Uh r,
nicht wie gestern irrtünrltch veröffentlicht 10 Uhr,
am Eingang. Einiaff pünktlich 9 Uhr. Kostenpunkt 20 4.

Arbeitsgemeinschaft sorialdemakratischtr stlesängnisbeamten.
Fretlag, den 8. Oktober, abends 8j Uhr, nn Partetlonferenzsaal,
®t. Iheaterftr. 44, I.: Wichtige Versammlung. Vortragt „Die
politischen Rechte der Beamten". '.Referent: Genosse Hugo Feser.
Da« Erscheinen aller partetgenössifchcn Gefängnisbeamten wird er-
wartet.

EPT.-Drpo. Versammlung am Dienstag, 12. Oktober, abends
7| Uhr, im ilonserenzsaal des Parteibureaus, Gtoffe Theater-
straffe 42/44, 1. Stage. »Die Polizei in der hamburgischen Politik".
Referent: Genosse Friedrichs, In Anbetracht der ivtchligen
Tagesordnung wird das Erscheinen aller Genossen erwartet.

wandfreiek Waffer in geeigneter Weise mii Ozon in innigste Be-
rührung gebracht wird. Da» Ozon selbst ifi eine besonder« Art de»
Sauerstoffe». @» unterscheidet sich von jenem daourch, daß sein
Molekül nicht au» zwei, sondern au» drei Atomen Sauerstoff be-

Bi. Man nennt e» daher auch aktiven Sauerstoff. Erzeugt wirdOzon in besonder» konstruierten Apparaten mittel» Der elek-
trischen Dunklen Hochspannung. Werner von Siemen» erfand im
Jahre 1857 bie Glasozonröhre, bie der llu»gang»punkt für alle
späteren Erfindungen auf diesem Gebiet wurde. Der Apparat wurde
später von Siemen» & Halske vervollkommnet. Er besteht au»
einem gußeisernen Kasten mit 6 bi» 8 Ozonelementen. Der äußere
Pol jede» Elemente» besteht au» (Bla»; bet innere aus einem Alu-
mintumjhlinber. Der äußere Pol, also da» Gla», wird dauernd
von firah.masset umspült. Die 6 bt» 8 Ozonelemente befinden sich
im mittleren Teil de» gußeisernen Kasten». Deckel und Boden sind
kammerartig erweitert zur Luftzuführung unb Ozonableitung. Diese
Ozonelemente werden in geeigneter Weise an eine Hochspannung
gelegt. Beim Ltromdurchgang bildet sich Ozon, besten Menge ab-
hängig ist von bet Trockenheit und Dutchströmung»gefchwinbigkeit
der Lust, der Temperatur de» (Sntlabungtraume* unb Der Art bet
eleUraschen Entladung. Wird reiner Sauerstoff statt bet Luft durch
den Apparat geleitet, bann steigert sich bte Menge be» erzeugten
Ozon» um da» dreifache.

Di» Ozonapparat« find je nach der Meng» bc» benötigten
Ozon» zu mehr ober weniger großen Batterien öereimgt. Das
gewonnene Ozon wird tn die sterilisationSkürme geleitet, wo bie

Entkeimung be» Waffer» vor sich geht. Da» von unten nach oben
aufsteigende Ozon misch: sich in den Türmen ganz innig mit dem
in feinen Strahlen niedergehenden Waffer. Ein nur wenige Mi-
nuten währende Einwirkung bet Ozonluft genügt völlig, um bie im
Waffer befindlichen Mikroorganismen zu vernichten. Die bakterien,
tötende Wirkung de» Ozon» beruht auf feiner starken Crpbaiione.
kraft, die sich vor Allem auf diejenigen Batterien erstreckt, di« die
Erreger vetheetender Epidemien firro.

ProSkauer und Schüler haben über diese Wirkung be» Ozon»
in bem VersuchSwasterwetk zu Martinikenfelb« mtetefiante Versuche
angestellt. Einem Drittel Spree- und zwei Drittel Leitungswoster
setzten fie soviel Cholera- unb Typhuskeime bet, daß bie Bakterien-
zahl 680000 auf einen Zentimeter Master (ein Keiner Fiitgerhut
voll) betrug. Ein solch stark verseuchte» Waffer wird in der Praxi»
auch in den schlimmsten Fällen nicht Vorkommen. Koch der Si»

sonstigen Gewohnheit vom Manuftript gelesen, wurde öfter-: von
Beisall unterbrochen. Vieles davon mag auf das Konto de» Lokal-
patriotiSmus der Bürger dieser etwa» langweiligen Stadt zu setzen
fein, denn drei Minuten von der Präfektur entfernt, in ber Rue
Neve, steht patrizierhaft steil und unzeitgemäß Raymond» Geburts-
haus; schon hat es seine Gedächtnieplatte aus we'ßem Marmor,
unb dann sind heute selbst PoincarL« Wegner im Lager ber libe-
ralen zurückhaltend, weil sie wissen, baß ihr Ministerpräsident sich
ehrlich bemühen wird, die fatale wirtschaftliche Lage zu bessern,
und well sie wissen, daß PoincarL für die Interessen ber besitzenden
Klaffen noch niemals ein Zauderer gewesen ist. Bester ein Be-
amter, der zwar schon Fehler gemacht hat, aber doch etwas tut, als
ein Genie, daS schläft ober doch vielmehr überhaupt nickt ba ist.

Nun, dieser Mann mit der Reibeisenstiinme unb jener keuschen,
vertrockneten Physiognomie, die unwillkürlich an den Grafen
Muffat au8 Zolas „Nana" erinnert, ist alles ander« als ein Genie.
Der eminent tüchtige Advokat, ber fast nie einen Prozeß verlor, hat
sich zu einem schlauen, arbeitsamen und zähen Diplomaten ent-
wickelt; nicht mehr, nicht weniger. Sein Vaterland, sprich bet
Jnteveffenkrei» ber Kapitalisten seines Landes, ist ihm alles, da»

Wohl der Menschheit nicht». Und so kommt e», daß dieser Ttzp der
DorkrtegSdiplomati« und einer überwundenen Ideologie einen
jungen Menschen wie ein lebender Leichnam anmutet. Der im
Grund« ideenarme PoincarL ist nur der Abgott des französischen
Bourgeois von sechzig Jahren. Die andern schätzen ihn zuweilen,
niemand zweifelt an seiner persönlichen bürgerlichen Ehrenhaftig-
keit, aber geliebt wird «r nicht von der Menge. Die einzige Fahne,
di» heute in ganz Bar-le Duc webte, war die Trikolore auf der
Präfektur...

Diese Kühle ist kein Rätsel. Zu genau kennt sich ber Vourgeoj»,
al» daß er für seinen Prototyp begeistert sein könnte. Nicht Poin-
cari, aber der T h p Poincare hat die Kanonen im Park von Bar-
le-Duc ausgestellt. Dieser von Daumier für die Ewigkeit fest-
gehaltene Bourgeois ist cd, bet nach außen den Bratenrock tragt
und über der Unterhose bas Koppel des Sergeanten. Museums-
stücke, die in einer Wirklichkeit herumspuken, die man ihnen hoffent-
lich bald versperren witdl Museumsstücke — Frankreich, Deutsch-
land, jede» Land hat davon. Unsere einzige Hoffnung ist — und
das wird auch unsere Arbeit bleiben —, daß ihre Ideologie verrostet
wie der „Geschützpark" auf dem schönen Kinderspielplatz in Ba»
le-Duc.



Mädchen- il Knaben-Wäsche
miiiHttiiiitiinji!ii«miiiitii»FiiiiiiHiini!iiiiiiii!iii!iisliHiniHiimtiwiittfflnmi;

Aftidcden-Hemden aus krä/-
;jgezn Hemdeni ucO mii HoSZsauro- rebogen, Cange 60 ■*
(Jede meliere Größe 15 4 meßt)

Mtidcfien-Belnklelder aus gui.
UJä/öCestoff mit Slickereiuokini, ISO
Cönge 35 ■*
(Jede weder e Größe 20 4 meOr)

Knaben-Hemden mir FäHcßen 170
und rundem AusfcQnitr, Gänge 60 ■*
(Jede meliere Größe 20 4 meßr)

r5

495

295

ußwaren

Lederwaren
.MtiUimimiuuitiiimiHiiiiitiuiiuiimiiiiiiiiiiiiii.

Knaben - Artikel

Scstlller-Kraaen. tvelß Pique e zr ,
oder gestreifter Perkai o>-9

Sporthemden aus gutem ge ¬
streiften Flanell, mit TatcQe *>45

Größe 60 "
("Jede weitere Größe 30 4 meßr)

SportmUffen 135
aus guien Stoffen •*

ScOaier-Htiften aus gutem Tuch,
in vermiedenen Farben, gute •>50
Ausführung

Sc#Ule r-Mtltfen aus gutem Samt, z47 5
in verlcOieaenen Farben “

ffängen und Metallemsaß
Bdefrerlascfien, durchweg

massiv Vollrindleder, mir Griff.
Scßjene und Doppelschloß

RUnyel. prima Kunsuederbezug,
Cedereinfassung, Polledernem,
ßanägenähi

Hänsel, kräftiges Rindleder, mit
Heftiascffe, Pollederr iemen,
hanagenähi

Ränjel, durchweg Rindieaer,
mit Hefltasche, Volleden lernen

Kinder-Fahlleder-Stiefel 325
Paar, Gr. 37-35 4.75, Gr. 29-30 7*

Kinde 1 -Rindb ox-Sllefel KtSO
frfftvari Paar, Größe 29-35

Kinder - Rindbox - Spangen-
oder SefinUrftfiutie. schwarz, eSO
Paar .. Größe 27-35 **

Knaben-Aq raffen-Stlefel
schwor^, Rindbox, Paar, *750

Gr. 31-35 S 50, Gr 27-30 •
Knaben-Stlefel, fcffwatä, Rind- *750

box, Paar Größe 36-39 •
Knaben - Stiefel, braun Rind-

box, extra stark, ohne Kappe. Q25
Paar, Größe 31-35

Federtaschen, durchweg kräf- c er.
liges Rindleder CT»>m

Frühstücks raschen, durchweg
Rindleder, mit Riemen 3um Um-

Tascf>enlticf>er

Kinder -Taschentücher, mit
waschechtem, farbigen Rand c «

10 4 ö 7
Kinder-Taschentücher, weiß

Batist mit tiohlsaum, gute Ge- ,
brauchsqualiiät 20 A 'n

Kinder-Taschenttieher, weiß
Gin an. langjährig erprobte *><s °
Qualität 24 A

Kinder- Taschentücher mit
Hohlsaum und farbigem Rand,

erstklassige Gebrauchsware, 35a

e»

HeierKaliko -Leinen

390

Triko lagen

15 4
r°Zeflr für Blusen und Kleider. 46s,waschechte Ware . Meier

55a

62 a 2*oQualität. Meter

. Metermusler.
ILollwaren

Kinder -Puff

45 o

l 95

2 75

Velours für warme Kleider
ca. 70 cm breit, neue Druek-

Federdosen
Radiergummi

Bogen
Meter

9a

15a

2Oa

IOa

IOa

12 a

85 s,

14a

18a

183,

3Oa

marine ,
.. Meter

Tafelschmdmme .,

Einschlagpapier
blau oder Ibhwarx.

Kaliko-Papier ....

43,

5a

7a

8a

22 a

Miidessen - Konfektion

IVoUklelder aus gutem Popeline
mit langen Aermein u. Schotten- Q5O
gamierung Große 65

Waschmussellne, ca. 78 cm
breit, neuartige Druckmuster

Meter
Köper -Horchend, gebleicht,

für Ceibmäscffe, gute gerauhte

Haumwoliwaren

Wüschestoff. gute Gebrauchs-
wäre, ca. 80 am breit. Meier

Utolle.mil farbig. Rand Größe 6
(Jede weitere Größe 25 4 mehr)

Kinde r-Strlckgamaschen
reine Volle, tn viel. Färb_ Gr. 1
(Jede weitere Größe 15 4 mehr)

Taffetband in vielen Farben _z4<R
jeder Abschnitt ca. IO cm br.

Schtl rjensfoff, ca,12O cm breit,
helle und dunkle waschechte
Streifen.erprobte Qualität Mir.

wolle, mit angerauhtem Futter,
marine jede Größe

Kinder-Hemdhosen. Volle
plattiert, 2X2 gestrickt, Größe 50
(Jede weitere Größe 254 mehr)

Jotkey-MUfoen 2.25 1.95 1.75
Pudel - Hüften aus Affenhaut

oder Plüsch 3.75

Marlne-MUfsen 4.75 3.95 2.95
FII3 - Kappen mii Band - und

Blümchen-Garnierung 3.50
Plüsch-Südwester 5.25 4.90

Schalfedern. Sonnek er Nr. 111
Gros 1.95 Duftend

Blelstlftsplfser SC 4 25 4

finden Sie In allen Abteilungen Qualitäts-Angebote

besonders vorleilfyaff.

mir bitten um eingehende Prüfung unserer großen Special-Abteilungen.

Reino. Cheviot
dcppelibreil

1ö. ~» 2S Jf Sb— '

Kinder-Hüntel, reine Volle,
kleidsame Formen, teils mit 1350
Hüfte Größe 45
(Jede weitere Größe I.— mehr)

Sc&reibwaren

Federhalter -» .
204 M 4 *>4 44 OA

Griffel im Elul.
Karion 15 4 12 4

BuntsüfSc, Paftellkreiae,
Karton 15 4

(im Hcteeiui 1- SO 4 60 4)
Sch relbhefte

liniert mit jbfftvarxem Einband.
Sch relbhefte mHfestem Deckel

204 iß 4
Schreibhefte aus Vachstuch

oderimit. 404 304 254 224

Kinder-Hemdchen, Volle
plattiert. 2X2 gestrickt 1 Atm,

Große 40
(Jede weitere Größe 204 mehr)

Klnder-Schlaplhosen, Baum-
wolle, mit angerauhtem Futter,
farbig Größe 45
(Jede weitere Größe 104 mehr)

Kleider- u. Mantelstoffe

Kleider - Schotten , große
Musterauswahl, doppeltbreit, ns «

Meter 1.65 1.25

Retr.w. Popeline, vorzügliche
Klelderqualitäten, 85/100 cm
breit Meter 3 60 2.90

Hanlelstoffe, neueste Muster
im englischen Gescßmack.
ca. 130 cm breit, Meter 5.75 5.50

Hantelstoffe, einfarbig, präch-
tige Qualitäten, reine Volle,
130 cm breit, Meter 5 25 4.75

Tamm feil-Krimmer für Mäntel
und Garnituren, ca. 120 cm breit

Meter 9.75

Schalkleider aus Schotten, mit
langen Aermeln. Seitenfallen u. 1125
farbigem Kragen .... Größe SOH
(Jede weitere Größe 1.25 mehr)

Welter-Hdntel aus gut. Coden «50
mii abknöpfbar er Kapsle. Gr.60
(Jede weitere Größe 45 4 mehr)

Regen-Hünlel mit la Gum- 1F»O0
mierung Größe 70 * "
(Jede weitere Größe 2. mehr)

Fiausch-Hantel in verschied.
Farben, mit Pel3besat5 u seit- 4H5O
Reher Faltengarruerung, Gr.60 •
(Jede weitere Größe 1.25 mehr)

MädeßenSeßiirsen

Hädchen-ScßU rsen aus £übsch 155
gemustert. Kretonne, Gänge 55 ■*
(Jede weiiere Größe 15 4 mehr)

Hädchen - Schürfen aus ge-
streisten od. karierten Schürzen- 165
stoffen, Gänge 55 ■*
(Jede weiiere Größe 15 4 meh r)

Hildcfjen-Schüryen, Batist, mit 375
hübscher Stickerei, Gänge 55 .. “
(Jede weitere Größe 25 4 mehr)

Kinder- Sweater, Volle plattiert
kräftige Qualität mit Umlege- 300
kragen Größe 35 “
(Jede wettere Größe 704 mehr)

Kinder-Pullover, rekte Von«,
original englisch

Größe 4 3 2 1

Seidenstoffe
nHmiMiHiiiiiiiiumtintmmmnfflnimNHiiMHi

Crfpe Harocaln
bedruckt für Kinderkleidchen, "175
doppeltbreit Meter ab *-•

Lindener Köper- Velvet, aus guten
Qualitäten 2. Vahl, jehwarz und «90
larblg, 90 cm breit Meter

Tafelschoner
Schultafeln. doppelt Imieri 1

Nr. 5 35 4 Nr. 4 «-»
Schultafeln , einfach liniert, ZT <• -

Nr. 5 60 3 NT. 4
Zirkelkasten ■

3-50 2.S5 2.- 170

Kinder-celbchen, Baumwolle, JU 41 .
kräftige Qualität Größe 3 0 v
(Jede weiiere Größe 104 mehr)

Knoben-Konfektion

Schlupfblusen-Ansttge
dunkelblauer Cheviot, ganz auf
Futter, prima Qualität, für das 1«OO
Alter von 3 Jahren . Größe O
(Jede weiiere Größe 75 4 mehr)

Original-Kieler Ansage aus

Sutern Molton mit Armstickerei.Öse gefüttert, für das Aller 14275
von 3 jah'cn Größe O kV»
(Jede weiiere Größe 1 mehr)

Sport-Ansüge aus guien ka-
rierten VoTlsioffen, gans auf
Futter, für das Aber von 7 Johr.. ijBSO

Größe 5
(Jede weitere Größe 75 mehr)

Knoben-Hantel aus prakti-
schen, gemusienen Vollsioffen
mit Rückenguri. für das Aller -t «50
von 8 Jahren ... .. Größe 4
(Jede weitere Größe 60 4 mehr)

Winter- Hantel aus melierten
Ulsiersioffen, prima Verarbei-
tung mii Rück enteile und Gülte! -4Mf25
für das Alter von 6 Jahren, Gr. 4 ■* -
(Jede weiiere Größe 60 4 mehr)

Bleistifte 154
Schwammdosen

45 4 30 4 20 4
Federkasten aus Holx

55 4 45 4 404 35 4
Schttleretuls aus Ceder

2.10 1.95

Zeichenhefte 2» 4

Kinde r-St rümpfe
reine Volle, kräftige Qualität, OO 5
schwars Größe 1
(Jede weitere Größe 25 4 mehr)

Kinder-Strümpfe, la Mako, mit 145
Doppelknie, schwarz Größe 6 -*
(Jede weitere Größe 20 4 mehr)

Klnder-Sportftrtlmpfe.Baum- 155
wolle, mit larblg. Rand, Gl öße 5 •*
(Jede weitere Größe 25 4 mehr)

Kinder-Sportprtlmpfe,la Flor- 155
qualität, mit färb. Rand. Größe 6 •*
(Jede wehere Größe 15 4 mehr)

kleid

honqert *1
V^rrrcw 1

Vermietungen

2 Lagere.«
»1. Urtntenflrafte 1, pi

Mill. Ztmm. verm.
Seemann,emtltenft. 10,IL

1 gl.MelalldeliN. m.Aust.
ä 25 M . 2S8ertltO* S 27 K.
5Safd)Ult^e.50A,ttt)atf6
lonflue«i5unb25Ä Sofa
25*,Rlet6erf!i)rant27Ä,
2gLfnad)tfi)räntel9.50A,

15 Ak. JWlang
Sofa»

6<6r«iy| l |<e<
t8sl<6<r|4>rant«

Ane<nj«n
TOo|d>tommo*ee

Neidtnallee 40

BETTEN
Bettwäsche
Steppdecken
Gardinen

• Teilzahlung G
BAER
Grindel borg 7, Hoohpt.

80/180 97 mm 8t. 30,-
90/190 27 mm 9L, 33,'<1
90/190 31 mm R.. 36,

Betten Lagerrerk,eyer, Bohnenst.12

Kornpl. Federbett, 16 X,
nur 3-7. Woll. Dchwanen-

wtk io, rechter Keller.

Pr. geberbett 9—12 x,
Kiff. 3 x, gute Füllung.
Kleinst*. 63, Lu, Hamb.

Traniport, u. Reparatur

«MM-W I ßetleiOung |tVÖhCrODtt U ... —xJ

aü Xeujnw vsmeil slh fflOÖßDC
DI 1IX mm Brotta.Bublfnnf.zum Gratis-Bubitopf»

Schneiden gesucht
«efenbtnderhof 3. I

Sreiswertes Sonderangebot

Empfehle meine allseitig beliebten Spezlal-Marken in bekannter Preiswürdigkeit und Güte

Rathge-Spirituosen

Praia

Jamaica-Rnm-Verschnitt, feiner, alter. 38
Alter Weinbrand-Versohnitt. 88

BataTia-Arrak-Verachnitt 40

Echter Bonekamp-Blttern 46

Schaumweine

r Häßlich Steuer.

Reichhaltige Auswahl In allen Weinen und Spirituosen
Lieferung frei Haus, Hamburg, Altona und Wandsbek Fordern Sie bitte die neueste Preisliste.

Sämtliche Preise verstehen sich einschliesslich Glas.

Joachim Rathge ä“£»
Eigene Verkaufsstellen:

auf- Kredit-

„Nordperle“ Tafel-Kümmel (1 Liter Inh.) 35
Cayata, allerfeinater reiner Branntwein. 42

•JrudftaUt* M
Äl. guidjenp*. 2?.

0.85
1.10
1.80
2.—
1.60

1.10
1.35
1.80
1.35
1.35
1.35
1.70

36%
85 .

1924er
1922er
1922er
1921er

6.60
6.60
6.60
6.60
5.60

Stelndamm 42
Nordsee 1698.

Gr. Bnretah 25
Roland MU.

Ju. HERREH
BEKLEIDUNG

Hamburg er »tr. 93
Nord««« MIO.

„Seebär“, Doppel-Kümmel
„Seebär", Tatel-Aqnavlt..

Eppendorferwoß 44
Hani« TIS*.

Preis
p.FL

0.80
0.85
1.45
1.60

Hoheluftchauaaee 40
Merkur 8656.

Gebr. Pianos kauft
oder nimmt i. Zahlung
E. Trübger. Rödings-
markt 73, Roland 8620.

Uebernahme von

ALTONA
I GrundA-
' Verlängerung
der KeUhensm

Akkordeon
4 rh.. 6 rb. Bai chrom.
n>. neu, fpottb. z. oert.
Robiller. MÜHleukamp «.io Eichen -Pianos

eigener Fabrik
vorzügliche Qualität, la
Verarbeitung, verschied.
Ausstattungen ällOOM

zu verkaufen.
Teilzahlung gestattet.

tmil Irübgei
Rödingsmarkt 73.

Fefnater Weinbrand-Veraohnitt „Adler“. 88
Echter, reiner Weinbrand „Rathge“... 88
Feinater Weinbrand „Rathge Analere“. 42
Jamaioa-Rnm-Verachn. „Kapitän-Grog“ 40
Jamaioa-Rnm-Verachn. „Jamaica-Gold“ 45

Rotweine
Dttrkheimer
Montagne, tieidnnkel
ChAtean La Grange, Bordeaux ..
Monbadon, St. Emilion, Bordeaux

Süßweine (Eigener Import)

Feiner alter Tarragona
Feiner alter Malaga, hell, all
Felnater alter Malaga „Lagrlma“, ISjährlg .
Feinater alter Sherry
Alter aüler Samoa
Muaoateller, feurig, sü8
Douro Portwein, „Porto Sa“

Altona, Reiobenitr. 1
mb Nobiitor (nur Weine)

D. 2 «504

Kupferberg Gold
Söhnlein Rheingold
Matthä» Müller, extra Anale««
Henkel Trocken
Burgess, grün

Wandabecker Chauaaee 305 Bergedorf, Große Straße 13
Nordsee 1598. Bergedoi f M7.

2.60
2.70
2.90
8.90
1.16

2.90
2.90
8.80
8.80
3.30

1.90
1.90
2.10
2.10
2.50
2.90
8.50
2.80
3.20
8 —
8.20
2.60
8. SO

Rathge-blköre

Cherry Brandy, Cacao, weil, Sohwedenpunaoh
Ingwer, Pfeffermina, Vanille
Eierlikör, Cnracao well, Allaaoh
Cordlal-Medoc, Blutorange, Rathgediktiner .
Dannlger Goldwaaaer, Prunelle, Maraachlrro.

Weißweine

1925er Hachenheimer Galgenberg .
1923er Lleblraumlloh
1921er Santernea
1921er Haut Santernea
1921er Liebfraumilch

PeWeUe
auiv Besatz, vill Bezuasq.
f. Jtüridjn u. Ronfeltton.

Bahne,
6palbtnaftra6e 57, I.

Auf Kredit
Anzüge, Mäntel,

gestreifte Hosen,
Regenmäntel

wlanchest er-Anzüge.

Fabia n,
102 Strindamm 102.

Korbwaren
Steppdecken auf Teilzahlung
Leichte Zahlungs-

bedingungen.

J. Ascher, qq
l.Et. Stwindamm^-—

im Hause
Caf6 Hodrrmann.

Liebfrauengold
Tttrkenblut, roter Sekt
Cablnett, Hana Carlsruh
Wachenhelmer, Pfala grün
Obstsekt, Cabinet Carte Blanche

einen

Ihre

Biiltleiiliiiig

für Herren. Damen u.
Kinder, sowie Leib-u.
Bettwäsche Schuh-

waren. Gardinen
erhalten Sie auf

Kredit

zu leicht. Zahlungs-
bedingungen.

Große Auswahl
in allen

Abteilungen.

Konlektionshaus

Mi ernlor

Eckern örderstr. 40.

HAHNTDAPP 2*8 ♦ GD.BURSTAH -19-21

I Möbel

HhQifElOnQUES

Wlsge-MMtzen

patenträhmt
in eigener toertftatt her-
gefteUt, unt Verwendung
nur guten Malertals.

Anzahlung 6 JL,
roödjentltd) s X.

■UDelfoMt haal«,
«ankOftratze 11» 1.31.

Betten,
Bettstellen . Bett’eoern,
Bettlnlette. Pal -Matr.,
Auf lag , Ätnberbetlft. K.

liefert preiswert
auf Teilzahlung

A. Massmann,
Hamburg. Kleinste. 131.

dpeWm.kpi.iZoo

terrenzim., kpl. ALSOchlafztm-, echt
. Eiche, tot .>45
Rlubgaruttnr .. „ 845
fflod)t>lft.4ßent. „ INO

Salomon,
Schulterblatt 88», I.

Ankltibeschrank
Steüig
150 < m Z \
» Wäsche Ät y»
»grossem
Spiegel

W. Blass.
SilberfaMratze 41.

lOberbetten, neu. M2A.
Haß, ÄMlefte. im, e u

Ain Teilzahlung
OamtmiMfnltl,

RoUOmi, AUUtt.
StegemnänteL

Ronen neuen&co„
Kaiser Wllbelmstr. 115.

um Teilzahlung

Pelze
in groter Auswahl.

Roben neben &co„
Kaiser Wllhelmst.115.Hpt

Aus Kredit
Gl«' eilte

harten, und Hamen.

-Konfession
Waterhölter«

eUindamtn 76, I.
3 öerrauferäum» I

Oin erhalten gleich bei
xIUkleinerAnzahlung.
UIU bequemet

«Ratenzahlung

mameiu.

Anzüge

Regenmäntel
Größte Auswahl
Bekannt billip

GardL’X’"- Gefirls

jetzt Chau«»e 2I7, Bpl.

Gummi Mänttl

Reparatur:: Reinig.
Altonaerstratze 41

Lüderstratze 7S
Barmb., Stiitfcnftr. 60 i
Alt., Hamburgerstr.44

"WWÄr
Seir. Mn», ft'a.
s-7 U. Wendenstr. 116,8t>.

lOO getragene

minicr-paletott
Fracks, Wehröcke,

Nücke Westen
van 5 bis 25 *

Leder-Mantel u. -Jacki.
WaterhHlter

Eteindamm 76, I.

Hochelg.neu.fchw.Wstch«
Palet., 2 th . f. 5i x oert
Schulz, Lübeüerste. 14.

g vermischtes 1

M. MiM
t. groB Torf bet Lübeck,
la Stiftern, los. ,. ver-

pachten. 36ooX*erfort.
für Einrichtung.

Xaamann,
Schmalenbecksrstr. «e, L

Aul IklWIM
xaa. und

«ünpier.®atOin«ii
•netto« den
6teppO«aen

Robert neben & Co.,
Hotstenplatz h Hpi , ■

fl Siern-

A lampen
von 50 al

D X Höchen-

Lampen
TÄ von 1.3Oa0

Prinz
Altona

Gr. Johannis-
Strasse 36.

LMaus
u»n IrtßO.

& T Braun,

BurcharVstras;cS
beim Chile!,aus.

Schnelle Bedienung.

vlechmanlelösen
v Mk. 14 an I

KaiMW |
v.Mk.tt,.-» an I

Lieferung 1
frei Hautz in
o)roß - Hamb. ■

Prinz,
Altona, Gr-

Iohannitz- s
stratze Nr.66 r

Wg.-WlnasWt

20 Mark Echncibrt-
nidfrtiine 30 Maus,
Sdniltcrblntt 35, .vtflP-
Gebrauchte .Herren- u.

Tameu:i)iäbcr kauft
Ries* (^rindelhot5j»

Gebr. Herd
42X72, mit Backasen nnd
9lo!,r, gut erhalten,
btutq au verkaufen.
L.Lchweitz,Krüustr.'vp.



S2. Jahrgang / Nr. 27S
Erste Berlage zürn Hnrrrvurger Erho

Hamburg-Altonaer Noltoblatt

glieder. Aus je 100 männliche Mitglieder kommen 8,80 (3,84), auf
je 100 roeiblüt e 4,89 (5,03) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamts weist
190 (189) Todesfälle aus, davon an Tuberkulose 16 (17), an
Lungenentzündung 15 (6), an Grippe (Influenza) — (2), an Krank-
heiten der Atmungsorgane 8 (4). — Gemeldete Erkrankungen:
Kindbettsieber 2 (4),' Scharlach 20 (29), Masern 51 (32), Diphtherie
7 (14), Keuchhusten 5 (11), Typhus 5(5) Fälle. Geburtsfälle von
Lebendgeborenen wurden in der vorhergehenden Woche 273 (284)
gemeldet.

Fünfte Hamburger Mostotebaussteltung.

Seit dem Jahre 1908, also zum ersten Male nach dem Kriege,
findet in der Zeit vom 9. bis 11. Oktober in Hamburg auf dem
Zentralviehmarkt wieder eine MastviehaussteUung statt, die von
Interessenten aus allen Teilen Nordwestdeutschlands beschickt wird.
Tie Ausstellung hat vornehmlich den Zweck, die seit der letzten Aus-
stellung gesammelten Erfahrttttgeu öffentlich zu zeigen und zu ver-
werten. Es kommt heute nicht mehr nur darauf an, daß überhaupt
Tierzucht betrieben wird, sondern vor allem, tu welcher Weise die
Züchtung erfolg: W.e auf allen (Gebieten des Wirtschaftslebens,
so scheint sich auch hier eine gewisse Rationalisierung geltend zu
machen. Das Ziel einer fortgeschrittenen Viehzüchtung ist, eine
möglichst ichnelle und kurzfristige Aufzucht zu erreichett, ohne daß
dadurch die Güte des Fleisches irgendwie beeinträchtigt wird. Von
diesem Standpunkte aus wird im wesentlichen auch die Beurteilung
der diesmal ausgestellten Tiere vorgenommen. Es haben sich zur
Ausstellung 371 Aussteller gemeldet. Von chnen werden etwa
100 Kälber. 500 Rinder, 1000 Schweine und mehr als 200 Schafe
vorgesührt. Tie kurzfristige Aufzucht, die sogenannte Frühreife der
Tiere, hat im übrigen auch noch den Vorteil, daß das Fleisch der
jüngeren Tiere qualitativ stets besser ist und daher auf dem Schlacht-
viehmarkt bevorzugt wird. Die Ausstellung wird außerdem auch
dadurch noch interessant, daß auf der einen seite Versuchstiere ge-
zeigt werden, die eine besondere Fütterung erhallen Oaben oder mit
Wiesenfutter großgezüchtet wurden, das aus einer ganz bestimmten
Düngung gewonnen wird. Daneben wird auf der andern Seite
eine Ausstellung des Fleisches dieser Tiere vorgeführt, woraus deut-
lich die dadurch erzielte Qualität zu ersehen ist. Dieser Teil der
Ausstellung ist für das Fleischergewerbe von besonderem Interesse;
er soll aber auch den Hausfrauen Winke und Aufklärung geben. Im
übrigen soll die Ausstellung natürlich in der Hauptsache dazu dieueti,
der Landwirtschaft und den Tierzüchtern Anregungen für ihren
Betrieb zu geben. AuS allen diesen Gründen erwartet die Aus-
stellungsleitung aus Der näheren und weiteren Umgebung Ham-
burgs einen sehr starken Besuch. Die Ausstellung wird am Sonn-
abend eröffnet. Für die besten Zuchtergebnisse sind eine ganze
Anzahl Preise von Privaten, von Behörden und insbesondere vom
Hamburger Staat ausgesetzt worden, die bei Eröffnung der Aus-
stellung bekanntgegeben werden.
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ZaikS-Bkricht.

Samburg.

Et» selbst entlarvt!

Die jungen Leute in bet Hamburger Volkszeitung

Haben am Donnerstag eine ungeheure Dummheit begangen, für

die sic von ihren Brotgebern sicher noch bei den Ohren genommen

werden. Während nämlich in der Vorwoche die Hamburger Volts-

zeitung wenigstens immer noch das Gesicht wahrte und s o l a t, als
wenn es ihr bei der Hetze zum Hafenarbeiterstreik um das Wohl

und Wehe L. Hafenarbeiter gehe, so hat sie jetzt diese scheinheilige

Maske fallen lassen und läßt dahinter unverhüllt erscheinen, welche

politischen und geschäftlichen Absichten sie mit dem Hafenarbeiter-

streik verfolgte. Die Hamburger Volkszeitung erhofft sicher einen

Erfolg davon, wenn sie in ihrer Donnerstagausgabe gleich auf vier

Seiten das gleiche Geschrei erhebt: Bestellt das Hamburger Echo ab!

Heraus aus der SPD.! Tas durch und durch verlogene Blatt gehl
dabei aber so stümperhaft vor, datz auch dem beschränktesten kommu-

nistischen Arbeiter offenbar wirb, wie hier der Eigennutz über das
Arbeilerinteresi« gestellt wird.

Die Hamburger Volkszeitung will glauben machen, daß

ihr Zuschriften aus den Kreisen sozialdemokra-

tischer Arbeiter zum Hafenarbeiter st reik zu-

gingen, in denen die von ihr ersehnten Ausführungen ent-

halten sind. Die Volkszeitung wagt aber nicht, solche Zuschriften

abzuürucken, sondern sie gibt sie nur .inhaltlich wieder". Hier
«tne Probe:

„Der offene Verrat des Streiks durch die SPD.» und ADGB.-
Führcr und die StreiLbruchhehe des Hamburger Echo hat das
Mas; voll werden lassen. Viele Arbeiter treten aus der
SPD. aus und fortwährend erfolgen Abbestellun-
gen des Hamburger Echo. Die Arbeiter erklären, das
Echo habe sich als Organ des Hasertbetriebsvereins erwiesen und
die SPD.-Verbandsführer als die Geschäftsführer der Hafen-
gewaltigen. Das Echo dürfe in keiner Arbeiterwohnung ge-
halten werden. Kei« vernünftiger und ehrlicher Arbester könne
Mtglied der SPD. bleiben."

Die Volkszeitung „begrüßt freudig" diese Zuschriften und diese

Entwicklung und knüpft daran in Fettdruck die Aufforderung: „Ent-

fernt das Echo aus Euren Wohnungen. Wonniert Euer Klassen-

organ, die Hamburger Volkszeitung! Heraus aus der bürgerlichen

SPD.! Hinein in die einzige proletarische Partei, die KPD.!"

So wird für diese Hyänen des Klassenkampfes aus der Hafen-

arbeitcrbcwegung die Gelegenheit zum schmutzigsten Konkurrenz-
Manöver.

Aber die Hamburger Volkszeitung weiß selbst, daß man einem

Lügner nichtglaubt, also auch ihr nicht die Zuschriften „aus

den Kreisen sozialdemokratischer Arbeiter". Deshalb ist sie auch

schamlos genug, in einer Schlagzeile über die ganze Seite der

Zeitung aufzufordern: „Sozialdemokratische und parteilose Hafen-
arbeiter, schreibt der Hamburger Bollszcitung! . . . Schreibt uns,

wie Ihr über alles denkt! Die Zuschriften werden (auf Wunsch

ohne Namensnennung) in der Hamburger Volkszeitung

veröffentlicht zum Nutzen und zur Klärung der Arbeiterklasse." Die

Einschaltung „auf Wunsch ohne Namensnennung" enthüllt das

ganze Treiben. Niemand wird mehr kontrollieren können, daß die

Aeustkningen angeblich sozialdemokratischer Arbeiter aus der Zu-

schriften- und Resolutionsfabrik am Balentinskamp kommen. Ander-

seits will das Organ des „rücksichtslosen und ehrlichen Klasfen-

kampfes" Arbeiter zur Feigheit und Hinterhältigkeit veranlassen.

Das wird ihr zwar nicht gelingen, aber die Absicht ist schon Beweis

genug für die Charakterlosigkeit und gemeine Gesinnung dieses
Blattes.

Hand in Hand mit diesem Versuch der Verleitung zur Unehr-

lichkeit geht natürlich die Lobpreisung der Hamburger Volkszeitung

und der KPD., „die im Streik wieder bewiesen hat, daß sie die

einzige proletarische Partei ist". Nein, wenn die KPD. und wenn
vor allem die Volkszeitung in diesem Streik und besonders hinterher

etwas bewiesen haben, so ist es das, daß sie getreu nach den Richt-
linien der Gewerkschaftstattik der KPD.-Zentrale gehandelt haben.

Der Streik im Hamburger Hafen ist ihr nur von sekundärer Be-

deutung, die Hauptsache ist ihr das parteipolitische Geschäft der KPD.

und der Hamburger Volkszeitung. Man kann den stümpern vom

Valentinskamp nur dankbar sein, daß sie das in ihrer Donnerstag-

nummer so hemmungslos offenbart haben. Nun werden auch den

wenigen, die die Ereignisse der letzten Wochen vielleich: verwirrt

haben, die Augen geöffnet sein, welches eigensüchtige und frivole

Spiel diese Agenten der Reaktion mit ihrer Not und mit ihren
Interessen treiben.

Der letzte Mann verläßt Deutschland.

Jawohl, der letzte Mann! Jetzt hat er es bereits verlassen.
Das heißt, der letzte Mann müßte eigentlich in Anführungszeichen
gesetzt werden, ansonsten eine Empörung unter den verbleibenden
Männern, wenigstens zum Tell, berechtigt wäre. Der letzte Maim
ist bekanntlich eine Filmfigur, ihr Darsteller der große Emil
Iannings. Also Emu Jannings verläßt Deutschland. Das
haben ja nun zwar schon viele vor ihm getan, ohne daß sie vom
Außenminister Stresemann empfangen wurden oder dem Ham-
burger Correspondenten versprechen mußten, auch, ja wieder nach
Deutschland zu kommen. Aber Emil Jannings ist eben — Emil
Jannings —, nein, gefeierter Filmschauspieler. Gefeierte Film-
schauspieler kommen in Deutschland, wie in der übrigen Welt
neuerdings gleich hinter Rekordläufern und Kanalschwimmern.
Dieser Kategorie berühmter Männer wird neben anderm Lohn und
Dank die besondere Ehre eine? Empfangs beim Reichspräsidenten
zuteil. Sei »bet zweiten Garnitur berühmter Männer, den Film-
sthaussiielern, reicht schon ein joviales Ministerwort aus, dieweil
zur körperlichen Leistung ein stärkeres Maß an geistiger Leistung

gehört. Gelinge, Leistung allein aber findet diese Art der Weihe
eben kaum oder selten. Wir klagen nicht darüber. Reichspräsident-
liche, ministerliche Empfänge und Händedrücke sind ja nur Reflex-
erscheinungen der starken Popularität, die körperliche Rekordleistung
und der Film genießen. Mit dem Stresemannschen Wort: Hallen
Sie die deutsche Sache hoch, mein lieber Jannings!, im Herzen, hat
Emil Jannings heule morgen den Sonderzug der Hapag bestiegen,
der ihn nach Euehaven bringen sollte. Dort wartet „Albert Ballin",
um auch ihn nach drüben zu befördern. In New ?)ork rüstet man
bereits zum Empfang, und in Hollywood, der amerikanischen Film-

stadt, erst recht. Dori will Emil Jannings Geld verdienen, Dollars
sammeln, wofür er sich als Filmschauspieler produzieren und die
deutsche «ache hochhalten muß. Hollywood, so sagt man, der Dollar,
so meint man, übt eine suggestive Wirkung aus. Mancher ist seinem
Ruf gefolgt und erlegen. Emil Jannings aber will bestimmt
wiederkommen, das hat er dem Correspondenten versprochen . . .

*

Man halte Emil Jannings in Berlin heftig abgefeiert. Warum
sollte das in Hamburg nicht auch so sein? Gewiß, der Hamburger
ist nüchterner, aber wenn man sich schon aus Hamburgs ollen
Tieden erzählen lassen muß, daß gefeierte Sänger von Tausenden
junger Mädchen und andern Verehrern belagert wurden, daß es
Verehrerinnen gab, die die Photographie der Gefeierten vor Be-
geisterung buchstäblich jmfgegeffen haben, dann durfte man auf
einiges gefaßt sein. Schließlich ist Jannings nicht nur sänger,
und wir zählen immerhin schon 1926.

Aber, wir mußten erkennen und jetzt bekennen, daß wir in
diesen Belangen Banausen sind. Und das kam so: Unser Beauf-
tragter ist heute morgen eine halbe Stunde früher als sonst auf-
gestanden. Wenn es Sinn hat, tut et es übrigens gern.
Um 7% Uhr unterschied sich das Leben auf dem Hauptbahnhof in
nichts von andern Zeiten. Um 8 Uhr war es nicht anders und
um 8,28 Uhr wie um 7% Uhr. So angenehm, wie unser Kollege
von dieser splendid Isolation der Hamburger Filmenthusiasten be-
rührt war, so enttäuscht war er aber auch, lind doch iit diese
Morgenstunde nicht ohne Höhepunkt gewesen: „sagen sie, ist Emil
Jannings eigentlich schon im Zug?" — „Hm ja, ich weiß nicht."
— „Befürchten Sie nichts, ich will ihm keine Ovation darbringen.
Wo sitzt er denn?" — „Das kann und darf ich nicht sagen!" —
Unser Kollege dachte bei sich, ob das große Wort des Außenministers,
daß der große Emil vor Augen und im Herzen haben soll, wohl
diese Vorsicht bewirkt hat? Er gab aber nicht nach. „Hören Sie,
ich bin der und der! Wo ist denn Herr Jannings?" — „Ich
kann es nicht sagen; aber vielleicht sehen Sie mal im Salonwagen
nach." — Da saß er denn auch! Ohne Ovation, ohne Blumen»
angebinde, ohne Backfischaufmarsch. Nicht einmal Bürgermeister
Petersen war gekommen. Wenn das Rademacher, Peltzer oder der
„schlichte Bäckergeselle" Vierkötter gewesen wäre!! Eigentlich macbte
die Sache so einen ganz sympathischen Eindruck.

ReichSwirtiltzaMminister o. D. Neubaus

im Ueberieeklub.

Die erste Winterveranstaltung des Ueberseeklubs brachte einen
Vortrag des ehemaligen deutschnationalen Wirtschaftsministers tm
Kabinett Luther. Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft entwickelte
Herr Neuhaus feine Gedanken über eine Reorganisation der deut-
schen Außenhandelspolitik, Gedanken, denen gern bezeugt werden
soll, daß sie aus dem üblichen Geleise handelspolitischer Erörterungen
hinausragen. Herr Neuhaus vertritt die Ansicht, daß das bisherige
System Der deutschen Außenhandelspolitik, M eistlbegitnstigu ngs-
verträge mit Tarifabreden abzuschließen, überholt ist. Die günstigen
Erfahrungen, die man vor allem in der Vorkriegszeit mit diesem
System gemacht habe, hätten sich iu'der Nachkriegszeit nicht wieder-
holt. Entscheidend für diesen Mißerfolg in der Nachkriegszeit sei
die Tatsache, daß es nicht gelungen sei, die verschiedenen Staaten
zu einer Senkung ihrer Zollmauern durch das bisher übliche Ver-
tragssystem zu veranlassen. In diesem Zusammenhang ent-
schlüpfte Herrn Neuhaus das überaus bemerkenswerte Eingeständnis,
daß man mit sogenannten Kampf- und Verhandlungszöllen (eine
alte deutschnationale Forderung) nicht weiter komme, sondern un-
bedingt Gefahr laufe, auf ihnen sitzen zu bleiben. (Hätte das die
Regierung Luther, in welcher Herr Neuhaus Wirtschaftsminister
war, bei ihrer Zollnovelle doch berücksichtigt!) Herr Neuhaus schlägt
dagegen vor, ein neues Stiftern der Handelspolitik zu benutzen:
Das System des zollpolitischen Kollektivvertrages. Ein solcher
Kollektivvertrag soll von einer Reihe von Staaten untereinander
avgejchlosien werben und nach dem Plane von Herrn tlleuhaus vor-
allem Höchstzölle für Fertigfabrikate enthalten. Nach Entwicklung
seines Gedankenganges setzte sich der Redner mit verschiedenen
Einwendungen auseinander, die vor allem das Hamburger Fremden-
blatt gegen seine These gemacht hatte. Leider waren diese Aus-
einandersetzungen nur sehr kurz gehalten, wie überhaupt der positive
Teil dieses Referats nicht eine gründliche Erörterung der gesamten
Fragen brachte, die mit diesem immerhin interessanten Vorschläge
aufgeworfen werden. Zum Schaden seines Vortrages hatte Herr
Neuhaus zu Anfang viel Zeit damit verloren, gegen Waffenstillstand
und Versailler Vertrag zu polemisieren, wobei er sich in überholten
Selbstverständlichkeiten erging. Weiterhin viel Zeit verbrauchte er
mit einer Polemik gegen die Wohnungszwangswirtschaft, wöbet er
eine Feststellung des Instituts für Konjunkturforschung offenbar in
den falschen Hals bekommen hat. Das Institut hatte nämlich fest-
gestellt, daß -n der modernen Wirtschaftskrise oder Depression die
Ausgleichsrolle, die der freie Baumarlt früher in kritischen Zeiten
gespielt hatte, neuerdings nicht mehr wirksam sei. Diese Fest-
stellung des Konjunkturinstituts ist nach unserer Kenntnis der be-
treffenden Aeußerung eine rein sachliche Feststellung und enthält
keineswegs die Forderung auf Wiederherstellung des freien Bau-
marktes. Es wäre auch sinnlos, wenn ein Institut wie dieses, das
immerhin einen wissenschaftlichen Ruf zu vertreten hat, die schwer-
wiegenden Strukturänderungen Übersehe, die in der Kriegszeit vor
sich gegangen sind, und die eine Wiederherstellung des freien Sau-
und Wohnungsmarktes unmöglich machen. Hätte sich Herr Neuhaus
nicht allzu sehr mit diesen abwegigen Auseinandersetzungen beschäf-
tigt und mehr Zeit auf die Diskussion seiner eigenen Vorschläge
verwendet, dann wäre der Vortrag ergebnisreicher gewesen.

Der Gesundbeitszustanb in Hamburg.

Nach der Uebersicht der Allgemeinen Ortskranken-
kasse betrug in der Woche vom 27. September bis 2. Oktober 1926
bei einem Mitgliederstande von 321601 (gegen 323 403 tn der vorher-
gehenden Woche) die Zahl der Krankmeldungen 15 556 (15 836). Mit
Arbeitsunsähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 3264 <3092)

gemeldet. Die Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen, ausschließlich der
Wöchnerinnen, betrug 11 378 (11 162) gleich 3,54 (3,45) vom Hun-
dert der Mitglieder. Aus je 100 männliche Mitglieder kommen

3,47 (3,23), auf je 100 weibliche 3,64 (3,76) arbeitsunfähige Kranke.
Bei der Betriebskrankenkasse für staatlt ehe An-

gestellte betrug bei einem Mitgliederstande von 32 14a (32 261),
die Zahl der Sttantmelbungen 2491 (2622). Gesamtzahl der Arbeits-
unfähigen 1183 (1209) gleich 3,67 (3,74) vom Hundert der Mit-

SPD.-Maller

ZN der am Montag stattfindenden Versamm-

lung muß jeder SPD.--Kollege erscheinen!

BerktMunfällt.

In der Buchtstraße kollidierten ein Straßenbahnzug der
Linie 18 und ein Lastkraftwagen miteinander. Es entstand
lediglich Sachschaden. — Ecke Heidritler- und Langestraße
wurde der Schulknabe K l a g g e, wohnhaft Langestraße bei den
Eltern, von einem Kraftwagen überfahre». Das Kmd erlitt innere
Verletzungen. Es mußte in ein Krankenhaus transportiert
werden. — Dir elfjährige Hertogestraße bei den Eltern
wohnende Erna W i i t wurde in Per Hornerlandü raße von
einem Personenauto Überfahren. Das Kind erlitt derartige Kopf-
verletzungen, daß es in ein Krankenhaus geschafft werden mußte. —
Die Flurstraße wohnende Ehefrau Marie Engelhardt wurde
ant Gänsemarkt von einem Straßenbahnzug angefahren. Sie erlitt
Kopfverletzungen, so daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. — In der Nacht zum 8. Oktober gegen 3,20 Uhr wurden
der Schiffsheizer Niels Anderson und der Alatrose Johann
B o j r k l a n d auf der Reeperbahn, Ecke Heinestraße, von einem
durch die Flucht entnommenen Motorradfahrer augefahren. Beide
Männer erlitten erhebliche Verletzungen. Sie mußten ins
Hafenkrankenhaus transportiert werden. Mitteilungen hin-
sichtlich der Persönlichkeit des Motorradfahrers nehmen die
Polizeiwachen und die Verkehrspolizei, Stadthaus, entgegen. —
Der Hufnerstr. 145 wohnende Handlungsgehilfe Karl Zierold

stürzte in der Fuhlsbütteler Straße beim Aussteigen aus einet
Bahn und erlitt einen Benibruch. Z. wurde ins Krankenhaus
Barmbeck transportiert. — Die 72 jährige, in der Wagnerstraße
wohnende Witwe Henriette Staats wurde am Donnerstagabend
in der Wandsbecker Chaussee mit schweren Kopfverletzungen in be-
sinnungslosem Zustande ausgesunden. Frau St. mußte ins Marien-
krankenhaus transportiert werden. Allein Anschein nach ist die
Verunglückte angejahren worden.

Neberzeichnung der HEW.-Anleihe. Die Anleihe der Ham-
burgischen Elektrizitätswerke A.-G., deren Zeichnung gestern er-
öffnet wurde und bis zum 11. Oktober bauern sollte, ist derart stark
überzeichnet worden, daß die Lfften bereits Donnerstag morgen ge-
schlossen werden mußten.

Verlegung einer Straßenbahnhaltestelle. Am Freitag, 8. Ok-
tober, wird die Haltestelle in Hamburg, Gr. JdhanniSstraße, vor der
Abzweigung nach dem Adolfsplatz, in den Gr. Burstah, jenseits des
Fleies, ljineinberlegt.

Die .Kraftposten Hanstedt-Lchatzendvrf fallen wegen Straßen-
sperre am Sonnabend und Sonntag (9. und 10. Oktober) auf.

Der Großhandels-Butterpreis betrug am 7. Oktober: 1. Qua-
lität 1,77 bi 1,79, 2. Qualität 1,50 bis 1,60 M.

Kartoffelnotier una. Die bei der Handelskammer bestehende
Notierungskommission hat am 7. Oktober 1926 folgende Notierung
festgestellt: Preise für Speisekartoffeln handelsüblicher Ware, wie sie
vom Großhandel an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommt: Speisekartoffeln, weiße
2,20—2,50 Jtt. pro 50 kg, Speisekartoffeln, gelbe 2,80— 8,00 X pro
50 kg.

Nachfragen nach deutschen Waren. Sei der Zweigstelle Ham-
burg-Lübeck liegen für Interessenten neueingegangenc Listen von
Nachfragen nach deutsä-en Waren auS Wien, Autwerpeii und
London zur Einsicht aus. (Geschäftszeit von 9 bis 5 Uhr, Sonn-
abends von 9 bis 2 Uhr.)

Handelsnotiz. Der deutsche Konsul für Lorenzo Marques,
Konsul Dr. Martin, ist, wie die Zweigstelle .HanDurg^Lllbeck de?
AuSiväriigen Amtes für Außenhalwel milieilt, am Sonnabend,
9. Oktober, in Hamburg und steht in der Zeit von 11 H 12 11 hr
im Zimmer 116 der Handelskammer Interessenten zw«ck» Rück-
spräche zur Verfügung.

Auflösung einer Lterbekaffe. Aus Grund des t- 67 des Gesetzes
über die privaten VersichcrungSunternehmunge» vom 12. Mai 1901
ist der Sterbekaffe des Verein? Teutscher Seeschkffer zu Hamburg
der Geschästsbetrieb untersagt worden. Diese Untersagung hat die
Wirkung eines Aristöftingsbeschluffes.

Elternabend in 3t. Georg. Die Abteilung St. Georg bet
Sozialistischen Arbeiterjugend Groß-Hamburg veranstaltet am
Sonntag, 10. Oktober, abend? 7'-j Uhr, im Cafe des Gcwerkschaf: :-
hauses einen Elternabend. Alle Parteigenossinnen und •genuiieu,
sowie alle Freunde der Jugendarbeit sind zu diesem Al>end herzlichst
eingeladen. Ein gutes Programm verspricht, daß jeder Besucher
zufrieden gestellt wird. Karten zu 30 pro Person sind bei den
Mitgliederii der SAI. und an der Abendkasse zu haben.

Siedlung Langenhorn. Die für den 9. Oktober augesetzte Ver-
sammlung der Siedler-Gemeinschaft ist verlegt, sie fiildei am
Sonnabend, 16. Ottob er. in der Turnhalle statt. — Tce
Herbstversammlung deo Zie^nzuchtvereinc findet bestimmt morgen,
Sonnabend, 9. Oktober, bei Remstedt, Laiigenhorner
Chaussee, statt. Da Herr Dr. Hanne zu einem Vortrag gewonnen
wurde über den „Wert der Ziegeiizuckst und gesunde Milch", ist cf
Pflicht jedes MiigliedeS, zu erscheinen und viäjte mitzubringen. —
Das stiftungsfest des Liedler-GesmigvereinS „Liederborn" ist am
9. Oktober bei Gundlach. •

SramlnuiHncIrjirnhctten. Das Hamburger Gesetz- und Verord-
nungsblatt vom 8. Oktober enthält eine Verordnung zur Ausführung
des cssesetzes, betreffend das Gerichtsoollzieherwesen, eine Bekannt-
machung über die Gerichtsvollsieherprüfung, eine Bekanntmachung
über die Regelung der Einstellung und deS Ausbildungsgang.es
der Beaintenanwärter der Justizbehörden und eine Bekanntmachcmg
über die Prüfung für den unteren Justizdienft und die Gerichts-
schreiberprüsung.

Hohe» Alter. Frau Johanna Eggerstedt, Alsterdorfer-
straße 44,11., feiert am Montag, 11. Oktober, ihren 85. Geburtstag.

Ihren 105. Geburtstag begeht am 9. Oktcwer die Witwe Frau
Lena Wöbke, geb. Fromm, bei ihrer verwitweten Tochter an der
Alsterkrugchaussee 686 wohnhaft. Die aXe Frau ist zwar erblindet
und etwas schwerhörig, im übrigen aber trotz ihres hohen Alters
noch rüstig.

Das Platzkonzert der Musikkapelle der Lrdnungspolizei findet
bei günstiger Witterung am Sonntag, 10. Oktober, von 11 bis
12 Uhr mittags, auf der Veddel in der Straße Sieldeich vor der
Volksknabenschule statt

Gesunden eine tleuw Ledertasche mit vielen Photographien.
Verlierer kann sich melden in der Echofilfale R. Birr, Poppen,
husenstr. 18, Barmbeck.

Nicht identisch. Herr Albert Bandelt, Bücherrevisor,
Billwärder Neuedeich 176, ersucht uns, mitzuteilen, daß er mit dem
Billwärder Ausschlag wohnenden und wegen Verdachts der Unter-
schlagung festgeiwmmenen Bücherrevisor B. nicht identisch ist.

Kein Raubmord im Zug Hamburg—Bremen? Nach Meldungen
auS Emden sollen die Untersuchungen der zuständigen Eisen-
bahnüberwachungSstelle ergeben haben, daß ek sich bei dem
Leichenfuud bei Tostedt nickp um Raubmord handeln kann.
Der norwegisch« Steuermann Björnflad ist offenbar einem

UnglüdSfall zum Opfer gefallen. Nach den Aussagen der in
Emden vernommenen norwegsichen Mitfahrer hat er die vermißten
Gegenstände nicht besessen; daS Gepäck ist überdies inzwischeii auj«
gefunden worden. — lieber da« Wie de» Unfalls verlautet freilich
noch nichts.

Opfer einer üblen Unsitte. Di« Stresowstraße wcchnende Wstwe
Frau Schwarz kam Ecke Billhorner Röhre,idainin und Lindlcy-
ftrafee auf Bananenschalen zu Fall und erlitt einen Oberschenkel-
bruch. Frau Schto. wurde in ein Krankenhaus transportiert.

Ein Kind von einem Lastwagen überfahre». Die zwölf-
jährige, in Langenhorn bei den Eltern wohnende Bertha St o m o b
wurde im Bocnstieg von einem mit Steinen beladenen Rollwagen
überfahren. Das Kind erlitt schwere innere Verletzungen. Es
mußte in- Krankenhaus Barmbeck geschafft werden.

Sturz aus dem Fenster. Der dreijährige Knabe HanS
Duderstabt, wohnhaft Rellingerstraße 63, 2. Et., bei den Eltern,
stürzte aus dem Fenjter in den Hof und erlitt erhebliche Oberschenkel-
verletzungen. Das Kind wurde ins Krankenhaus Eppendorf gejchafft.

20 Kunstgranitsteine beschlagnahmt. Anfang August dieses
Jahres wurden durch Kriminalbeamte auf dem Freihafen lager
Pickhuben zwanzig Runftgranitfteine beschlagnahmt, da der Verdacht
besteht, daß sie zum Transport von Raujchgisten Verwendung finden
sollten. Diese Steine sind 1 m hoch und 0.75 m lang, 0,58 in lief
und innen hohl. Sie sind in einer Kunststeinsabrik in der Glück-
straße hergestellt morden und durch den Prokuristen einer in
der inneren Stadt gelegenen Firma auf dem genannten
Freihafenlager eingeliefert worben. Als Eigentümer wurde
ein Engländer Wa11son bezeichnet. Es muß angenommen
werden, daß der wirkliche Eigentümer der Steine ein internationaler
Rauschgifthändler ist. Erst vor kurzem sind hier, ivie berichtet,
ähnliche Steine, die mit dem Rauschgift Heroin gefüllt waren, be-
schlagnahmt worden. Da bet Eigentümer sich bisher nicht gemeldet
bat, werden die Steine durch die Polizeibehörde als herrenloses
Gut behandelt. Personen, die Näheres über diese Angelegenheit
wissen, werden gebeten, ihre Angaben im Stabtbausneubau,
Zimmer 162, bei der Kriminalinspektion für Wirtjchajtssachen zu
machen, woselbst auch die Photographien der Steine eingesehen
werden können.

Wem gehören Fahrkarte und Paletots Mitte August d. I.
gab ein 30 jahnget, 1,75 großer, bartloser Mann in einem in
St. Pauli gelegenen Holet einen grau-grünen, mit Sergefutter ver-
sehenen Winterpaletot, der im Aufhängsel die Firmenbezeichnung
Gustav Ramelow, Salzwedel, trägt und in dessen Tasche sich eine
Eisenbahnsahrkarie Hamburg—München, Ferienzug, befand, für
eine Logisschuld in Pfand. Da der Mann sich nicht wieder sehen
ließ, wurde die Karte, um sie nicht verfallen zu lassen, eingelöst.
Der rechtmäßige Eigentümer wird ersucht, sich bei der Kriminal-
inspektion 1, Stadthaus, zu J.-Nr. 881/26 II. 2, zu melden.

WarenhauSdiebe. Festgenommen wurden der 26 jährige
Reisende Andreas St. und der 24 jährige angebliche Handlungs-
gehilfe Herbert F. Beide Männer begaben sich in ein hiesiges
Warenhaus. F. markierte den Käufer und hielt Vie tiertäuferin in
Bewegung, während fein Freund St. 11 Paar Nappa-Handschuhe
verschwinden ließ. Es handelt sich bei den Festgenommenen um
der Polizei nicht unbekannte Leute.

SSOO Mark unterschlagen. Flüchtig nach Unterschlagung

von 8800 Jt€. wurde der bet einer hiesigen ,firma_ angestellte, am
25. Februar 1902 in Altona geborene Bole Siegfried Gustav
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gebäude, wurde nach kurzer Debatte angenommen. — Der Mn.
bau eines Raumes zur Unterbringung bet Motorspritze im
Spritzenhause wird gutgeheihen.

Beratung und Feststellung des Haushalts-
planes für 1926. Nachdem sich alle Parteien kurz zum Etat
geäußert hatten, wirb bie Vorlage en bloc einstimmig angenommen.
Mit derselben Einstimmigkeit wird eine Entschließung angenommen,
bie wir in ber Presse veröffentlichen werben. An Stelle des zurück-
getretenen Komm. Klaffte tritt ber Komm. Schley in bie Finanz-
Kommission ein. — Zur Urlaubsregelung für bie Se-
rn e in b ea r be i t e r wirb beschlossen: Tic Geineindcarbeiter wer-
den so beurlaubt, wie el im Reichsmanteltarif der Staats- unb Ge-
meinbearbeiter vorgesehen ist.

Verschiedenes. Herr Bartel, Vorsitzender des ^Wohl.
fahrtsausschusses, gibt noch einen kurzen Bericht des letzten Jahres.
Aus Antrag Goedecke (Komm.) werden für bie «itzungen im
Plenum 2 di, für bie Kommissionssitzungen 1 di Diäten festgesetzt.
Herr Bartel, Vorsitzenber bes WohnungS-imteS, erhält 600 Eni-
schädigung jährlich. Nachdem noch Genosse 0 a r l Bremer auf
den Uebelftanb in der Ausbeutung ber Sandkuhle beim Kalksandstein-
Wert hingewiesen hatte und ber Kommunist Goedecke bie Auswüchse
in ber Kuhhalterei moniert, trat Schluß der Sitzung ein.

vramfeld. Die Arbeiter-Samariterkolonne Biamfeld spricht
allen Sammlerinnen unb Sammlern, sowie ben sreunblichen Lpenbern
zu ihrem Blumentage am 8. Oktober ihren Tank aus.

Bramseld. Wir weisen nochmals auf bie Mitg 1 ieber -
Versammlung ber SPD heute abenb, 8 Uhr, bei
Prigge in Bramseld, hin.

Hamburger LandgMt.

Geesthacht. Versammlung ber Angestellten. Vor
einiger Zett ist hier eine Ortsgruppe be? Zenttalverbanves bet
Angestellten gegrünbet worben, bie am 9. Cttober ihre erste Ver-
sammlung bei Heitmann am Markt abhält. Hoffentlich werben bald
alle noch nicht organisierten Angestellten sich dieser jungen Orts-
gruppe angeschloffen haben.

Geesthacht. Parteiversammlung. Am 13. Oktober,
also am Mittwoch kommenbet Woche, spricht Genosse Dr. Haub ach
über „Rußland unb Rußlanvbelegationen". Alle Parteigenossen
werben btingenb gebeten, zu dieser Versammlung zu erschernen.

Wilhelmsburg und Umgegend.

Parteinachrichten. Der am letzten Sonntag stattgefundenen
Besichtigung deS Wasserwerks folgt an diesem Sonntag die Besichti-
gung des hiesigen Gaswerk«. Alle Teilnehmer treffen sich Sonntag,
morgen 0,15 Uhr am Raihenauplatz. Im Interesse der Sache ist
erwünscht, daß die Beteiligung, ganz besonder» aus Partei-
kreisen, bie be« letzten Sonntags weit übertreffen möge.

PersoiienstandSaufnahme. In einer Bekanntmachung weist der

Wilhelmsburger Magistrat auf die am 10. Oktober ftattfinbenbe
PerfonenstandSaufnahme hin. Vor allem soll darauf geachtet werden,
daß die Listen genau ausgefüllt, bie Namen richtig und deullich ge-
schrieben unb ber Arbeitgeber mit Namen oder Firma genau be-
zeichnet wird.

Die Opfer ber Handgranatenerplosion. Di« vier Kinder, die
am Montag beim Spielen in ber Laube in Ncuhof durch die
Explosion einer Handgranate auf so tragische Weise ums Leben
kamen, werden am Sonntagnachmiftag auf dem Reiherstiegsriedhof
bestattet. Die Aufbahrung erfolgt in der Reiherstiegkirche. Von
hier au? setzt sich der Trauerzug um 2 Uhr in Bewegung. Tie
Bestattung wird ausgeMrt vom Gemeinnützigen DestaUungSverein;
die Kosten trägt bie Stadt.

Echleswig'Mtein.

Sande. Eine Mitgliederversammlung des So-
zialdemokratischen Vereins fand bei Eckermann statt
Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrag des Genoffen Rat-
mann Messerschmidt, Bergedorf, über das Mieterschutzgesetz,
nahm man zu den Vertreterwahlen zu der am Sonntag stattfinden-
ben ArbeitsgemeinschaftSsttzung in Alt-Rahlstedt Stellung. Gewählt
wurden bie Genossen Amtage, Wilb , K l a t t, S ch m i b i und
Biel. Als Delegierter für ben demnächst in Oldesloe ftattfinben«
ben Bezirksparteitag wurde ber Genosse Amtage gewählt. Daraus
Wurden die Vorarbeiten für bie kommende Werbewoche besprochen.
E» soll eine öffentliche Werbeversammlung abgehalten werben.—ü*.
Funktionär« unb Vertrauensmänner versammeln sich ffffi Mitt-
woch der lommenben Woche. Ein von ber Arbeiterwohlfahrt ver-
anstalteter „Bunter Abend" findet am 6. November statt, dir
diesjährige Revolutionsfeier am 9. November bei Eckermann. Nach
einem Hinweis auf die Werbetätigkeit ber Volksfürsorge besprach
man die Angelegenheit mit ber Kiesgrube in ben Tannen. Der
Fraktion in der Gemeindevertretung würbe mit auf den Weg ge-
geben, in ber nächsten Versammlung für bie Beseitigung dieser
Kiesgrube einzutreten.

Schwerer Unfall durch eine Benzlnerplosion. In Meyn bei

Wallsbüll ereignete sich durch Unvorsichtigkeit ein schwerer Un-

fall. Der etwa 20jährige Knecht Carsten Jensen leuchtete ein

geleertes Benzinfaß mit einem Zündholz au$ und ver-

ursachte eine Explosion, durch bie ihm beide Beine schwer ver-

letzt würben. Das Krankenauto ans Flensburg beförderte den Ver-

unglückten in bie Diakoniffenanstali.

Dr. Alnor kommissarischer Landrat für Eckernförde. Regierung»
assesior Dr. Alnor fft vom Ministerium des Innern im Einver.
nehmen mit dem Oberpräsidenten und dem Regierungspräsidenten
zum kommissarischen Landrat für ben Kreis Eckernförde ernannt
worden.

Grotzfeuer auf Gut Friedrichshof. Im großen, weichgebeckte«
Viehhaus des nahe dem Bistensee gelegenen Gute?
Friedrich shof kam am Mitnvochnachmittag gegen 4 Uhr au!
bisher ungeflärier Ursache ein Feuer zum Ausbruch, das bas Vieh-
haus, ein benachbartes, von 4 Familien bewohnte? Gebäude unb
einen Wenige Meter entfernten Schweinestall einästherte.

Hannover.

Uelze«. Tödlicher Bauunfall. Bei einem Hausbau
im benachbarten Beerben stürzte oer 50jährige Maurer August

5iillmer so unglücklich ab, daß er nach (Einlieferung ins Kranien-aus ben erlittenen Verletzungen erlag.

Breitung. Br. war am Mittwoch beauftragt worden, den ge-
kannten Betrag bei einer Bank einzuzahlen. Er hatte noch weitere
Wege zu besorgen, so bah es nicht sonderlich auffiel, dah Br an
diesem Tage nicht >ns lSeschäst zurückkehrte, zumal der Mann das
Vertrauen seines Arbeitgebers genoß. AlS aber der Bote auch am
Donnerstag nicht erschien, wurden Nachforschungen angesteUt, die
ergaben, daß Breitung Vorbereitungen zur Flucht getroffen
halte. Der non der Kriminalpolizei Gesuchte ist 1,70 groß, sehr
schlang, bartlos, hat blondes Haar und schmales Gesicht. Er trug
blauen Anzug, gelben Regenmantel, Schiffermütze oder weichen,
grauen Schlapphut. Mitteilungen, die zur Ergreisung diese- Mannes
führen können, nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere und
die ttriminalpolizei, Stadthaus, entgegen,

BoSenbraud. Im Hause Hammerftraße 54 entstand ein
Bodenbrand, der von Zug 6 mit einem Rohre gelöscht werden
konnte.

Eine Vrplosion. In der Fuhlsbüttelerftraße 113 gelegenen
WerkgeUe des Schmiedes Hans Schacht entstand beim Löten eine?
leeren Benzin-Tanks eine Explosion, wobei Schacht schwere Kopf»
und Handverletzungen davoi trug. Der Verunglückte wurde inS
Krankenhaus Barmbeck geschafft. '

Durch Einbruch wurden au8 einem Speersort gelegenen Geschäft
Anzugestofse, vier Paletots und ein blauer Anzug im Gesamtwerte
von 8300 K gestohlen.

Mona und Umgegend,

eine nnmnW enliWung.

Nach Meldungen der bürgerlichen Presse fand am 5. CItober
in Pinneberg eine Dienstversammlung der Bürgermeister und
Vorsteher von 05 Landgemeinden und 5 Städten der Kreiser
Pinneberg statt. Die Versammelten richteten an die preu-
ßische Staatsregierung die dringende Bitte, den Wünschen
der Stadt Altona, betreffend Eingemeindung der südlichen
8 Landgemeinden des Kreises, unter keinen Umständen
stattzugeben. Wenn auch nur teilweise dem Wunsche Altonas
entsprochen werden sollte, so heißt eS in der Entschließung, so
würde das nicht nur eine Vernichtung bisher blühender, in sich
selbst gefestigter und mit der Stadt Altona in feinem Fall ver-
bundener oder von ihr abhängiger oder wirtschaftlich und städte-
baulich beeinflußter Gemeinden bedeuten; eS würde die Ge-
meinden mit ihrer Habe und ihren Einwohnern einem Gemein-

wesen ausliefern, das seiner Lage zu Hamburg nach niemals zu
jener Kraftentfaltung kommen kann, zu der es sich scheinbar be-
rufen fühlt. D l e Einwohnerschaft der von Altona
verlangten Gemeinden muh davor bewahrt
bleiben, in nicht zii verantwortender Weise mit
ihrer Wirtschaftskraft, das heißt auch Steuer,
kraft, einem Gemeinwesen anvertraut zu wer.
den, dessen Haushalt als dauernd schwer be.
lastet anzusehen ist, auch dann noch, wenn ihm, wie zu
wünschen, besondere und laufende Staatsbeihilfen zufließen »er-

ben. Aber auch der Kreis Pinneberg hat im Falle der Abtrennung
der von Altona verlangten Gemeinden in einer Weise zu leiden,
die für die verbleibenden Städte und Gemeinden unerträglich sein
wird; sie werden bei der meistens ohnehin überlasteten Steuer-

möglichkeit nicht in der Lage sein, die dem Kreise durch die etwaige
Eingemeindung entgehenden 52 % feiner Einnahmen zu ersetzen,

zumal auch anzunehmen ist, daß durch die gewünschte Eingemein-
dung die Ausgaben des Kreises nicht wesentlich sinken werden.
Sicher wird die StaatSregierung auch nicht wollen, daß gesunde
Gemeinden und Kreise einem kranken Gemeinwesen,

und handle eS sich auch um eine Großstadt, geopfert werden, wenn
bei dieser Blutzufuhr noch nicht einmal eine Gesundung deS
kranken Körpers zu erwarten ist.

Diese Entschließung liegt durchaus in der Linie der bisher

von den EingerneindungSg-gnern beliebten Abwehrmethode. Eine
besondere Note erhält sie lediglich dadurch, daß sie ungeachtet ihrer
gewissermaßen amtlichen Charakters sich in demselben gehässig-
herabsetzenden Urteil gefällt, wie es in zahllosen nichtamtlichen
Abwehrentschließungen beliebt wurde. Von den amtlichen Ver-
tretern der Gemeinden sollte man auch bei Vertretung ihres Stand-
punktes einige Selbstzucht erwarten können. Woher nehmen die
Herren die Berechtigung, im Stile deutschnationaler Agitatoren
mit Bezug auf Altona von einem Uranien Gemeinwesen" oder
einem „fronten Körper" zu sprechen? Gewiß befindet sich Altona
in einer schwierigen Finanzlage, einer Lage, die eben durch die
nahe Nachbarschaft Hamburg? mit den sich daraus für Altona er-
gebenden besonderen Aufgaben bedingt ist. Aber kann deshalb
von einem „kranken Körper" geredet werden? Ganz gewiß nicht!
Das Gegenteil ist der Fall. Das muß, um einer im Gange be-
findlichen Legendenbildung entgegenzutreten, einmal nachdrücklichst

betont werden. Weil Altonas Gemeinwesen nicht krank ist, son-
dern einen von stabiler Gesundheit zeugenden Tatwillen entwickelt,
weil es sich in der Lage und berufen, fühlt, Aufgaben zu erfüllen,
die über seine augenblicklichen Stadtgrenzen hinausgreifen, de?,
halb verlangt es die Eingemeindung. Die Herren Gemeindevor-
steher aus dem Kreise Pinneberg pochen auf die „Gesundheit"
ihrer Gemeinwesen, aber daß diese scheinbare Gesundheit be-
gründet ist durch die Vernachlässigung wichtiger sozialer, kultureller
und kommunaler Verpflichtungen zum Schaden der minder-
bemittelten Bevölkerung — darüber gehen sie mit stolzer Nicht-
achtung Hinweg.

Frauen und Madels, treibt Gymnastik !

Uns wird geschrieben: Ter Ruf an alle Frauen und Madels,
Gymnaslik zu treiben, ergeht hier nicht, weil es heute etwa zum
„guten Ton" gehört, sondern um sie jung und elastisch zu erhalten.
Nur eine gesunde Mutter kann gesunde Kinder gebären und nur
die Mutier, die ihr Körpergefühl wiedergefunden hat, die die Funk-
tionen der Organe kennt und beobachtet, wird den Körper ihres
Kindes richtig entwickeln können. Gutgeleitete Gymnastikabteilungen
gibt es wenige. Tie wenigen Schulen, die es gibt, sind teuer,
monatlich 6 X bis 12 JL für zwei Stunden die Woche. In
Altona haben nun die drei Arbeitertu »n vereine für
die Mitglieder der organisierten Arbeiterschaft kostenlose
Gymnastikabende eingerichtet (es brauchen nur 10 4 Musik-
beitrag bezahlt zu werden), die in folgenden Schulturnhallen statt,
finden: Montags: Winklersplatz, Dienstags: Arnlielstrahe,
Mittwochs: Winklersplatz, Donnerstags: Moortwiete,

Freitag?: Cteinftraße. Für Kinder von 6 bi? 8 Uhr, für Er-
wachsene von 8 bi? 8t Uhr. In der großen Halle am Winklers-
platz können Montags noch recht viele teilnehmen. Die Abteilung
in der Steinstraße wirb in der nächsten Zeit errichtet.

Frauen und Mädels, tretet ein in die Arbeitervereine und
Organisationen. Anmeldungen werben jeden Abend entgegen
genommen.

•

vübneuschauturnen im Tchillcrtheater. Am Sonntag, 10. Ok-
tober, nachmittags 2 Uhr, veranstaltet bet Arbeiter - Turn- unb
Sportverein „Fichte " sein biesjähriges größere? Bühnenschau-
turnen im Echillertbeater. Jungmänner unb Jungmäbchen zeigen
Arunbgymnastik, fröhliches Bockspringen unb Necklpiete bie Knaben,
Männer turnen am Barren, Frauen am Pferb. Die unter Leitung
bes Kreisturnwarte? stehenbe Gymnastikklaffe wirb mit ihren
Beivegungsstubien unb Tänzen einen ästhetischen Genuß bieten.
Der Eintrittspreis beträgt nur 80 -ij. Die Plätze werben an bet
Kasse ausaelost: es können auch mehrere Plätze gemeinsam gelost
werben. Der Nederschuß 'oll für die Anschaffung eines weiteren
Klaviere? für die Gymnastikabende in der Steinstraße verwandt

werben.

MedizitialstatiftischeS. In ber Woche vom 26. September bis
zum 2. Cttober 1826 starben in Altona an: Tuberkulose 3,
Lungenentzündung 1, Verunglückung 2, an allen übrigen Todes-
ursachen 28, im ganzen 34 (37) — 9,6 (10,4) von 1000 Einwohnern
auf das Jahr berechnet. Erkrankt gemeldet wurden an Di-
phtherie 8 (4), Kindbettfieber 2 (1), Lungentuberkulose L (16), Schar,
lach 7 (6), Unterleibstyphus 1 (0), spinale Kinderlähmung 1 (0).

Jubiläum. Am 9. Oktober 1926 begeht Herr Theodor
Meiserschmidt, Oelkers Allee 37, fein 50jähriges Lehrer-
jubiläum. Trotz seines Alters steht der Jubilar noch rüstig und
fleißig dem Unterricht in seinem Handels- unb Sprachlehrmstiiut vor.

Konzerte. Heute äbcnd um 8 Uhr veranstaltet die Reichß-
bannerkapelle auf dem Platz der Republik unter Fackelbeleuchtung
ein Freikonzert. — Am Sonntag, nachmittags 2 bis 4 Uhr, ver-
anftaltet der Ottensener Orchesterverein von 1869 im Stift Adolf-
straße 145 ein Gartenkonzert.

Lom Altonaer Lchmurgericht. Für bie am 18. Oktober unter
dem Vorsitz des LandgerichtSdirektors Dr. Zelenka beginnende
8. Schwurgerichtsperiode wurden die folgenden Geschworenen auf-
gelöst: Soiialbeaintin Fräulein Anna Daus (Altona), Turnlehrerin
Fräulein Helene Kotensen (Altona), Malermeister Ad. Mehrens
(Eidelstedt), Landmann Willy Bleyer (glethwischdori), Oberlehrer
Felix Schmidt (Altona),. Lehrer i. R. Hermann Witt (Burg L D.).

7 Monate Gefängnis für doppelte« Bezug vou Grwerbslofeu-
uuterftützuug. Ter fajon breizehnmal vorbestrafte Schlosser Sch.
verstand es, sich sowohl vom Arbeitsamt Hamburg als auch vom
Arbeitsamt Altona gleichzeitig Erwerbslosenunlerstlltzung zu sichern.
Er hatte sich für Hamburg (Steinweg) gemeldet unb war beshalb
m Hamburg an unb für sich berechtigt, Unterstützung zu beziehen.
Nacvdem er sich kurze Zett in Hollanb aufgehalten halte, melbete
er sich auch für Altona an unb bezog auch hier Unterstützung. Auf
biese Weife hat er 7 Monate hindurch doppelt Unterstützung be-
zogen. Vom Altonaer Schöffengericht wurde er dafür mit 7 Mo-
na t e n Gefängnis best, ast.

Unfall. Am Msttwoch abend wurde ein Rentner beim Ueber-
schreiten der Alle« von einem Fuhrwerk Überfahren. Er erlitt einen
Oberschenkelbruch und Wurde zunächst in seine Wohnung gebracht,
bann aber auf Anraten eines Arztes in3 Krankenhaus überführt.

Diebstähle. Aus einer Wohnung in der Bahnstraße wurden
Silbersachen, in der Hauptsache Bestecke, teilweise H. B., K. B. und
H. L. gezeichnet, Wert 300 JK, gestohlen. Die Diebe müssen bei
ihrer Arbeit gestört worden sein, denn ein größerer Posten Silber,
zeug, der zum Mitnehmen bereitlag, ist zurückgeblieben. — In der
verwichenen Nacht wurden au6 dem Schaufenster eines Pelz-
geschäfteS in ber Königstraße Pelzsachen im Werte von etwa 800 Ji
gestohlen. Tie Täler haben jedenfalls mit einem langen Draht die
Sachen aus dem Schaufenster herausgeholt.

Festgenommen wurden ein Maschinist, der verdächtig ist, in
einem LogierhauS an der Grenze einen Gast bestohlen zu haben,
und ein älterer Arbeiter wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an Kindern.

Kreis Pinneberg.

Ttellitigen-Langcnfelde. SPD.-Funktionäre am Sonnabend,
9. Oktober, abends 8 Uhr, beim Genossen Scheffler, Basselrep 1,
Sitzung. Ta eine wichtige Tagesordnung vorltegt, müssen alle zur
stelle zein.

Wandsbek und Umgegend,

ßoziaiktmokraile und Staat.

Als Auftakt zur kommenden Werbewoche veranstaltete die
Sozialdemokratische Partei Wandsbek am Donnerstagabenb in
ber „Holsatia" eine große öffentliche Veriammlung, bie den Zweck
halte, alle Anhänger unb Freunde der Partei ichon jetzt auszurufen
und vorzubereiten für bie große Werbeaktion, die ber Partei
neue Kämpfer unb der Presse neue Leser zusühren soll. Der starke
Besuch der Veriammlung bewies, bah der Partei trotz Erwerbs-
losigkeit unb Not noch bie alte Werbekraft mnewohnt.

Sozialdemokratie unb Staat war das Thema,
das üch der Referent, Reichstagsabgeordneter Dr Sänger,
München, für diese Versammlung gewählt hatte. In
einem ausgezeichneten Vortrag wies bet Redner nach, welche
Stellung bie Sozialbeinokratie feit ihrem Bestehen zum
otaai eingenommen hat. Er stellte babei interessante Vergleiche an
über bas Werden des alten Staates, bet 1918 zerbrochen ist, bann
über den Staat ber 1818 enlftanb unb weiter über das Werden
jenes Staates, Bet nach sozialistischer Auffassung noch einmal
kommen muß. Wie immer das Staatswesen ausgeiehen hat, zur Mitarbeit
im Staat, so hob der Referent hervor, ist die Sozialdemokratie immer
bereit gewesen, weil das die Voraussetzung für ]ebe politische Partei
ist, die in einem Gemeinwesen ihre Ideen verwirklicht lehen will.
Worauf es dabei für enun Politiker besonders aniommi, ist,
daraus zu achten,.daß er über die Arbeit eines Jahres nicht die
Ziele eines Jahrhunderts vergißt.

Der schwerste Vorwurf, den man der Sozialdemokratie bisher
gemacht hat, ist ber, daß sie vaterlandslos sei, weil sie
sich international gebunben kühle. Wie töricht unb lächerlich dieser
Vorwurf ist, ist daraus zu ersehen, daß gerade heute die Wirtschast
unb das Kapital überall internationale Verbindungen ein-
geben. Ter Kern dieses Vorwurfes ist in ber Tatsache zu suchen,
baß der Sozialismus nicht nur eine rvirtschattliche, sondern eben-
so sehr eine geistige Bewegung ist, die die Ptachtstellung der Be-
sitzenden erschüttert. Wo aber hat es jemals große geistige '-Bewe-
gungen gegeben, die vor nationalen Grenzen haltgemacht haben?
Trotz dieser über die Landesgrenzen hinausgehenden geistigen Bewegung
hat bie Sozialbemokratie aller Länder niemals die nationalen Notwen-

digkeiten verleugnet. Daher gerade, daß e? »ine deutsche, englische,
französische. Italienische sozialistische Arbeiterbewegung gibt. Die Ver-
kennung der nationalen Slotwendigkeiten ist auch eine ber Ursachen
bes Zusammenbruches bet kommunistischen Bewegung. Die Kommu-
nisten glauben, alle großen nationalen Bewegungen bet andern
Länbet von einem Punkt aus meistern zu können. Die politische
Geschichte bet beutschen Sozialbemokratie beweist uns am beuUich-
ften, baß bie foziaibemolratifche Arbeiterschaft iür bie großen
nationalen Zukunsisauigaben Teutschlanb? fett Jahrzehnten das
größte Verständnis aufgebracht hat. Man vergleiche nur die Ge-
schichte der deutschen Arbeiterklaffe mit bet Geschichte der deut-
schen Fürsten, unb man wirb finden, baß bie Arbeiterschaft weit
nationaler war, als eS die Fürsten jemals gewesen sinb. Die
Fürsten kannten nur ihre partikularistischen Vaterländer
und ihie dynastischen Jntereffen, während die Altmeister ber
Sozialbemokratie schon in ben Iahten ber 48 er Revolution unb
später bie Zukunstsaufgaben bes beutschen Volkes aufzeichneten,
wie wir sie heute erleben. Ein einiges Deutschland und ein Europa,
dessen Völker sich verständigen, das waten schon damals ihre
Ziele. Sie fielen leibet auf steinigen Boden; denn durch eine

Politik von Blut und Eisen wurde damals ein neuer Staat geboten,
jenerStaatenbunb des Kaiserreichs ber Hohenzollern, ber schon butch
bie Tatsache, daß er ein ’-Bunb ber Fürsten unb nicht bes Volkes
war, ben Todeskeim in sich trug. Die Eingangsworte der alten
und der neuen Verfassung zeigen deutlich, warum bet alte Staat
zusammengebrochen unb warum ber neue geworden ist.

Der Redner ging bann noch kurz auf das Wesen des
neuen Staates ein, der zwar mit Hilfe der Sozialdemokratie ent-
standen ist, ber aber immer noch als ein Klassenstaat angesehen
werden muß, weil mit ben politischen Privilegien nicht auch die
wirtschaftlichen Privilegien gefallen sind. So sehr die Sozial-
demokratie daher an diesem Staat interessiert ist, so wenig
kann sie trotzdem auf den Klassenkampf, das heißt den
Kampf für ihre Klaffe, die deutsche Arbefterschast, ver-
zichten, wie es das Bürgertum verlangt. Das würde eine
Verzichtleistung auf jedes Ringen und Streiten um Besserung be-
brüten. Daraus kann die Sozialdemokratie nicht eingehen, wenn sie
sich nicht selber aufgeben soll. So unbestreitbar die Erfolge
der Sozialdemokratie sind, darf es doch keinen Still-
stand geben. Unser Ziel ist unb bleibt der Sozialis-
mus, das heißt, bie Erringung des sozialistischen Staates
mit einer Gesellschaftsordnung, tn ber bie Menschen nicht
planlos nach den Prositinteressen einzelner zusammenleben,
sondern nach Zweckmäßigkeit unb nach ben Gesamtbedürf-
Nissen bes Volke». Für biese Aufgaben gilt es, Herz und Sinn
lebendig zu hatten, weil darin die weltgeschichtliche Mission des Prole-
tariats liegt. Mit gespannter Aufmerksamkeit war bte Versammlung
ben Ausführungen bes Referenten gefolgt Rauschenber Beifall
schloß bie einbiuclsvolle Siebe. Nach kurzen, anfeuernden Worten

des Vorsitzenden wurde darauf bte Versammlung geschlossen.

Tas Stadtbauamt veröffentlicht im Anzeigenteil dieser Nummer
eine Ausichreibung ber Arbeiten für zwei Neubauten. Inter-
essenten feien auf diese Anzeige hmgewiesen.

GemrinLkvertretung Vrmnfeld.

Brwilligiing von NotstanbSarbeiten. — Einstimmige en bloc-
Annahme des Etats. — Sind die Lasten tragbar? — Was

vergessen wurde!

Entscheidungen von weittragender Bedeutung sind getroffen
worden. Alle Anträge wurden einstimmig angenommen. Fünf
Wochen sitzungsfrei. Um so fleißiger ist in der Finanzkommission
gearbeitet worden. Fünf Voranschläge hatten bis dahin Vorgelegen,
die ober sehr wenig für Kulturaufgaben, für die Schule, Wohlfahrt,
Erwerbslosen und Straßen- und Wegebau eingesetzt hatten. Die
Arbeiterparteien Hanen darum die große Aufgabe, die bürger-
lichen Vertreter davon zu überzeugen, daß ohne diese Verbesse-
rungen kein Etat angenommen werden würde. Es sind eingesetzt
worden: 3000 * für Instandsetzung eines Sportplatzes, 6000 cK
für Garantiesumme für die Autobusverbindung, 5000 M für die
Einrichtung eines Warmbades, 10 000 M für ein Freibad, 5000 cK
für die Müllabfuhr, 10 000 M für Notjtandsarbeiten, 22 000 M für

notwendigen Straßenbau, 3000 M für die Einrichtung einer ^Volks-
küche, 6000 „Ä für eine Zentralheizungsanlage in der alten Schule,
1800 Jt für einen Holzfußboden in der Turnhalle, 2000 M für Er-
neuerung der Aborte in ben Schulen, 1118 -kl Gehalt für einen Jun-
lehrer für das Winterhalbjahr, 1200 M für Tuberkulosefürsorge und
Säuglingspflege. Tie Sieuerzuschläge betragen 250 % der staat-
lich veranlagten Grundvermögensjteuer, 500 % der Grundbeträge
der Gewerbesteuer nach dem Ertrage, 1000 % der Grundbeträge
der Gewerbesteuer nach ber Lohnsumme. Bleibt ein ungedeckter Fehl-
betrag von 180 000 Jt, gleich 250 % Steuern. Ueber 100 % können
umgelegt werden auf bie Mieter. Ta? heißt in dürren Worten:
Ter kleine Arbeiter, Angestellte und Beamte hat zu den hohen
Haushaltungskosten, dem vielen Fahrgeld und ben sonstigen Steuern
eine weitere Last zu tragen. Tie Miete beträgt nicht 100, sondern
zirka 108 % der Friedensmiete. Auf 800 JW, FriedenLmiete zirka
325 dl. Es ist fast die 6>renze des Menschenmöglichen. Unb trotz-
dem ein Fehlbetrag von 180 000 dl. Bramseld gehört zu den Rand-
gemeinden Hamburgs, bie im Schatten der Großstadt wohnen.
Ohne Industrie, ohne Steuerquellen, einzig und allein eine Ar-
beiterwohngemeinde. Möge jetzt bie preußische Regierung ihre Ver-
sprechungen wahrmachen, den Randgemeinden zu helfen. Es muß
keines weiteren Wortes bedürfen, ben Fehlbettag zu übernehmen.
Unb wie bescheiben, nur allzu bescheiden sind die Aufstellungen.
Kein Pfennig ist eingesetzt worden für WohnungZbauten, trotzdem
über 200 Wohnungssuchende vorhanden sind. Keine Mittel sind
eingesetzt für bie Be- und Entwässerung. Alle Abwässer gehen in
die Gräben, eine Gefahr für bie Gesundheit bet Bewohner. Kein
Geld ist eingesetzt worden für die Reorganisation des Feuerlösch-
wesens; sollen bie Menschen obdachlos werben? Kein Pfennig für
ben Dan einer zweiten schule, trotz des unwürbigen Zustandes ber
alten Schule. Kein Geld für einen großzügigen Wegebau, um
Steuerzahler heranzuziehen. Keine Mittel für Kanalisation und
Bau einer Güternmgehunnsbahn, um Industrien zu fehaffen und
Arbeit und Brot für bie Erwerbslosen.

Mitteilungen. Der Gemeindevorsteher teilt mit, daß die
Lichtanlage in ber Siedlung dem Installateur Sebo übertragen
würbe. Kostenanschlag 20 700 di. Die Bauzeit beträgt 10 Wochen.
— Tie Gemeinde ist verurteilt, dem Bauer Maak die ganze ein«
gegangene Pachi zu zahlen. — Die Erwerbslosen stellen den An-
trag, in bie Klasse A ausgenommen zu werden.

N 0 t st a n d s a rb e i t e n. a) Legung eines Sieles in der
Hermann-LönS-Allee. Kostenpunkt 8500 Ji. Die Arbeit wird in
eigener Regie ausgeführt. Einstimmige Annahme, b) Ausbau
des Berner Weges. Einstimmig angenommen.

Beschlußfassung über bie Vornahme weiterer
Notstandsarbeiten. Der Weg von ber Siedlung nach
Wellingsbüttel soll ausgebaut Werben; ferner ber Weg nach der
Siedlung Am Damm. Dem Wurde einstimmig zugestimmt. — Ein
Antrag, betreffend Heizungsanlage im alten Schul-

Hamburger Stadtthrater. „Figaro? Hochzeit" von
Mozart. Diese große Mozartoper errchien gestern zum
erstenmale im neuen Hause in ziemlich durchgreifender Umbesetzung
und merkbarer Auffrischung des musikalischen Teils. Es fangen
erstmalig: Fräulein Falk die Gräfin, Gertrud Callarn den
Cherubin unb Maria Rajdl die Susanne, ferner Herr Han?
Reinmar den Grafen und Herr Gutmann den Bartolo. Man
sann das Ensemble in dieser neuen Form als besonders schön und
ausgeglichen bewerten. Die Klangfarben der Frauenstimmen kon-
trastieren und ergänzen sich glänzend, die Herren führen
gleichfalls eminente Substanz im Sinne des Tons ins Spiel.
Emzeln betrachtet, wäre bet Frau Rajdl ja an ihr Gastspiel
in derselben Partie am Millerntor im verflossenen Jahre zu
erinnern. Daß sich die Eindrücke hier musikalisch und darstellerisch
noch wesentlich vertiefen konnten, ist der Ruhm des neuen Theaters.
Sie hat als Susanne ebenso viel Natur wie Kunst im Besitz und
verfügt über eine entzückende Reaktion auf den eigentlich dramatischen
Nerv der Aufgabe. Etwa an der grandiosen Stelle des zwetteu
Aktes, wo Susanne endlich die Tür öffnet und dem Grafen gegen»
übertritt: hier gab es früher fast nichts als kurze Sätzchen in
niedlicher Belkantomanier und ftanzöstfche Kompliments, wie Frau
Razdl hier ttocken, fast nüchtern in stärkster Bewußtheit die Ver-
dutzthest des Grafen im Sinne des Dramas ausnutzt, da?
ist von bedeutender Wirkung. Nicht minder eindrucksvoll
gestaltete sich die Gräfin Fräulein Falks, die tn den
Arien wundervoll beseelt und von starker Musikalität
gesättigt, in den Ensembles zu höchster Rassigkett und bewußter
Kraft emporwuchs, so ein Stück Kulturvordergrunde? in sich ver-
lebendigend, das gemeinhin sonst nur als Gefamtwirkung des
unvergleichlichen Werkes fühlbar wird. Der Page ist Hintergrund,
fingt aber doch iwei überaus liebliche Dinge, die von Fräulein
Eallam mit einer selten vernehmbaren Schönheit und Echtheit
der Portamenti bedacht wurden. Reinmars Graf war eine
Charaklerleistung in Gesang und Spiel. Es gelingt ihm Über-
zeugend, den Verdruß wie bie Glut des ihn durchwühlenden EroS
zu verkörpern, die Verlegenheiten, in die er unausgesetzt gerät, be-
greiflich zu machen. Gerade er steht im Mittelpunkte jener nur allzu
leicht und allzu oft vernachlässigten Seccorecitaiwe, bte den Pulsschlag
des Ganzen von einer Szene zur andern tragen und um bie sich bie
ariden Gefühlsentladungen nicht minder aruppieren wie bie kristallen
auffprubelnben Fontänen der Aktschlüsse. Es war ein Um-
stand außerordentlicher Bedeutung, daß den Recitativen in dieser
Ausführung wirklich zum ersten Male vollkommen ihr Recht würbe;
gleich fern von Ur Verhaftung wie Sentimentalität konnten sie dies-
mal ihre musikalische unb nicht geringere dialektische Schönheit ent-
wickeln. Gutmanns Bartolo war, wie schon erwähnt, kraftvoll und
prunkend .m Stimmlichen. Darstellerisch gemahnte er freilich in
manchen Zügen an die uns von Kreuder her vertraute Faffung.
Frau Satter übernahm nach längerer Baute wieher bte Mooyelline
mb widmete che eine übertretbetngÄofe ÄoadC i* Spiel km äkfcmg.

Pollak birigierte mit souveränem Stilgefühl. Der Kontakt in bet g
Dynamik bes Gesungenen zum Instrumentalen erschien biesmal w -
ooUenbetem Flusse. S. S.

Liederabend Sigrid Onegin. Zwar hat sich der modische Rausch
des Publikums Heuer um einiges gelegt, bie Kunst dieser nur an
höchsten Vorbildern zu messenden Sängerin steht darum wohl nur <
noch größer da. Der Überwältigende Eindruck dieses gesanglichen -i
Phänomens ist auch heute noch nicht die Frucht ber weifen Ab- J

geklärtheit und enbgültigen Formgebung, maßgebend bleibt seelische fj
Eingebung des Augenblicks und die elementare Gewalt der Ton- I
gebung. Ein lang geschwelltes und wieder vergehendes Tenuto, I
wie es hier in einer Haydnschen Romanze ielbstherrlich geboten I
wurde, würbe sich oer überlegene Meister schwerlich ge- 1
statten. Aber bie Wahl des Zettels mit Händel, Haydn, Brahms
unb Armin Knab belunbete ben ernsten Willen, nur in must- ’
kalischer Qualität zu wirken. Am ursprünglichsten, in sozusagen ■
1 Dealer Gestaltung, gibt sich die Künstlerin der Brahmsschen r ,
Melodiesühruug hin. Sie paßt ihren Mitteln wie angegossen und
erweckt m dieser Darstellung durchaus das Gefühl des erstmaligen
Schöpfungsaktes. In der großen Händelschen Arie war das Können
bewundernswert. Höchst verdienstvoll erschien das Eintreten für
Armin Knab, dem wir wohl die besten deutschen Lieder der lebenden
Generation zu verdanken haben. Allerdings konnte man auch hick
wieder seststellen, wie das Publikum wohl dem witzigen Text un
„'Ball der Tiere" zuiubelte, vom Wert der Komposition aber nur
jum Teil berührt wurde. In Franz Dorfmüller fand bit
Sängerin einen Begleiter von ebenbürtiger Kunslsertiglcit und
rassigem Mustziertemperarnent. W.-r.

Adolf Johannesson veranstaltet am Sonntag, 10. DO ober,
abends 7t Uhr, im kleinen Saale der Musikhalle einen Detlev
v. Lilieneron-Abend. Im Programm fino vorgesehen Lyrik, Balladen.
Novellen unb Lieder tn der Vertonung von Strauß unb Matliesen,
gesungen von Ferdinand Tode. Am Steinway - Flügel Oswald
Behrens.

Die Valerie Commeter, Hauiburg, Oermannsttaße 37 er-
öffnete soeben in ihren Räumen eine Ausstellung von Gemälden
und graphischen Arbeiten des norwegischen Alalers und Radieret-
Edvard Munch. Besonders hingewiesen wird auf die Reichhalug'
kett der graphischen Kollektion, in der sich sehr seltene, begehrt«
Blätter befinden. Außerdem sind Originalwerke von Thoma, I
Liebermann, Zügel, Hübner, Utrillo, Adrion u'ro. ausgestellt.

Der Truckfehlerteufel hat uns in letzter Zeit arg mitgespiell I
Eme seiner schlimmsten Taten möchten wir berichtigen, die in dem J
Artikel „Karl Marx' Grab" in unserer Nummer vom Mittwoch ent- I
haften ist. Tie Inschrift auf dem Grab ber Frau Jenny Matt I
lautet richtig: „the beloved (das geliebte) wife of Karl Marx' ,
statt „the below wife".
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gesund entlassen. 4 sind gestorben. Neu eingeliefert wurde» 17 iir«
krankte. Die Gesamtzahl der an Typhus erkrankten und lyphus-
verdächtlgen Personen beträgt am Freitag morgen 1641 Erkrankte
und 19 7 Tote gegen 1644 Erkrankte und 198 Tote am Vortage.

gelt: Schift • Bon.
v. 10.80 D Christian Rub t>ang6

11.10 M.-Sgi. Johanna NestPid
. D ESdfera Aothud

1.-M.-Sgi. Ocean Stuodeföding
i.06$yda Koprnvagen

. M.-Sgl. Dora »testen

Nach den Untersuchungen des Statistischen ReichSamtes ,
sich die Zahl der Kraftfahrzeuge von 1994 auf 1925 von 993 032
auf 425 826, d. h. um rund 45 Prozent vermehrt. An der Spitze
stehen die Personenkraftwagen, die von 132179 im Jahre 1924
(1914 rund 55 000) auf 175 863 im Jahre 1925 gestiegen sind.
Dichtauf folgen die Krafträder mit einem Zuwachs von 97 965 auf
161 508 (1914: 20 611), ein Zuwachs, der noch größer ist als bei
den Personenwagen. Sehr stark ist die Steigerung bei den Krast-
droschfen und Omnibussen. Hier sind fast 5000 Kraftwagen mehr
'n Dienst gestellt worden gegenüber 1924. Besonders grob ist die
Zunahme der Kraftfahrzeuge bet der Feuerwehr und der Straßen»
remigung. Während man hier 1914 nahezu überhaupt noch keine
"rattsahrzeuge kannte, stieg ihre Zahl von 1924 auf 1925 von 2259
auf 8290, also um mehr als 6OOo Wagen.

dieser ansehnlichen Steigerung des Krastwagenoerkehrs
jteqt Deutschland tn der Verwendung des Kraftwagens im Per-
baitn 16 zur Emwohnerzadl noch west zurück hinter Nordamerika,
aber auch hinter Großbriiannien, Belgien, Frankreich und selbst
Schweden. Dagegen nimmt Deutschland hinstchklich der Verwen-
dung von Lastkraftwagen bereits die vierte -stelle ein, obgleich diese
Wagengatlung von 1924 auf 1925 sich nur um etwas mehr alS 18 000.
»on 62 629 auf 80 362 steigerte. Die größte Vermehrung Haven
die Heinen Laftlraslwagen erfahren, nämltch von 18921 auf 26 886.
Ctipa drei Fünftel aller Kraftwagen entfallen auf Preußen. An der
«pitze Der preußischen Provinzen bei der Verwendung von Lastkrast-
wagin steht das Rheinland.

Bildungsbewegung, bat aber gleichzeitig, die schweren wirtschaftlichen
Verhältnisse zu-berücksichtigen. Herre, Leipzig, berichtete über die
guten Erfolge der Wochenendkurse. Fricke, Berlin, warnt vor den
Versuchen der Unternehmer, durch besondere Institutionen eine An-
hängerschaft in der Arbeiterschaft heranzuzüchten. Graf, Dürenberg,
verlangte Konzentration aus das allernotwendigste: Erkenntnis der

' i die Be.

Im Anschluß an die Tagung deS Sozialistischen Kulturbundes
in Blankenburg fand am Montag eine Konferenz Der Bildungs-
ausschüsse statt, die sich mit der praktisch-organisatorischen Seite der
Kuliurarbeit beschäftigte. Den einleitenden Vortrag über Ausbau
und Vereinheitlichung des ArbeiterbildungSwefenS hielt Genosse
U. Stein. Der gegenwärtige Stand der Bildungseinrichtungen ge-
nüge nicht, angeiichts der gesteigerten Anforderungen, die an uns

verlangte Konzentration auf das aUernotroenifigjte: Erken,
Wirtschaft und der Gesellschaft. Dringend nonvendig sei
schaffung billiger Lehrbücher für die sozialistische Bildui „
Mette, Hamburg, berichtete über die guten Erfolge der Hamburger
Bildungsarbeit, auch über die Heraulgabe billiger Broschüren, die in
großem Umfange vertrieben werden. Jenssen, Tinz, schilderte die
Tätigkeit der Heimvolkshochschule Tinz. Genossin Juchacz wünscht
stärkere Heranziehuria der Frauen zur Bildungsarbeit. Lenzner,
Zeitz, begrüßte die Schäftung einer zentralisierten Apparates und
unterstrich die Besonderheiten der Arbeit in den ländlichen Bezirkes.
Voogd, Amsterdam, als Vertreter der holländischen Arbeiterbildungs-
zentrale, begrüßte die Aicheiterlonferenz und schilderte die Tätigkeit
der holländischen BildungSbewegung. Eberhard, Franken, begrüßte,
daß alle Arbeit nun konzentriert und systematisiert wird. Neben der
Geschichte sei in der Bildungsarbeit vor allem die wirtschaftliche
Schulung notwendig. Knoll (ADGB.) ging auf den Kamps der
Unternehmer um die Seele der Arbeiter ein, warnte vor Pessimis-
mus und unterstrich die Einheit der Bildungsziele der Gewerk-
schaften und der Partei. In seinem Schlußwort hob Genosse Stein
die Wichtigkeit einer derartigen Zusammenarbeit hervor, die allein
eine feste Grundlage für unsere gesamte Bildungsarbeit biete.

Den gegenwärtigen Stand und die Bedeutung der Arbeiter-
büchereien behandelte Genosse Gustav Hennig, Gera, der durch eine
Umfrage wertvolles, wenn auch leider noch lückenhaftes Material
über die Benutzung der Arbeiterbibliotheken beschafft hat. Di«
Unterstützung der Büchereien durch Bereitstellung von Mitteln und
vor allem die Heranziehung von Arbeiterbibliothekaren fei dringend

Eingekommen Sestern nachmittag 4 46 UOt Fltchdampfer Senator
Refarkn: 6,46 die Fttchdampfer tzürier unb Bürgermeister Burchard: deute
morgen 2,80 ugr Fifchaampfer Döse.

Wind: WSW., schwach. - Wetter: bedeckt, stark diesig. - Barometer:
760,0. - ftäermometer: +t0’S.

Holtenau meldet: In den Kanal elngelaulen:
7. Oftober:

Gattenmord in Dresden 1 Die Dresdener Krimtnalpoltzei
hat die 84,ähr>ge Händlersfrau Margarethe Kluge unter dem
Verdacht festgenommen, ihren Ehemann mit Leuchtgas ver-
giftet unb bann einen Selbstmord des Mannes vorgetäuscht zu
haben. Das Ehepaar lebte in der letzten Zeit denkbar unglücklich,
da die Frau trotz vier kleiner Kinder seit längerer Zeit mit einem
Fletschergesellen ein Liebesverhältnis unterhieli. Deshalb kam es
mehrfach zwischen den Eheleuten zu Schlägereien, so daß sogar
wiederholt die Polizei einschreilen mußte. In Abwesenheit bei
Mannes hat die Frau im Sommer die ganze Wohnungseinrichtung
zu ihrem Geliebten bringen lassen. Mute September, als die Frau
beim Wohnungsamt war, hat der Ehemann die Möbel wiedergehoit.
Dabei kam es wiederum zu blutigen Schlägereien auf offen» Straße.
Die Frau behauptet, ihr Mann habe in der Trunkenheit vergessen,
den Gashahn zu schließen.

Ter verhängnisvolle Schuß durchs Fenster. Rach einer
Meldung des Berliner Tageblatts aus Wermar, hat sich in
Apolda durch unvorsichtiges Umgehen mit einem Teschtng ein
ichweres Unglück ereignet. Ter Wollfabrikant Emil Manner,
der sich m seinem Fadrikiaum an einer «Maschine beschäftigte, brach
plötzlich tot zusammen. Etn von außen durch das Fenster
gefeuerter Teschingschuß Halle fernen Tod verursacht. Als
Täter wurde der Sportlehrer Hani Schneider tn Apolda test-
gestellt und verhauet. Sckmetser hat nach Spatzen geschossen,
wöbet d» unglückliche Schuß abgeirrt sein soll.

Zwei Bergleute getötet. Auf einet Grubt bei Hindenburg
ging ein Pi eiter zu Bruch. Die niederstürzenden Kohlenmassen
verschütteten zwei Hauer, die nur noch als Luchen
geborgen werden konnten. Ein Schlepper erlitt schwere Verletzungen.

Todesspruug eines Bettler!. Im Norden Berlins bat
ein Mann im Aller von elroa 40 Jahren an allen Wohnungen
eines Hauses um eine müde Gabe. Dabei begegneie et im vierten
Stockwerk einigen Mietern, die sich im Hausflur unterhielten.
Ohne ein Won zu wechseln, stürzte er sich vor ihren Augen tn den
Lichtschacht des yaufeS, wo er tot liegen blieb.

Ein Auto von einem v-Zug überfahren. Bei der Station
Dissen wurde etn Automobil vom Berlin—Amsterdamer O-Zug
überfahren, wobei der Führer des Automobils getötet wurde.

Schwerer Unfall ans Sem Flugplatz Staken. Aus dem B er-
l in e i Flugplatz Staken ereignete sich am Donnerstag
nachmittag ein schwerer Unfall. Der langjährige Kampfflieger
Paul W a r l i ch stürzte aus etwa 2o0 m mit seinem Flugzeug ab,
nachdem er mehrere Slurzflüge auSgeführt harte, sein Flugzeug
wurde völlig zertrümmert, der Führer sehr schwer verletzt.

Staub in einem Schwefternhetm. Nachts wurde in einem
Berliner Schwesteinheim ein Einbrecher von einer vom Nacht-
dienst heimkehrenoen Schwener übenaiM Der Verbrecher schlug
die Schwener mit einem Totschläger nieder und entkam unerkannt.
Wie festgestellt wurde, Hal er mehrere hundert Diart geraubt.

Ein großer Veljtoareiicr 1 ich aufgeklärt. Ter Berliner
Kriminalpolizei ist es gelungen, ,ioei Tater eines Pelzwarenüteb-
stahis zu verhauen, der in der Aacht vom 25. zum 26. September
in Dresden ausgeiührt unb bet dem für etwa 40 000 Mark
wertvolle Pelze entwendet rootoen waren. Es handelt
sich um einen 40 Zähre alten Alfred Schneeweiß und einen
30 Jahre alten Kurt Qualick, die beide feit langer Zeit von
der Polizei gesucht wurden. Ein großer Teil der in Dressen ge-
stohlenen Pelze konnte wieder herbeigefchafft werden. Bis jetzt
wurden 12 Personen feftgtnommen, die sich der Beihilfe ober
Hehlerei ichuldig gemacht haben.

Zur graften SpritschmuggelaffSre. Ter Untersuchungsaus-
schuß des Berliner Bürsenooistanoes beschäftigte sich am Donners-
tag mit der Angelegenheit der Firma Mertz & Co. In Vertretung
der verhafteten Inhaber Karl und Otto Lindemann gab ein
bevollmächtigter Anwalt auf Anregung des Ausschusses Oie Er-
klärung ab, baß die Inhaber unb Angestellten der Firma bis auf
weiteres bie Börse nicht besuchen unb die BörseneintrittSkarien beim
Bureau des Börsenvorstandes hinterlegen werden.

Anklage wegen zweifachen MöbchenmordeS. Aus Prag wird
gemeldet: Vor dem Ruitenberger Schwurgericht begann der zweite
Prozeß gegen den Mädchen Mörder Bazant. Die »sie Ver-
handlung mußte vertagt werden, wett bet Angeklagte beharrlich
schwieg und sich völlig teilnahmlos verhielt. Die Anklage gegen
Bazant lautet auf zweifachen Mord und Mordversuch. Er ist be-
schuldigt, zwei seiner Geliebten. ermordet unb an einer brüten einen
Mordversuch begangen zu haben. Der Angeklagte beobachtete die-
selbe Taktik wie tn der ersten Verhandlung. Das gntchtSärztliche
Gutachten lautet dahin, daß er geistig vollkommen gesund ist.

Verurteilung wegen Testamentsfälschung. Die Witwe des
Professor« Schnabel in Potsdam, eine gebotene Gräfin r. Lei-
ningern hatte sich ant Donnerstag wegen Urkundenfälschung vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Die Verhandlung begann erst um
10 Uhr abends, nachdem vorher drei andere Sachen vnhandelt
worden waren. Die Angeklagte gab zu, das Testament ihres
Mannes gefälscht zu haben. Sie hatte das von ihrer Hand abge-
saßte Schriftstück in ein Buch ihres Mannes gelegt, wo es nach
dessen Tode von seinen ärztlichen Kollegen gesunden wurde. Die
Angeklagte behauptete, das Testament tm Sinne ihres Mannel ab-
gesagt zu haben. Während der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis
beantragte, lautete das Urteil, das nachts gegen 12 Uhr gefällt
wurde, auf 3 Monate Geiängnis.

Tie Anklageschrift gegen die Eisenbahnattentüter van Lei-
ferde fertiggeftellt. Tie Oberstaatsanwalt,chafi HUdeshetm teilt
mit, daß die Voruntersuchung gegen Schlesinger und Weber, die
beiden Attentäter von Leiferde, abgeschlossen und die Anklageschrift
fertiggestellt ist. Die Hauptverhandlung wird kaum vor Anfang
November stallfinden.

Tie Familie erschlagen. In der Gegend von Riga hat ein

Landwirt tn einem Anfall von Geistesgestörtheit mit einem Beile

seine Frau, seinen 17jährigen Sohn, seine löjährtge Tochin unb

seinen 6jährigen Knaben erschlagen. Daraufhin hat er sich auf dem

Boden des Viehstalles »hängt.

Anschlag aus den Lupuszug Paris-Warschau. 3n den Bahn-
hossaiiiagen von Frantfurt a. d. Oder bemettte ein Etsen-
bahnbediensteter kurz vor der Emsahrt deS PanS-Warschauer
D-Zuges, daß über die Schienen eine Schwelle gelegt war. Er
beseitigte das gefährliche Hindernis und alarmierte bas Bahnhofs-
personal. Ueberroadjunge beamte formten noch seftstellen, daß sich
in der Dunkelheit verdächtige Gestalten entf»nten, nach denen eifrig
gefahndet wird.

Meuterei im Irrenhaus. In Angoulsne (Frankreich) brach
im Irrenhaus eine Meuterei aus. 10 Kranke stiegen auf das Dach
deS Gebäudes, von wo aus sie die berbetgerufene Gendarmerie unb
Feuerwehr mit Ziegelsteinen bewarfen. Der gegenseitige
Kamps dauerte etwa 6 Stunden, wöbet die Geistes-
kranken das ganze Dach des Hauses abbedten.
Endlich gelang es der Feuerwehr mit Hilse der Spritze, sie von
dem Dach zu verjagen, worauf sie roieb« in ihre Zellen zurückkehrten.

Erdbeben tu Fndien. Ein schweres Erdbeben, begleitet von
einem Wirbelsturm, hat nach Meldungen au8 Bombay in dem Ge-
biet von Karachi großen Schaden angerichtet. Zablrciche Dörs«
sollen vollständig zerstört, viele hunderte von Bewohnern obdach-
los sein.
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vor der Vundrsversammtung.

AuS Bern wirb gemeldet: Auf Anfragen üb» das Eisenbahn-
unglück im Rickentunnel erklärte der Vorsteh» des schweizerischen
EifenbohndepartementS, daß die amtliche Untersuchung vor der
Bunderversammlung zur Feststellung, ob ein Verschulden von be-
stimmten Personen vorltege. noch nicht abgeschloffen sei. ES seien
alle Vorkebrungen getroffen, um die Wiederholung eines ähnlichen
Unglücks zu vermeiden.

Tir letzte Perleukrttc Spruch» herbeigefchafft. Von der
Beute deS Berliner Juwelenräuber» Spruch fehlte nach den Angaben
d» bestohlenen Firma immer noch eine wertvolle Perlenkette.
Spruch leugnete hartnäckig, etwas von ihr zu w>ffe». Jetzt hat
sich herausgestellt, daß » auch mit ihr ein Mädchen zu beglücken
suchte. Er war bis in das Frühjahr mit einem jungen Mädchen in
Berlin verlobt, dessen Elter» bei Brieg in Schlesien wohnen. Bei
ihnen traf eine Poukarte Spruch» ein, auf der » feiner eherna igen
Braut Grüße lanbte und ihr mitteilte, daß » ihr ein Andenken
schicken werde Tatsächlich tarn am Tage daraus ein Päckchen mit
einer Perlenkette und einer Brillantnadel an. Die Eltern benach-
richtigten ihre Tochter in Berlin unb diele machte der Kriminal-
polizei Mitteilung. Der bisher noch fehlende Schmuck konnte bei
den Eltern in Empfang genommen werden.

Der Stand bet Tpphuserkrankungen in Hannover. Tei: Ton-

Mel Wer als Natron

bet

BerdannngSbetckwerben

Gewöhnen Sie sich nicht an doppellohlensaures Natron nach
bem Esten. Natron mag Ihnen wohl zeitweise Erleichterung ge-
währen, aber denken Sie auch an die Folgen? Befragen Eie Ihren
Arzt. Er wird Ihnen bestätigen, daß Natron zwar bie Säuren
neutralisiert, aber absolut keine Heilwirkung auf bie burch Säure
entzündeten Magenwände ausübt. Hier liegt der Gefahrenpunkt.
Die entzündeten Magenwände so ibern in verstärktem Maß« Säure
ab unb wenn ein Heilmittel biete Grundursache be« Nebel» nicht
berücksichtigt, so verschlimmert e» den Zustand, anstatt ihn zu
v«bestnn. Vermeiden Sie Natron und damit bie Gefahr, sich
Magenentzündung und Magengeschwüre zuzuziehen. Gebrauchen
Sie Bifetittc Magnesia an seiner Statt, wie es alle die vielen tun,
bie feine rasche Wirkungssähigkeit und seine Schutz- und Heilwirkung
auf die zarten Wagenroänbe erkannt haben. Viele Jahre Ichon ist
es all den Tausenden, die es in Gebrauch ballen, ein volleiibete»
Heilmittel für Blähungen, Sobbrennen, zu starke Säurebilbung
im Magen, Beklemmung und jegliche Berdauungsstörung gewesen.
In allen Apotheken unb Drogerien erhältlich.

Stfirtru Slaflnega hat folginbi Sufanunenfctung: SU«mulfubtarbo*at 4,fc
• 5*/« Moznifimn perhpbrot 111,0, zweifaches tohlinsauris Walton 16,0.

WichtigI etfeettt« wl agnefta wirb in brd Ptrf«iibe»eii Hirt.

Sn(tung#grofftn geliefert; in Pulver- unb Tableittnform zu Wt l.SO battäfchchen unb in «»öfteren «laichen mit Pulver zn Mk. 8.00 bie Molche.

zu wünschen.
In einem weiteren Vortrag behandelte Genoste Weimann die

Frage bei Radio- und Filmwesens. Der Reichsausschuß
sich um die Möglichkeit bemüht, durch eigene Filmstreifen die

Kulturarbeit der Partei darzustellen und dadurch anregend und
toertienb zu wirken. Aber diese Versuche haben noch immer nicht den
gewünschten Erfolg, solange wir nicht auch Einfluß auf die Kino!
Haven, bie fast alle in finanzieller Abhängigkeit von den großen
Filmkontzernen find. Bezüglich deS Radio müssen wir versuchen,
Einfluß auf die Sendegesellschaften zu gewinnen, um die Tendenz
der Funkprogramme zu beeinflussen. Bisher ist die Progvamm-

?estaltung unter dem Deckmantel der Neutralität fast ganz anti-ozial. Wir werden die schärfste Kontrolle auSüben und bedangen
müssen, daß auch Vorträge usw. bon unserer Seite durch den Rund-
funk berbreitet werden. In der anschließenden Debatte wurde bon
fast allen Rednern daraus hingewiesen, daß die bisherige Praris
der Rundfunksendegesellschaften sehr biel zu wünschen übrig laßt.

Um 6 Uhr abends war die umfangreiche Debatte zu Ende. Die
Konferenz wurde dann bom Vorsitzenden, Genosten Crispien, mit
Worian der Dankes für di» Teilnahme und die reichliche Unter-

SRunOfunt-yrogramm

der Ölordijd>en SHundfunf 91.»ö.
Sonnabend, 9. Oktober.

6,55 Uhr: Zeitangabe
7,00 Uhr: Wetterbericht. Tie letzten Trahtmelbunge:
7,30 Ubr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldunge>
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

12,15 Uhr: Funkbörse der Notag.
12,30 bis 2.,00 Uhr: MiltagSkonzerl.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: SchiffahrtSfunk.
2,06 Uhr: HauSkonzeri der Bremer Ncrag.
2,50 Uhr: Funtzbörse der Norag.
8,10 Ubr: Kieler Prctncktenbörs«.
3,26 Uhr: Zeitangäbe.
3,30 Ubr: Bitcherfunk.
4JX> Ubr: Funkheinzelmanni We:ßt du bat (
4,16 Uhr: Heiterei Wochenende.
5,00 Uhr: Ein deutscher Dichter.
5,20 Uhr: FunkheinzelmannS literarische Jugendstunde.
6,15 Uhr: Musikalisch es Allerlei der Fuiikweibung.
6,80 Ubr: Moderne Weisen. (Konzert der Funkwerbung.)
7,00 Uhr: RechtSfunk der Norag. Die Aufwertung. Da» Ver-

fahren vor der AufwertungSstelle.
7,30 Uhr: Kulturgeschichte der deutschen Oper
7,66 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Ubr: Der Vagabund und d:« Prlnzeffin.
9,00 Ubr: Purrini-Konzert.

10,80 Uhr: Wetter- und -poribericht. Bernard Stt8. Uebetiragur.j
bei TanzorchesterS IttL aus Berlin. (Bi» 12 Uhr.)

Amtl. Preionotiernngen 6er Stnatl. Fischereidirektion in Hambur,
am 7 Oktober um.

Grotzdanöitsimkaufspretti für Bal Pfund tn Pfennigen.
Ftttbrnarki Hamburg ■ St. Pautt.

Dampfer- und »roitroari: Schellfisch V io}, nabellau I io, Schall,
I »—es, ii 61—«8, in 38—Mz. |V 18—16,. lebende Schollen »8—304, kleine
lebende Schollen si—18, Flundern 81—i», Seelachs i 30. Haifisch »4 Seeztmai
l 111—170, 11 130—110, 111 71 61, Stetnbutt 1 111—168, 11 und 111 185—IM,
tarbuu 1,1 ei, tzcharde 16—8, ®amnferberlnge i«z-is, Malrete 1».

EtngefandieDZare: Schellstich 1 66-30, li 15-27, Hl 33—13, IV 11—104,
Wtttting 11. bunle «abeltau 1 12—16, II 10, III 7, Ceebechi II »0—M, Ul 17,
Scholle il 60, IV lu-i, Lenglisch 11—10, Rotzunge l 80, 11 60, III so, echle Rok-
zunge bi, Seezunge 1 167—13, steinduu 1 163—138, II 130-11*, lu 113,
Lardutt I ui, li 80, Dorsch is-o.

Sustwailerkiiche: Wal 1 ISI—113, II i»-s». Ul 80, «land I 8°, II ,0
bi« 17, Barsch Ii 37-30, Brasten 1 63, li 30—17, Elbduti 1 »1—33, 11 »1- m, in
37-18, RoreUe h 100-1*0, Hecht I bi, Ii 72-60, Ii *0, «litten III11-3, «15*6II
10—16, Quappen in 01—31, Raap I 68, Schnllpet ll 10-73, Hl »0—37, »ander I
18«, II 70-66, hl 80-00

8 ul u 6 re n 1 1 ®amp'er: „Hellbrook" mit «0 000 Pfund, davon e» 000 Pfund
6«rin„e, 10 tzochleestlchcr mit 30000 Pfund, 10 MlNenstschersabrzcuge mit 300«
Pfund, 20000 Pfund Einsendungen

Freitag zu erwarten 1 Dampfer, 10 Segler.
BUdimorll tluistavrn.

N orbfee in are: Schellfisch n «04-334. Hl Mi-i6|, IV 144—1*1, V 1*
bi« 6, IV und V es, V uno MBtiiltnge 111-114. Jüliiltng 11—74, nabellau I
324—2(1, Ii 224-273, In 1*4-101, | (blank) 3»4. Seedechi il 604—40, Scholle II
«31, in 371-304, Seelach, i 234-111, Lengstsch :«4-33, Sielndutt I 165-130,
Hertngehat 334-31, Sampfer6ennge: gemischte Ware le—ie, bauen adfallend-
*«l-ia4, kleine 164-is, bauen ab ollend #4—6. Makrele 134—133,

Zufuhren: 8 Rordseedampfer: „Brook, mit »»'00 Psnnd, „Bürgermeister
Siammann" mit 26 oo, Pfund, „Borkum" mit 63 >00 Pfund, „Senator SirandeO"
mik 63 000 Pfund. „Direktor Schwarz" mit 81 oon Piund, „Stimm" mit 63 600 Pfund,
„Sulhaven" mit 71 Mo Pfund, „Idland" mit «e 600 Pfund, insgesamt
«so 600 Pfund, bauen «37 700 Pfund Heringe.

Freitag zu erwarten: s tampjer.

heranzubilden. Inhaltlich muß eine größere Systematisierung ber
BÜbungsarbeit angestrebt werden, die in die gesamte Arbeit der
Partei unb Gewerkschaften eingegliebert werben muß. Voraus-

setzung dafür ist die Schaffung eines zentralisierten Bil-
bungsapparate», ber in einer Anzahl von Bezirken noch
nicht vorhanden ist.

Anschließend hieran berichtete Genosse Döring über seine
Erfahrungen als Wanderredner des Reichsausschusses für sozia-
listische B Übungsarbeit.

Bildungskurse.

Die Kurse haben im ganzen zu guten Ergebnissen geführt.
Döring leitete im verfloßenen Geschäftsjahre 51 Kurse mit
2566 Teilnehmern. Am stärksten war die Altersgruppe von 30 bis
40 Jahren tiertreten, während die Jugend von 16 bis 20 Jahren
nur 10 % der Teilnehmer stellte, die Frauen etwa 16 % der Teil»
rrehmerzahl. Notwendig sei die Ausstellung eines systematischen Ar-
beitsplanes für die Bfldungskurse de» ReichSauSschusse».

Der ReichsauSschuh für sozialistische Billmngsarbeit.

R, Weimann gab einen Ueberblick über die Tätigkeit deS Reich».
ausschusseS für sozialistische fflüiungSarbeit. Dazu gehört nicht nur
die Anregung und Vorbereitung von Vortragskursen, die Heraus-
gdbe von Kursusdispositionen und künstlerischen Programm-
entwürfen für Feierlichkeiten, dazu gehört vor allem bie Veranstal»
dtng von Ferienreisen unb Ferienkursen aller Art und die Ver-
mittlung von künstlerischen und rednerischen Kräften. Ein Preis-
ausschreiben für ein WeihnachtSlaienspiel hat gute Ergebnisse gehabt.
Für die Pflege des Sprechchors ist ein Sprechchorbeirat gebildet
vordem Genosse Weimann stellte fest, daß das Arbeiterbildungs-
wesen in fast allen Bezirken wieder in erfreulichem Aufstieg oe-

Verdolt haben: Eorduff nach bem Kohlenhafsu, Van Renßcla»
nach der Blohm u. Voß-Werst, Raul Soare» nach ber Reiberstieg-Werft,
Bakana nach dem Segelschiffhasen, Benin nach ber Blohm m Voß»
Werst, Polydorus nach dem Blohm u. Voß-Tock 5. Eerigo nach
Aussen u. Schmilinsly, Etans Horn nach Dem Reiherstieg-Dock 1,

Stemhöst nach bem Hansahafen, Livorno nach bem Segelschiffhasen,
Barbara nach bem Segelschiffhasen, Jarl nach Schuppen 18, Wollin
natt) dem Parkhasen, Fest nach dem tkohlenhasen, Straßburg nach
dem Rheinschuppen, lllbabi nach Schuppen 61, Stubbenhuk nach
Dem Hansahafen, Bilbao nach Schuppen 88, Halmstab nach bem
®etretbelager, Fort be Vaur nach bem Hansahafen, AquariuS nach
bem Roßhasen, Borberlanb nach Schuppen 24, Stockholm nach
Schuppen 81, Hamburg na» Schuppen 16, Alster noch Schuppen 12,
Karlsruhe nach bem Niederhafen, Jushar nach Schuppen 77, Blidanb
na» Schuppen 43, Annavore nach bem Waltershoser Hasen, Rcggo-
stroom nach Schuppen 81.

«uswkchslung der Sommer- gegen hie Wintersee, eiche«
und bie Beilegung bet schwarzen, spitzen Tonne 6
und der Asseler Sanb-Toitne Jin Monat November
werden im Fahrwasser ber Elbe Die Sommer- gegen die Winter»
see, eichen ausgewechfelt. Tie schwarze, spitze Tonne 5 wird von
ihrer jetzigen Lage m der D. Adm K. Nr. 248 in östlicher Rich»
tung, etwa lOO m. bie Bakentonne Asseler Sanb in nordwestlicher
Richtung, etwa 200 m, verlegt. Die genaue Lage nach Breite und
Länge wird späterhin bekanntgegeben werben.

Setter Dampfer. Der neue Dampfer »Helga L. M. Ruß", aus
der Neptunwnft in Rostock für die Reederei (t. Ruß erbaut, ist hier
eingetroffen.

Der Dampfer .WaSgenwald", vor einiger Zeit von bet
Hamburg-Amerika Linie wieder erworben, ist unter dem Namen
„öruneroalb" m die Route Hamburg—Westindien eingestellt worbe«.

Etnaeiommen: e.ao U6r Flschdampker Zonno, Dampfer SlUeborg.
Wind: Süd. leicht. - Weuei Redel. — Barometer: 760,0, - itnrmo-

Meter + 18 • S.

- $ Stronla fftrlO England
8.60 ® Bolt Zaandam
«,IO®älltUerSountg uibilaocipttia

. ® «1I6U0 Cork

. Lcht. Dir VO u 187

. S® Stier mit itBtl
itnoanfl

. ® Barneana
18.» ® uanclna 1

. ® ^loietibt
12.80® uopperlum

. $ Pera 1
. ® Sensal

Mermische öchiffSbewegungen.

Hamburg.Amerika 8lnte
Stuabia helmk. ab BakbursI nach La» PalmaS. — Sachfen ausg. 8. 10.

Totier passiert. — ttleoelanb hcimk. 7. 10. ab New York. — Emden aus».
=. 10. Tober passte«. — Demf-Manb peimk. 7. 10. Bishop Rock passte«.
— Seetoni ausg. 7. 10. ab Antwerpen, Vllsstnaen passiert. — tOeftcnualh
8. 10. an Hamburg. - Saarland aiiSg. 7. 10. an Dokohama. — Alde«
Ballin au»g. 7. 10. ab Hamburg nach Luxhaven.

Hamburg.R»«n Linie.
»ranlsurt helmk. 5. 10. an Rotterdam. — «arl»ruhe au«g. 8. 10. ab

Hamburg. — Mannheim au«g. 5. 10. an «Bin. — Siraftdurg 30. 9. an
Hamburg.

Jrland-Tirnft.
Arcadia auSg. 4. 10. an Limerick. — Amdria peimk. 23. S. an

Hamburg.
Deutsche Leoame Linte.

Itdiaia helmk. 7. 10. tn Patra». — Athena helmk. 7. 10. bon Algier
nach Oran. — (Dalata bclmk. 7. 10. tn Belsen. — ttalHea helmk. 6. 10.
bon Lonstontza nach «onsianttiwpel. — Elersriv heiink 7. 10. bon Hon-
skanttnopel nach Habana. — Lotte helmk. 7. 10. Ushaitt passtert. -
Margtt rkoglanb au»g. 7. 10. Ollbraltar passte«. — Oderland au«g.
7. 10. von Bona nach Alckandrien. — Snra hcimk. 7. 10. Tungene«
Passte«.

Hamburs-Sübamerttanlsche Dampfschlfflahril-Eiefeüiaaft.
Rio be Janeiro helmk. 6. 10. Zentrist passiert. — Sania »4 htlmk.

7. 10. Ourstaut passiert. — 8a fforuna auSg. 6. 10. in unb ab Sa« Pal-
ma» nach Süd-Brastlttn. — Monte Olivia auSg. 6. 10. von Bigo nach
Lissabon.

Deuilw-Austral- und Kormos-Linien. Hamburg
Deiitiera» ou»g. 7. 10. an Savanal». — Duisburg outg. 7. 10. ab

Lolombp. — Helma na helmk. 7. 10. ab Li. Zhoma». — Ist« helmk. 7. 10.
ab Hull. — Lüneburg au»g. 7. 10. ab Sinden, Borkum passte«. —
Rhodopt« helmk. 6. 10. ab Bremen. — Sefofiri» aulg. 6. 10. an Valpa-
raiso. — Siorba auSg. 7. 10. an Aniwerpen.

Hugo Stinne» Linien.
Ruhr autg. 6. 10. In Stolarto. — Paraguay au»fl. 6. 10. bon Bremen

nach Rotterbam. — Uruguay auSg. 6. 10. von Antwerpen. — Else Hug»
Stinne« heimk. 6. 10. von Buenos Stire«. — Albe« Vogler helmk. 7. 10.
von Ebefoe nach Zftngtau.

W»ermann-Ltnte. Deutswe 0» «frtta Linie.
Hamburg-Amerika Linie lAkrika-Dtenft).

Hamburg-Bremer «frila-Linte.
Deutscher «srita-Dtenst.

Usambata ($0818.) heimk. 7. 10. an Hamburg. — Sultan (epta)
<DOAL.) heimk. 7. 10. ab Rotterbam. — rvaganba IWL.) auSa. 3. 10.
an Beira. — kvahehe ($38.) auSg. 7 .10. ab GoMhampron. — Arusrted
(HBAL.) auSg. 6. 10 .ab Monrovia nach Lape Mount, — Krtberiin
(HVAL ) helmk 7. 10. an Sranb Bassam. - Henn« (HBA8i) Vetmk.
7. 10. Rorihfoielanb passte«. - Wolfram (HBA8.) heimk. 7. 10. North-
foeetanb passiert.

DeittsSie Sampfl»il|ahrt«gefenid)ali „Honfa-
Hohenfel« »ettuk. 6. 10. tn Sues. — «olanbierk 6. 10. von Bigo nach

Musel. — Sturmfel« heimk. 5. 10. von Malia. — rtolzenfel, aus,.
6. 10. von Rangoon. — eetenfcl« aulg. 6. 10. »ibraltar passtert. —
TrautenfrlS heimk. 6. 10. Ushant passte«. - lanntnsel« 6. 10. in Bre-
msn. — Schwarzenfels 7. 10. bon Bremen, 8. 10. in Hamburg.

Oldenburg.Poriugiestschc Damvfschiffg-Reederei, Hamburg.
Pafafts auSg. 5. 10. Peniche passtert. — Seh« 5. 10. in Stettin.—

Par» 5. 10. von Emben nach Hamburg, 6. 10. in Hamdurg. — Si»6ea
«. 10. von Huclve nach Lissabon. - SeyUla 6. 10. von Rotterdam noch
Pafaje». — Hermann Burmester 6. 10. bon Rotterdam nach Ob orte.

G. I. H. Siemer« * do. Levanie-Diensl
Äurt Hartwig Siemer« 4. 10. in Leninarad. — Ilona Siemer«

8. 10. in Durban. — Clea Siemer« 1. 10. in «ben. — Urfnla Siemer«
24. 9. ab Norfolk

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft.
Dit mar Roel M. 9 in Dundee. — Rarpfanget 27. 9. Lizzard passtert.

— «ersten Mile« 2. 10. in NorfoN. — Simon von Utrecht 4. 10. e»
Rarwik. _ _ _

Reederei 9. Bad«». S. m. » H.. Hamburg.
Pamir 6. 10. von Deinen, «u nach Hamburg. — Poseidon 6. 10. Von

Tampico nach Norfolk.
Seerecderci „«rigga". «,-S.. Hamenrg.

Htrrald 6. 10. von Rotterdam in Norrköping. — Thor 8. 10. do«
Rotterdam nach Malm.

Auf Grund gemlttt ist am Donnerstag abend bei Juls der
von Öftesten lammende Lloyddarnpfer Franken. ES find Schlepp-
dampfer nach der Unfallfteüe abgesandt.

«urhavrn meldet 8. Oktober. 7,80 Uhr vormittag, vngskommen:
7. Oktober:

Selt Schift Bon:
JI. 4,45 D Zietr. IBobnefamp —

< < e M Die viele Reklame, die von den Fabriken für Zahnpasten gemacht wird, hat mich seinerzeit veranlaßt,

■ H I — aU m die am meisten geführten Sorten einmal auszuprobieren. So habe ich denn acht verschiedene Sorten

I .1 Il 1Z W IUI I I 1I I in Gebrauch gehabt. Zuletzt bin ich jedoch zu dem Entschluß gekommen, daß Chlorodont unbedingt

Ä-X V< R I MB V1 1 M M M 1 2)j e b es te »st. Zunächst ist sie bedeutend weicher und dann auch viel wohlschmeckender als die anderen,

(wie solche täglich unaufgefordert bei uns eingehen) /\ n Reinigungskraft ist sie den anderen bedeutend überlegen. Dann hat man auch bei Chlorodont

nicht den ekelhaften Geschmack von hochprozentigem Wasserstoffsuperoxyd. Heinz Klingenberg, Beuel a. Rhein

Chloroöont-Zahnpaste in und Tuben, Chlorobont-Munöwasser, Chlorobont-Zahnbörsten. / In allen einschlägigen Geschäften erhältlich! / Leo-Werke A.-G., Dresden



Paletots
Anzüge

Einzelne Hosen

GMOMt

Sonnabend] UnivrrWt - Winni A [

11.-16.
Montag—Tonnabend

fiooayear-Wcit

Boxkalf-Spangen- A

und Schnürschuhe 1 w

Wands

beker

ab

4, Vorortbahn Wandsbeker Chaussee

Täglicfi geöffnet Dis DunDelinerden.

Frisch eingefrorenes Fleisch

PRODUKTION

CARL HAGEMBECK’S

Jeden Sonntag

Linie 1, 2, 3,

Ballhaus

Holsatia

Saal bau

Wands-

beker

Hol

nun
nun

, null

feinster Qualität, bei richtiger

Behandlung frischem Fleisch

vollkommen gleichwertig

8 Uhr abends
Beginn Montag

Nonn tags
nach Blankenese:

8} big 6| stündlich.
Cranz 8|, 9|, llf,

2i, 3|. 7i. 9.
Estebrügge 8|, 2f, v.

Werktags
nach Blankenese:

11*. li, 2i, Bi, 4i. 5|.
Cranz ili, 1|, 2|, 4|. 6|.
Estebrügge 4|.

Hamburg-Blankenese-
Este Linie m. b. H.

D. 2 6134.

Tlnuesalune tcebuller «LL-'L 2.li|

v'^Hambu rg
— -*be* rt.Pehikircbe

Schmied estr.22.

fiutc Ware

Billige Preise

Pfund 1,20
1,10

-,90
-,85
—,80
—,80
—JO
-,7O

,65

LZL fitoet-

Zentrale: Canalstr. 37-39
Fernsprecheri Alster 2819, Elbe 9721, Vulkan 2672, Merkur 1110.

5onnabenb, (V , Uhr. L. Borst, t Eonnabend^Ad

Zriffan und 3foXde.
Sonntag, 7*/i Uhr:

Cavalleria riisticana.

Der Bajazzo.
Montag, O'l, Uhr, 2. Vorstell Im Montag-Abonn.

Oojtjpiel

FereSvieS» Schorr
von der Berliner Etaatsoper

Polejtrina.
Tienölag, 7 -Uhr, 2,Vorftellg, t. Dienstag-Abonn

yjlodome Butterfly.

ft ih-Ä i

5 Uhr wTanZM : -: Straßenbahn-

llnsere Ulatgarine-fpczlalmarken
.Die Qualität madit’sees. gesdi
„Allerfeinste Tafelbutter-Ersatz‘ ...

Feinkost Edel", ges. gesdi

Schiller -Theater

Trotz gegenseitiger Meldung besteht die

Musiker-Sperre
nach wie vor weiter, da in diesem Betriebe
unorganisierte Musiker zu nicht orts-
üblichen Vertragsbedingungen beschäf-
tigt werden. Die Direktion weigert sich,
den mit allen Theatern Groß - Hamburgs
getätigten Tarif-Vertrag anzuerkennen.

Deutscher Musiker - Verband.

Völker

schai

Sehr interessant

MWocliwlleLöraHjs
Eintrittspreise: Erwachsene 131. Kinder 50

Hammelfleisch

Pinna

M Kochfleisch .... 0,80

¥ Rücken 0,80

Karbonade .... 0,88

Keule 0,88

Ochsenleber 0,80

,Valvera‘, ges. gesch
Jtammanta', eigelb, ges. gesdi »
_Friedimildi“ ,
„Ueberzeugung", 1 Pfund-Paket, ges. gesdi.,

>„Fcine Toset' .

t^Landbutter-Ereatz“ »

„Prima Pflanzen"

Zulle,-«L, Xammonia

Hamburger

Kammerspiele.
Sonnabend. S Uhr:

Sunbury
Sonntag, 4 Uhr:

Ser fröhliche

Weinberg.
* Uhr:

Sunbury
Montag, 8 Uhr

BoUblüml. vorftell.
50 bi, 7 K

Rüblings

Erwachen.
Dienstag, 8 Uhr:

Das Grabmal

-.unbekannten

Soldaten.

Ochsenfleisch

ftnnd

Suppenfl. OM 0,50.0,60

Bratfleisch 0,70

Roastbeef 0,80

Gulasch 0,80

Rollfleisch 1,04

Beefsteak 1,08

Mürbebraten ... 1,60

Ochsenhack.... 0,64

Beefsteakhack . 0,96

Knochen 0,20

ammonlauarietö
früher Komödienhaus

Täglich 8 Uhr : Das große

W-nran

5. MltaiMaimnMM

des BrreinS für Snnere Mtifion in Samburg =

Die 6ntmi<Hunp »er Reieh»göltest »es in »er <Sefchi«hie
Tirektor «arl Witte, Hamburg

Die Herkunft »er tapitakiftisehen Wirlschaftsgejinnung
Prof. Dr. Heinz Marr, Frankfurt

Der Derfatt »es Äapitaliemue . Prof. Dr. Hein? Marr, Frankfurt
Die Gnljeelung »er Wohlfahrtspflege und ihre Ueberwindung

Lic. Dr. H. Schreiner, Spandau
Die OigengefetzUehkeit Seo Wirtfehnftslebens

Prof. D. Dr. 7t. Brunftäd, Rostock i. M.

Die «Hriftiiehe Wirtf«hofto-Ethik .. Prof. D. Dr. F. Brnnstäd, Rostock i. M.
Preis der PortragSreihe 3 A. Studierende die Hälfte.
An der Abendkasse werden keine starten ansgegeben,

skarlenvertaof: Joh. Ang. Böhme, Alterwall 4«: Heroldsche Buchhandlung, Vaulstr, 2: Agenmr des
Aauhen KauseS, Äaniemarli 61, und Perein für Innere Mission. Beim Llrobhauie fi, «Ister Ml

BoxK.-Spang€nsdiuhe »25
prima Paar xj

ladf-Spanßeusthuiie 1A50
moderner, hoher L.-XV.-Absatz, Paar M XF

Wlidleder-Sdiuhe 1 (659

Hellfarbige Sdtuhe

in vielen Ausführungen

Sr enorm billig 75

Hamburg-Slade

flitiander Linie.

VX Hamburg 4. SLPauli LandungsbrUcken
Brücke 3. 02 6665. D 2 6666.

Ab St. Pauli Landungsbrücken
gM" Brücke III VL

nach Blankenese, Wittenbergen,'
Schulau, Lühe, Stade.

Werktags:
Vormittags 10, nachmittags 2, 3*. 5*/it

Nach der Stör am Sonnabend,
nachmittags 3 Uhr, nicht am Montag.

* nur bis Schulau,
t nur Sonnabends.

Thalia-Theater.
Sonnab.,7‘1,, Serie F.

Erstausführung

M Sem Meere.
Sontfl„4,II.S!t.2.50

Der (Barten lköen.

7-/,.eaSnMlnöer-

meres Mattier
Montag, :
I. Borst, f.d. B.d.B.

Lady Winder-

meres Fächer.
Dienstag, V'/,,7.A.-V.
i. Borst, f. d. P. d. B.

AlllSernMeere

Hm Jonnlag findet in Wandsbek der mellbekannte Xerbsl-

markt statt, deshalb in den 4 Hallhäusern Xodibetrieb.

^Ballsälel 1 Hot”1 1

onereiienhaus.
Täglich S Uhr,
Sonnabend und

Sonntag, 81 /« Uhr:
Saftfplel

Grete sediitz
Peter

Hoenseiaers

Paganini.

Zeitz, Stettner,

Brosig.

Unsere Preise:
Pfund

sibirische Weierei-Hutter 1,90

AÄ?- Meierei -Hutter 2,12holst. ’

• dänisdie Meier ei-Hutter 2,24

ÄPbßiter-Schwininivßrßin iliona E. V

Am Sonntag. IO. Oktober 1926,
nachmittag:« 3 Uhr:

Or.voilisl Schimmlest
im Bismarckbad, Altona.

Einlaß Ä'/ a Uhr.
Der Vorstand.

jener AinomoDllisi

jeder Radtanrer
sollte im Besitze sein des

verkeiirs-OBC
für

Groß-Hamburg
Herausgegeben

von Polizeipräsident
Dr. Campe, Hamburg.

Preis 1.“ Maik

Zu haben in der Buch-
handlung Auer 4t Co.,
Hbg.. Fehlandstr. 11-19

und durch sämtliche
Echofilialen z. beziehen.

Altonaer Stadüheater.
Sonnabend 7», Uhr:

..Die Sreftie"
frei nach Aeschylos
von Joh. Dralow,

Sonnlag vorm. 11", U.:
Mustlal. Morgenleier

„Sthubort"
OTiln) : JoHefllegler,

Michael RoNsert.
Nachm. NN, Uhr:

Oestentl. Deneralprobe
,v«r oerlorcneeol)«,'

von A. Schaeffer.
Abend» 7Vv Uhr:

..Die Sreftie
Montag. 7' i Uhr:

Uraufführung

Der verlorene dalin
Komöd. v.Albr.Schaeffer

Deutsclies

Schauspielhaus
Sonnab , 7 l /«U , s.A.-B.

Leonie.
Sonntag, 7'/, Uhr:

LLonie.
Montag, 7>/.U„» A.-B.:

Emilia Galvtti.
Dtenilag, 7'1,.

Leonie.

Jeden Freitag, lllnfang
H Uhr:

Sl. HW-M
Wilh. Iäf*. Mozart,
ftraste 35, Eck^Bachstr.
Sonnabend. ». Lktbr.,

Anfang »s Uhr:
«rotier Prel.Mkat

im Lokal v. Otto Gnauck,
Alsterdorferstr. 572.

Rlndbox-Sliefel QZ5
starke Qualität Paar 8.75 nF

»indbox-kalbsdiuhc Q75
wmß gedoppelt, sehr modern Paar ZV

Lackleder-Schnürschuhe A ^50
■ehr modern S ftt

Sonnabend, 4'1, Uhr,
50 Hl 8 A

Paganini

Harre, Henner.

Sonntag. 2 Uhr:
50 Pf, bl-5 3 Mk.

Marika
mit Erna Kroll-Langs.
5 Uhr, Parkett 2.50

Paganini

Lösen Sie es einfach in warmem

Wasser auf. Beachten Sie die

außerordentliche Ausgiebigkeit:

1 Paket SUFIA genügt für

4 Eimer waschkräftige Lauge.

Kochen Sie dann hierin die vor-

ist SUMA

anzuwenden!

der "Sunlicht'Afannhe.

O

Theater am JYlillerntfior.

(Früher Volksoper)
Direktion: Jean Gilbert.

Täglich 8 Uhr.

Nur noch bis 15. Oktober.

Sonntag auch 4 Uhr, kleine Preise:

Der sensationelle Erfolg

Die keusche Susanne

Operette von Jean Gilbert
mit

Hilde FalB, Nizzi Delorme,

Ferr? SiRla, Walter Janfuiftn,

Louis Kaliger, Fritz Lion,

Willi Ritterieldt.

E nst DrmRer-Theater. 8 Uhr:
Hoch kürzn Zelt

Mbullze-Wer

Täglich, 8 Uhr,
Sonntag auch 4 Uhr,

Heine Preise.
Sonnabend, 8 Uhr:

8"”100. b».
In der

)obflnnlonad)t
Musts von

Jean Dirnen

Lotte Carola,

Auguste Prascn-

Grevenherg,

Julius Human,

Erich Bartels,

nicoi Albrecht

Schiller-Theater
TäAstch 8 Uhr:

SerftdeleBauer
Sonntag, 8 Uhr:
Schauturnen ded

Arbeiterturnerbundes
„Fichte".

5 Uhr. Stnheiliprei»
50 A und 1 A :

Die WDrliWen.

Das schönsteJtted

im gan&en. Land

*w dann gesungen, wenn aße Kehlen klar aind und

fiel vor Jeglicher Unreinheit

1 Mark

in Apotheken
u. Drogerien

her in einer schwachen SUMA-Lauge eingeweichte. Wäsche

10—15 Minuten lang. Hierauf gründlich gespült und ge-

trocknet, — das ist alles. — Kein hartes Reiben, kein Bür-

sten, kein mühsames Arbeiten am Waschbrett, kein Miß-

erfolg ! Dabei vollkommenste Schonung der Gewebe

und Farben.

milharmonlscbe Gesellschaft in Hambiirg

Sonntag, 10. Oktbr., abends 8 Uhr
Mdsikhalle, großer Saal:

Volkstümliches Konzert

Leitung: Jan Gesterkamp

Solist: Paul Hoth

Kleines

LustsDielhaus.
rkiali» 8 Uhr:

Tfiielscfier

in Stüpfel.

SKealer amMtllerntor
(Früher Bolksoper)

Täglich 8 Uhr,
Sonntag auch 4 Uhr

die keuilbe

Susanne
Mustk von Jean Gilbert

mit

Hime Falk,

mizzie Delorme,

Ferry Sikia,

maller Jankuhn,

Louis Hauger,

Fritz Lion.

Es Sollgesungen werden

ohne jede Anstrengung oder Ermüdung, rein und schon
vom Anfang bis zum Schluß,

Dies alles erreicht der Sänger nur, wenn er es den

größten Bühnen-Künstiem nachmacht, das heißt, einige
WYB ERT-Tabletten 'm» Munde hat

WYBERT-Tabletten lösen sofort die belegte Stimme

kräftigen und klären sie, verhüten die Ermüdung der
Stimmbänder u. wirken reinigend auf die Schleimhäute.

Btm Schachtel WYBERT enthält über 400 Tabletten.

rci»

ledrtel
lonia,

’lt
.0

Itl>

.in*
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Erbauliches zum Russenspiel!

Sonnabendabend

Athletik.

>e-

Zur

■ , ?) »

,!.XS

. Fortuna acht einen feOr Ichwcren
. , (ttnuelmildjcn aus eigenem Plavc ein

nicht zu nnterichavender fclcgeer. Slitr unter viufbiclung allen vilfcri
sollte er den tiillsten möglich sein, ein evreiwolleS Unentschieden zu
erringen.

Sportplatz Barmstedt, 3,30 Uhr.
Sana zu »torbstern; sind doch die u

Soortplat, Sübederter, 10 Uhr. Fm rückständigen Lertensptel treffen
stch hier «chissdek.Horn 1 und Britannia I b. Wir glauben an eine*
stcheien Sieg bei Mavvereine.

Berichte am Sonntag von 6 61« 7 Uhr abend« unter -anla »128.

erinnert ,u sehr an die Parole „Raus aus den Äeiverkschalten —
rin in die Gewerlschasten". Wie man es macht, ist es verkehrt.
Angenommen, ein bürgerlicher Senator hätte eine Rede vom Stapel
gelassen. (Lanz sicher hätte die Volkszeitung am Montag als Schlag-
zeile gebracht: „Die OrganisaiionSleitung läßt klassenbewußte
Arbeitersportler von einem bürgerlichen Senator begrüßen." Tot-
sicher wäre diese ober eine anbeie Anflaumung gekommen. Im
übrigen ist dem Berichterstatter der Hamburger Volkezeitung zu raten,
(idi bessere Quellen für seine Informationen zu suchen, und wenn es
nicht anders geht, auch einmal bei den Genossen, tue verantwortlich
zeichnen, anzuiragen. Die Sabotage und Unwürdigkeit bleibt bei
ihm und an den Rockschößen des zweifelhaften russischen Dolmetschers
hängen. Die russischen Genossen sind unsere freunde, sie trifft

keine Schuld. Der Aufenthalt in Hamburg wird ihnen ein
dauerndes Erlebnis bleiben, wenn sie wieder in dunklen Schächten
tätig sind.

Mannswasten Fuß-, Hand- und
tiaclltuna zu unterziehen, unterlas
Ihr Bestes beigcben. iflne Ausnab

Spiel, das trov tapferer Gegenwehr Lorbeers von den Gälten gewonnen
wirb. — Vorher spielen die Jugendmannfchasie» von Lorbeer und
Vorwärts Llibecl. Dir rechnen auf 3ieg für Lorbeer.

Sportplatz Grostmannslraste, 4 Uhr. fllotbcnbiirg4ort 96 gegen Hansa
ist eine offene Sache, wenn man die gleiche Splelftftr'e beider Mann-
schaften beachtet. Wir glauben auch hier an einen spannenden Stampf, den
nur die Mannschaft mit dem fchutzfreudigen Sturm gewinnt. Also Hansa
gewinnt.

Sportplatz Langenhorn, 4 Uhr. ein seltener Gast ist Borwärf« 19 In
Langenborn. Im Spiel gegen diese must der Platzveretn schon ganz au«Langenborn. Im Spiel gegen diese must der •Waiit'creht schon ganz
sich betauiaeben, wollen sie auch nur ein Unentschieden erzielen. Wir
glauben an einen Tieg des technisch reiferen Spieles von Vorwärts 19.

Sportplatz Eidelstedt, 3,30 Uhr Teutonia 1 will In der Uebung
bleiben und hat stch aus diesem Grunde den telbelftebtern verpflichtet.
Wir glauben trotz tapferer Gegenwehr de« Plahberein« an einen be.
stimmten Sieg Teutonias.

Sportplat, Wedel, 2 Uhr. Wedel I und Berne l spielen erstmalig
zusammen. Ein Vergleich der Erfolge der Gegner litzl nur den Schluß

und Sporlbundes fühlt sich berechtigt, nach Anwesenheit von erst
wenigen Stunden im Spielart als offizieller Uebersetzer der

russischen Genosien über schlecht organisierten Empfang in Hamburg
im Gegensatz zu Bremen zu sprechen, wo vielleicht 50 bis 60 Rvtfrvnt-
li ute aufmar schiert waren. Der Dolmetscher erdreistet sich, vor taufenden
Zuschauern und Gästen die Gastireundschast der Gastgeber anzuzweifeln
und daS Verhalten einer Arbeiterzeitung in der Sporivorschau zu
kritisieren. Statt Ueberfetzung der Rede des russischen Begleiters
läßt er ein taktloses Produkt engstirniger, parteipolitischer Intelligenz
vom Stapel. Vielleicht muß dieser Genosse erst von uns erfahren,
daß in Rußland nur zirka >0 Prozent in der kommunistischen Partei
organisiert sind, dagegen der Rest unpotitisch eingestellt ist. Der
Bundesleitung des Arbeiter-Turn- und Sportbundes kann n ur empfohlen
werden, einen andern objektiven Berichterstatter zu bestellen.

Die Volkszeitung brachte am Sonnabend die Notiz „Ein-
treffen der Russen am Sonnabend, 10 Uhr, Hcwptbahnhos". Der
„sabotierenden OrgamsationSIeitung", übrigens Mitglieder aus den
sogenannten „roten" Sportvereinen tn Hamburg, war über das
Eintreffen der russischen Genossen am Freitagabend noch nichts
bekannt. Wenn die Hamburger Volkszeitung bereits am Freitag-
abend schon wußte, daß die russischen Genossen am Sonn-
abendabend eintreffen, so beglückwünschen wir sie zu dieser
ausgezeichneten Information, die die Organrfations-
leitung nicht einholen konnte. Erst am Sonnabendmittag wurde
der Organisationsleitung von dem Begleiter der Ruffen nütgeteilt,
daß das Eintreffen der Manntchast am Sonntagmittag erfolgen
würde. Ein späterer telephonischer Anruf in Stundenabstand brachte
dann die offizielle Mittellung, daß die Ankunft nunmehr bestimmt
am Sonntogvormittag um 10,09 Uhr erfolgen würde. Tie
Organisationsieitung soll angeblich verschwiegen haben, daß am
Sonnabendabend „tausende Hamburger Arbeiter" (hätten nur sie
nur bei unsern Spielen als Zuschauer) die ruisische Mann-
schait am Bahnhof erwartet hallen. Der Votkezeriungsmann
weiß also schon mittags, baß „tausende Hamburger Arbeiter" abends
am Bahnhof anwesend gewesen find. Solche Prophetengabe steht
einzig da. Der Weg der Verständigung durch das Telephon ist
heute doch möglich. Die Volkszeitung scheint dies nicht zu wissen,
sonst hätte doch durch Nachfrage eine Verständigung erzielt werden
können. Offensichtlich sucht man diese nicht, weil dann der Agi-
tationsstoff flöten geht. Fest steht jedenfalls, daß die Anlunftszeit eist

Man schreibt uns aus den Streifen der Arbeitersportler: Die
Hamburger Volkszeilung hatte von dem Ruffenspiel am Montag-
abend einen Bericht, der allerdings über das Spiel selbst nur wenig
brachte. In milder Form ausgedrücki, der B-richterstalter scheint
sehr schlecht unterrichtet zu fein. Er scheint weit mehr Wert
aus Aeußerlichteiten und umrahmende Nebensächlichfeilen zu
legen. In fettem Druckfatz schreibt man in der Ueberschrist:
„Der Senat schickt keinen Vertreter — die Dr»
ganisationSleitung sabotiert den Empfang."
Es folgen dann Epielergebnisse, die unsere russische Mannschaft
aus der Ukraine nie erreicht bat. In Berlin 8:0, m Köln 10:2
gewonnen. Von bisher auegeitagenen Spielen in Berlin, Bremen
und Hamburg ging eines mit 2:8 verloren, zwei wurden
mit 2:0 beziehungsweise 2:1 gewonnen. Man sollte doch
annehmen, daß der kommunistische Benchlerstatter der
Hamburger Volkszeitung über die Spiele teurer Genoffen
besser orientiert sein müßte. Nun schreibt die Volkszeilung
weiter: „In der Begrüßungsansprache gab der Verlretcr der Russen,
Genosse Chmara, dem Unmut der russischen Mannschaft über den
schlecht organisierten Empfang Ausdruck". Die Begrüßungsansprache
des Genossen Chmara war durchaus korrekt und einwandfrei. Was
den 10 000 Zuschauern von dem russischen „Dolmetscher" Diamant als
Ueberfetzung vorgeführt wurde,war eine lehr schlechtezweiteBegrüßungs
ansprache. eine nicht ernst zu nehmende Komödie, ein taktloses Be-
nehmen, Mißbrauch seines Amtes und Sabotage des EinheUswillens.
Man stelle sich vor, der Gast eines Landes und des Arbeiter-Turn-

am isonnabendnachmittag verschoben wurde. Lon einem Eintreffen
der Russen am Sonnabendabend war der Organisationsleitung
nichts bekannt. Es heißt also hier: tiefer hängen.

, Ueber den Wert eines Empfangs, überhaupt wenn er partei-
politisch einseitig aufgezogen wird, kann man verschiedener Meinung
fein. Es mutet einfach lächerlich an, wenn 1| Dutzend Fußball-
spieler von „tausenden Arbeitern", Musikkapellen und redenden
Prominenten, die immer dasselbe sagen, empfangen werden,
bevor sie überhaupt etwas geleistet haben. Lediglich die
Kunst, in den Beinen deiondere V.ranlagung für das Treten
eines Balles zu haben, soll zu derartigen unproletarischen
Kundgebungen und Feiern führen? Derartige Kundgebungen
mogert für politiiche Agitation angebracht fein. Daß Bet Empfang
diesen Zweck nicht erfüllte, brachte die Redaktion der Volkszeitung
in Wut. Wäre die Ankunftszeit der Organisationsleitung recht-
zeitig genug besannt gewesen, sie hätte mit eigenen Kräften einen
windigen, wenn auch nach Ansicht des Schreibers dieser Zeilen
überflüssigen Empfang vorbereitet und durchgefützrt. Ter mi-
würdige Empfang bestand nun Darin, daß die Organ isaiionsleitung
fast vollständig in der Stätte von 10 Personen auf dem Bahn-
steig die rufsiichen Genossen in Empfang nahm, ihre schwersten
Koffer trug und sie in die Quartiere geleitete. Ein nüchterner,
aber zweckmäßiger Empfang. In Bremen hatte der politisch ziem-
lich weit links eingestellte Sportverein „Weser" das Spiel organisiert.
Er war außer einem Teil feiner Mitglieder mit zirka 50 Rotirorrt-
Genossen am Bahnhof versammelt gewesen. Ueber andere organi-
satornche Mängel ober Unterlassungssünden schweigt man stch
in Dem Bericht der Volkszeitung aus, weil es auch zu

plump aussehen würde, Genossen, die Tag und Nacht
tätig waren, damit zu belasten. Für die Organisationsleitung war
die oifizielle internationale Kundgebung der Sonntag, als tausende
Arbeiter anwesend waren. Da konnte man die russischen Genossen
als Arbeitersportler und als Angehörige emes proletarischen Staates
besonder- ehren. Dies ist eindrucksvoll und mächtig geschehen.

Durch Die Organisationsleitung ist der Senat eingeladen
worden. Dieser hat die Einladung der Staatlichen Kommission für
Leibesübungen überwiesen. Ob der Präses dieser Behörde bei dem
Spiel anwesend gewesen ist, entzieht sich meiner Kenntnis. Wenn
wir auch bedauern, daß sozialdemokratische Senatoren unserer Ein-
ladung nicht Folge geleistet haben, so muß doch gesagt werden, daß
die Meinung der Volkszeitung nicht ehrlich ist. Tas Gebaren

Bei den Wahlen ergab sich die einstimmige Wiederwahl der
bisherigen Reichsleitung und der Vertreter in der Zentralkom-
miffion. Ms Tagungsort für die nächste ReichSderfammlung wurde
im Zusammenhang mit der Hauptversammlung 1928 Zürich fefti
aefe^t. Mit einigen anfeuernden Worten schloff Genosse Stein-
berger die inhaltreiche Tagung.

Lewegungskunst als Schulfach.

Der österreichische Unterrichtsminister hat als obligatorisches
Lehrfach bei den Frauen^Oberschulen die „Bewegungskunst" ein-
geführt. In diesem Rahmen werden Tanzen, Schwimmen und
Ski-Laufen gelehrt. Die Erlangung des Reifezeugniffe« wird auch
von den Leistungen in BewegungSkunst abhängig gemacht.

zu: Wedel gewinnt.
Sportplatz Hciltgengelftfelv II, 2 Uhr. Neustadt gegen Neustadt ober

auch Hamburg 13, tote man'S nimmt, wollen st cd gegenseitig prüfen. In
der Praxis wird wobt Hamburg 13. wenn auch In aller Freundschaft,
aber so doch sicher, gewinnen.

Spartplai! HanSbriicd, 3 Uhr. Wo der Wille Ist, stndet stch auch ein
Weg! So auch für Haiisdruw. Mit frischem Mute wollen sie er erst
einmal wieder gegen RSnnebnrgS Reserven versuchen. Wir glauben an
einen bestimmten Stea des Plavvereln«.

Handball.
chportplatz Hodeweide, 3 Uhr. Im Nahme» de« Werbetage« must

Flchte-Elm-büttel stch eine stchere Niederlage von Harburg gefallen lasten.
F a U st » a 11.

Sportplatz Hohewcide, 2 Uhr. Groff-Flottbek I sollte gegen Fichte-
SimSbüttel gewinnen können, wenn auch erst nach hartem Spiele.

2 ch l a g b a 11.
Sportplatz HelUaengelstfeld, 3 Uhr. Frisch Auf I gegen Sllbeck-

Hamin l Ist offene Sache. Nach gutem Spiele erwarten wir die Gäste
al« Sieger.

Sportplatz Rlluirrocg, 8 Uhr Adler sollte gegen Rasensport T be
stimmt gewinnen können. Auch Adler I b wird nach eifrigem Spiele
gegen Waterkant I gewinnen.

AMWpsrtkartett.

stzeschäftrfubrer gesucht! Wir machen unsere Sportgenossen auf die
Aurschreibung des Arbettersportkarteus Hamburg im Anzeigenteil dieser
Blatter aufmerksam.

Vorschau für Sonntag, 10. Oktober.
Nach einer kurzen Ruhepause geht die Serie unentwegt weiter: alle

«fiele haben entscheidende Bedeutung für den rabeuenstand.
Sportplatz Dleverichstratze, 3,30 Uhr. Vorwärts 93 wird hier der-

zweifelt gegen SB. 0. xs. 13 kämpfen müssen, wollen sie den einen Punkt
Vorsprung in der Tabelle von V. f. L. Uö halten. Wir traue» den Barm-
bestem vieler zu. glauben aber doch, nur auf einen unentschiedenen
AuSgang der Spieler rechuea zu können.
_ . si Partplatz Vornweg, 3,30 Uhr. Nicht minder ernst wird hier daS
Spiel 13. f. ü. iia gegen Harburg. Verlieren die Winierhiider, Ist keine
»Öffnung mebr aus den Meister, und für Harourg geht es um den An-
fd)Iuii nach oben. Also wir sagen Infolge gleicher Spielstärke der Gegner:
das espicl endet unentschieden.

Sportplatz Heiliaengei-.fclb, 3,30 Uhr. Frisch Stuf wird stch auch
nicht von Heria einswüchtem lassen. Wenn auch die Harburger über eine
gute Mannschaft verfügen und immer eifrig bei der Sache find, glauben

* n örtfch Stuf die technisch bessere Mamifchau vermuten zu
mühen, und sagen deshalb: Frisch Aus gewinnt bestimmt.

Sportplatz «lautende, 3,30 Uhr. Lüneburg kommt znm Punkteholen
als Gast z» »lomel-Blankenefe, dar Zeug dazu haben sie ja auch in sich
«omei-Blankeuese bat gute uiib schlechte Tage gesehen, dürste sich aber
doch in diesem Spiele auf sich selbst besinnen und wieder einmal einen
Steg landen können. — Vorder, um 2 Ubr. iplcicn liomct Blankenese 1 t>
und Treue l. totr trauen den Gästen die groBcrc Entschiutzkraft im
Sturme zu und desbalb auch den Sieg.

Sportplatz Pinneberg, 2 Uhr. Mit gemischten Gefühlen zieht Lurup
nach Pinneberg, um gegen den dortigen Bruderverein, der stark im
Mammen ist, anzutreteii. Wir glauben an ein spannendes Spiel, das
Pinneberg knapp, aber sicher gciuiuueu (oute.

Sportplatz MrcuMiraic, 3,30 Uhr. B. 6.«. 19 I gegen Union I wird
technische Feinheiten zeigen, die den Znieresfenten zum Oienui; werden
lallten, sollte der Unionfiurni sich auf sich selbst besinnen, dann wird
B. s. V. 19 eine harte Nutz zu knacken haben. Wir glauben aoer eher
an ein Unentschieden.

Schlaf,istatz, Glückstadt, 3,30 Uhr. Glückstadt I und «ölln-Reistek l
spielen hier um einen guten Mittelplatz in der Tabelle. Wir glauben,
Glückstadt im Vorteil des eigenen Platzes als Sieger ansprechen zu
müssen.

WWfflnmhmg der Naturfreunde.

SPD. Ter Tourfftenverein „Die Naturfreunde",
MeichSgruppe Deutschland, hielt am L. uni) 3. Oktober in Würz-
burtz seine erste Reichsversammlung ab, um nach der organi-
satorifchen Regelung der ReichSgruppe Richtlinien für die weitere
draktische Tätigkeit zu tzeb^l. In diesem Sinne wurde in den zwei
Verhandlungstagen außerordentlich positive Arbeit geleistet.

Am Sonnabend nachmittag um 8 Uhr eröffnete Genoffe
Steinberger.Nürnberg, Der Vorsitzende der ReichSgruppe
DeutschlanD, die Tagung und begrüßte die aus 17 Gauen erschiene-
nen Delegierten — nur der Saargau blieb noch unvertreten — auf
da? herzlichste. Desgleichen di« zahlreich aus allen deutschen Gauen
herbeigeeilten Gäste, darunter die besten Funktionäre der Natur-
fteunde^ewegung, ferner die Vertreter der StaDt Würzburg, den
Genoffen Wiloung al« Vertreter der Zentralkommiffion für Sport
ßnD Aiurperpflege und die Vertreter des Arbeiter^llhletenbunDes
Mtd des Arbeiter-Radsahrbundes, insbesondere aber auch Die beiden
Präsidenten de» GesamtbereinS, die Genossen Volkert und Happisch,
Ls Vertreter Des ZentralauSschuffes in Wien.

Den Geschäftsbericht erstattete Genosse Steinberger. Au«
khm geht hervor, daß auch die Naturfreundebewegung aufferorDenl-
lsth schwer unter der Wirtschaftskrise zu leiden hat. Da«
tzahr 1925 brachte «inen Mitgliederverlust von 25 %. Dennoch war
hie rege Werbearbeit im Reich nicht ohne Erfolg. Die natur«
wiffemchastliche Arbeit der Nalurfreunde, die ihren Höhepunkt im
ReichsführerkursuS in Heilbronn fand, hat in allen Gauen
lebhaften Anklang gefunden und die Bi.'Dungsarbeit Der Natur-
freunde auf eine erstrebenswerte Höhe gebracht. Die Zusammen,
grbeit innerhalb der Organisation war im allgemeinen gut, ebenso
auch mit der Zentralkommission für Sport und Körperpflege und
hem Hauptausschuff für Arbeiterwohlfahrt. Die Schwierigkeiten
der parteipolitischen Auseinandersetzungen find
fetzt ziemlich überwunden, an den Beschlüffen ist nicht» zu änbern.
Denen, Die ehrliche Naturfreundearbeit leisten wollen, ist der Weg
-ur Organisation nicht versperrt. Genosse G « o r g e - Nürnberg
aaS einen Ueberblick über das L i ch ib i l d w e s e n , in dem nur
w einzelnen Gauen gut gearbeitet wird. Brauchbares Negativ«
Material zur Ausarbeitung neuer Vorträge wird von den Gauen
nicht geliefert. Trotzdem konnte die Reichsleitung Mannigfaltiges
leisten. Aus dem K a s s e n v e r i ch t des Genossen Lott« Nürnberg
ist evsichtlich, Daß rund 8700 M Vermögen vorhanden sind. ®ie
Abrechnung und Berichterstattung Der Gaue läßt oft zu wünschen
illbrig.

Di« Tiskusnon beschäftigte sich zum gwtzen Teil mit der Frage
der ausgeschlossenen Gruppen, die jedoch vorher schon
durchweg Erlebigung gefunden hatte durch Wiederaufnahme oder
pe6ettritt zum Arbeiter-Turn« und Sportbund. Von besonderer
Wichtigkeit würben Die Ausführungen des Genossen Raabe- Jena,
dcr anschließend an den Reichsführerkursus den Ausbau einer
ReichSarbeitsgemeinschäft befürwortete, der die Auf-
gabe zusallen soll, die kulturell« Arbeit der Naturfreunde auch in
ihren wissenschaftlichen Formen auf eine unbedingte Höhe zu brin-
gen. Ein Antrag, der die parteipolitischen Treibereien
berurteilt, fand mit 18 gegen 6 Stimmen Annahme.

der Beitragsfrage wurde beschlossen, daß
arundsätzlich der Jahresbeitrag bestehen bleiben soll; den Orts-
gruppen und Gauen wird aber durch Herausgabe einer Zwischen.
Diane Die Beitragskassierung erleichtert. Eine Reihe von Anträgen,
die den Ausbau der Pressestelle, der Ferienfahrtenpläne, guter
WanderauSkunftsstellen, ferner die Verbinvung mit Der Einkaufs,
aenossenschaft und die Zusammenfassung der Photoarbeit über das
Reich bedangen, wurden der Reichsleitung zur Berücksichtigung
Überwiesen.

Sporlplatz Hammer Park, 3,30 Uhr AIS gleichwertige Gegner treten
Siormanla 1 und Schlffvek zum Pumifpiel an. Wir glauben nach gutem
Spiele an einen knappen Sieg sui den Platzverein.

Sporlplatz .«uhnüliiioe, Stade, 3,30 Uhr. Güldenstem erwartet Neu
Oos zum ©crtenfpiel. Wir glauben, den Gast als Die bessere Mannschaft
anfprechen zu müssen, und tippen darum auch'auf Sieg für Neuhof.

Sportplatz ’JlünncbutB, 3,Ost Uhr. .iuf der itcin|sl>luCn in nionue«
bürg wird Besenlwrst gegen Ronneburg 1 keine Aussicht auf Sieg haben.
Wir glauben an ein interessantes Spiel mit Steg für den Platzverein

Sportplatz Lägerdorf. 3,30 Uhr xiägerborf i sicht dem Spiele gegen
' Astokla I mit Ruhe im sicheren Gefühl der eigenen Spielllärle entgegen

Tie lange Reise wird die Gäste ermüdet haben, und so glauben wir nur
an ein Unentschieden.

Sportplatz voheweide, 3 Uhr. Anläßlich eines WerbespleltageS treten
im Schluß!Piet des Tages Lichte Simsbüttel 1 und Altonaer Sport-
verein 1 zum ®ertempicl an. Wir erwarten ein gute« Spiel zweier
gleichwertiger SUiannftpaftcu, glauben aber doch au einen sicheren Sieg
deS Platzvereins.

Sportplatz Hammer Park, 1,30 Uhr. Silbeck-Hamm I und Elntracht-
Altona I kennen stch noch nicht tn der Spielwelse. Wir trauen den Al-
tonaern den besseren Sturm zu und glauben demzufolge auch an
ihren Sieg.

Sportplatz Bramseid, 3,30 Uhr. Bramfeld I sollte gegen Holstein I b
auf eigenem Platze ein gutes Spiel zeigen können und wird auch stcher
gewinnen.

Sportplatz Marckmannstrafle, 2 Ubr. Tie in Bremen an führender
Stelle stehende ttintracht-Mannichaft Ist bei Lorbeer zu Gast, um Bremer
Spielftärke zu demonstrieren. Wir glauben an ein technisch sehr gutes

Lnnberkamvf im Ringen.
Rußland (Moskaus gegen Deutschland (Hamburgs.

Bor gut besuchtem Haufe ging dieser stampf Bonftatten, Nachdem
der Mandoliitenbereln „Untere Freude" und der Hamburger Männerchof
einige sehr schöne Mustkiülcke zu (McQ8r gebracht hatten. Betrat der Bor-
st zünde de« Sportkartell«. Oeitosse Urbanski, die Bühne und rief
bet Rusten Mannschaft ein herzliches Willkommett zu. »In Genoste der
stPD. sprach einmahl einige Korte, Worauf Genoste Michelsen als
streHlctter die Ruffenmaunschaft mit einer kernigen Ansprache begtliRte.
Tann betraten die Mannschaften unter den stlflngcn der eWernationaU
und Bern Jubel der Zuschauer die Bühne. Die Russen, geführt von ihrem
Kampfrichter Genossen H a t b I n , die Hamburger, geführt Bon dem
Genosten Wehren d. Die Russenmannlchaft hatte burchweg gras,ei
Uebergewlchk: cs müsste darum eine Umstellung der hiesigen Mannschaft
slattflnben. Ta« Kampfgericht war »ufammengefteüt alt« den Genosse,
Haidtn, Stnkop und Wehrend (üenosfe Wehrend al« strei«fportwatt
stellte folgende Mannschaften Bor: vimlnSki (119 Pfunds gegen Joneleit
1116 Pfunds. In beiden Gängen batte 3. etwa« mehr vom stampf. Ter
Rüste konnte Ihm nie gefährlich Werben. Ter schöne stampf endete bethe
Male unentschieden. — estiolntn (120 Pfund, gegen Setder (122 Pfund).
Setder war der straft be« Russen nicht gewachsen: er würd- tm erstell
Gang tn 3.22 Minuten durch verkehrten »Irmzüg, tm zweiten dang scholl
in 22 Sekunden durch ?chnlterf»witng bestegt. — »ortfonlo (132 Pfund)
gegen Dossati OK Pfundu Im ersten (Mang unterlag Bossau ut 7,31 Mi-
nuten einem »trmschlüstel, der zweite Gang war unentschieden. W. lieh
den Rusten durch den Dolmetscher verwarnen, da derselbe tn sehr utv
fairer Weise rang. — Wind Iwanow (140 Pfund) gegen Gröhle»
(135 Pfundt. <M. war auch diesem Gegner nicht gewachsen und muht«
im ersten Wang In 7.50 Minuten, im zweiten Gang tn 3,27 Minuten die
Niederlage elftesten. — Nldson (150 Pfundt gegen Mey (14V4t Pfund).
Metz zeigte stch diesmal von einer besseren Seite; man konnte bei diesen
Mittelgewlcht«rlngern eine wunderbare Technik sehen. Der stampf endete
tn beiden Gängen unentschieden. MInaef (162Pfund) gegen Vlrt«
mann (148 Pfund). A. musste al« erlag für die Halbschwergewichtler
antreten und stand Infolge der groben straft und bei UeberaewlchiS bei
Russen von Anfang an auf verlorenem Posten, »er erste Gang sah In
4.20 Minuten, der »weile Gang in 2,25 Minuten den Rusten al« Lieger.

Ali letztei Paar betraten Im Schwergewicht Was. Iwanow gegen
Böhle die Matte. B. ging ganz au« stch heraus und hafte in 4,45 Tfln.
den einzigsten 3lcg für die Hamburger Mannschaft "im »Wetten Wang
unterlag er jedoch einem blitzschnellen Armfallgrtff In 35 Sekunden. Da«
Resultat war 21 : 7 für Russland. Auf beiden Seiten wurde mit großer
Energie gekämpft. Jedoch wollen wir nicht verkennen, das, außer Der
straft die Riistenmannschi.fi über eine erstklassige Technik verfügte, und
hat weiter gezeigt, daß der Ntnakani: s bei den «rbeitersportlern auf sehr
hoher Stufe steht. Belden Mannschaften Wurden Blumen überreicht, die

stärken für den stampf um« Dasein, der gerade in den «rbclterleisen
am bittersten ist und die grillten Anforderungen stellt.

Das Pitrtsamste, um noch Fernstehende heranzuzteden, sind unser«
Werbeveranstaltungen. Der letzte Beweis liegt nicht allzusehr zurück.
Ter Hierein .Fichte" unter der Leitung her Abteilung Eimsbüttel ver-
anstaltete in diesem Jahre ein Sommersportfest und halte glänzenden
(e rfolg damit, und auch jetzt läßt es sich die rührige Abteilung (MmSbüttfll
des Freien Turn- und Sporwerelns .Ftchte'.Hamburg von 1893 nicht
nehmen, wieder mit einer Veranstaltung die tiimlbüitcler Bewohner
auhurüttcln. Man sann bett Stadtteil öimsbüttel zu dieser Abteilung
beglückwünschen, lässt sie doch auch diese« Mal nicht« unversucht, um den
Arbeitersport zu propagieren. Turch den von her Stadt neu bergerichietell
Sportplatz Hobeweide an her Biiudesstraße sind die O’lm«bütte!erSportler
jetzt ebenfalls in der glücklichen Lage, werbcnh inmitten Ihre« Siadtterl«
zu wirken. Ter Grundstein für solche ilüerbefefte Wurde Im Sabre 1924
durch einen Siraßentaus gelegt, der bei her Bevölkerung große? Interest»
erweckte, und um dieses wachzuhallen und Immer wieder auf den Ar-
beitersport Hinweisen zu können, legte die Abteilung iltmsbütiel tbt
Hauptaugenmerk auf werbende lUranslaltungcn und baute sie von ,1ahr
zu Jahr mit jäher Ausdauer Weiler aus, diesem ,1ahre ist Die Ab-
teilung tn der glücklichen Lage, einen Fastetzug ,u veranstalte». Mit
klingendem Spiel an der Spitz« werden sich am Sonnabend abend
200 Sportler und Sportlerinnen durch hie Str asten ittmsbüttel« be-
wegen, um die Bevölkerung (iimlbütteU auf die Veranstaltung am
Sonntag binjuweisett. steinet Wirb es stch nehmen taffen, die ausgesucht

guten Spiele am Sonntag anzufehen. tie Eintrittspreise find denculigen wirtschaftlichen Verhältnissen angepasst: für Erwachsene 30 ,»
ttnb für «Inder 10 H. Wer har diese« für unser große«, gesundes Wett
nicht über*

äu den Kämpfen selbst:l« ifsste betreten die Handballer — I. Jugend — den Platz. Zum
(Megncr Ist Flottbek 1 Jugend verpflichtet. Für eine Mannschafi einen
Porten zu tippen, halten wir für ungerecht: denn beide sind noch Neu-
linge in dieser Svoriari. In flotter Reihenfolge spielen die weiteren

' ~ " - Fauslball. (lebe Mannschaft einer B»>
_ weit wir: denn lebe Mannschafi Wie»

.. Ausnahme müssen wir doch mit den Fausiball-
(plelern nnd splelerinnen machen. Die (#.lm«biltteler Fausto illfpieler
naben sich bisher noch nicht zu der Erkenntnis durchringen können. Wie
notwendig es Ist, sich durch Beteiligung an den Serienspieien mehr Spiel-
erfabtenbeit anzueignen. 6» wäre unseres Erachtens eine unerwartet«
Ucbcrrafcbung, wenn „Fichte" die Spiele für stch entscheiden könnte.

Um 3 Ubr nachmittags beginnen die Hauptkämpfe be« Zage«:
Im Fußball stehen sich gegenüber

Fichte (f imSbüttcl i - Altonaer Sportverein I,
Im Handball Flckne Elmdbüiiel 1 - - Harburg 93 ll.

I» den Jahren 1920 22 nahmen die Eimsbütleler Fußballer tn Ham-
burg eine führende Siellung ein. Mißliche Umstände veranlaßien diese
blühende Abteilung, einzugeben, doch die Rührigkeit bei Spielleiter ließ
im Vorfahre eine neue Fnßballabteilung entstehen, uttb au« kleinen An-
fängen heraus bat diese Sparte des Vereins peilte Ihren alten Ruf wieder
jiiriisterobcrt. Wir fetzen daher unser vollstes Vertrauen in die Mann-
schaft und erwarten ein ehrenvolle« Abschneiden,

Die l. Handballmannfchasi, 1925 Zabellenfilnfter, hat ihre Dpielweis«
gegenüber der letzien Serie bebculcnb verbessert. Bisherige, tn diesem
,'ahre zum Ansirag gekommene Bezirks- und wlc(cük6aftlfplcte konnt«
die Mannschafi Immer zu ihren Vnnfien enischeiden Immerhin ist Har-
burg 93 l, — Waffenmeister, also stärksicc Tadellengegner, auch die Spiel-
welje der Ägrburgtr Ist mannschaftseinheliltcher al« bei den irimS-
büttclern. liut hoffen ioboch auch 6lei auf «iu «ule« »blchmiden bet
Fichte-Mannschaft.

Am Sonntag frLH behandelte Genosse Burger- Nürnberg
bi« Jugendfrage. Er schilderte den Drang in der Jugend nach
dem neuen Menschen in der neuen Gemeinschaft. Ta? Jugend-
wandern wird dabei der Erfassung vom Werden und Vergehen in
der Natur gerecht und dien: letzten Endes her Verpoirftichung
sozialistischer Kulturerfordernisse. Zur organisatorischen Regelung
wurDen Richtlinien borgelegt, nach denen in Ortsgruppen, Gau und
Reich JugenDaurschüss« aus Vertretern der Ortsgruppe und

!er Jugend die Leitung der Jugendarbeit übernehmen. Die Dis-ussion ergab eine Fülle von Anregungen, die sich vor allen Dingen
auch auf da» sozialistisch« Wollen in Der Jugend, stuf'eine
freudige Kritik deS Leben», auf Natürlichkeit in Sprache und Wesen
und auf die Herausbildung einer inneren Lebendigkeit und eine»
starken GefWserlebnisse» für die Jugend erstrecken. Die bor-
gelegten Richtlinien fanden einstimmig Annahme.

Ueber die Naturfreundehäuser und Ferienheime
sprach Genosse George- Nürnberg, der sich mit aller Energie
gegen die Ziellosigkeit in der Arbeit und für einen einheitlichen Bc.
vauungSplan im Reich einsetzte. Er befürwortete auch den Bau von
Ferienheimen, damit auch jenen, Denen da» Wandern nicht mehr
möglich ist, gute Erholung»möglichkeiten geboten werden. Jedem
EigentumSfanatirmu» in der Hüttenfrage trat der Referent ent-
schieden entgegen zugunsten des Gemeinschaftsgedankens. Zur
Vereinheitlichung von Hüttengebühren befürwortete er Die Fest-
setzung von Höchstsätzen. In der Diskussion fanden seine Aus-
führungen und Anregungen allgemeine Anerkennung. Eni-
fprechende Anträge wurden der Reichrieitung überwiesen. Der

Konflikt mit der Thüringer Ferienheim-Genossenschast soll gleich-
falls von der Reichrieitung erledigt werden. Für den Reich».
Hütten.Fond» werden künftig 25 pro Vollmitglied abge-
Mrt, di« vorläufig Dem Alpiner Hüttenbau zugute kommen

Allgemeines.
d

Wttbefest des Freien Turn« und Sportvereins

SMe Hamburg von 1892.

Abteilung Eimsbüttel.
Immer borwart«, nickst rasten!

Wer rastet, her rostet! helfet e« Im Volksmunb: bethe« ist nicht auf
bic lürbeitcrfportbcwcguiig anzuwenbeu. Jeder aufmerksame Beobachter
unsere« Sport« mutz festlteHcn, daß c« — man kann ohne Ueberbebung
lagen — mit Riesenschritten borwärlsgeht. Tie vor Jahrzehnten gefetzt«
Saat steht auf fruchtbarem Böhen ttnb bat stch schon zum starken Baum
entwickelt, dessen Aeste weile Vollllreise überdachen. Roch sind wir nicht
zufrieden mit unsern Erfolgen: wir wollen noch tiefer tn hie Rethen
unserer Volksgenossen etnbringen uuh besonders Diejenigen erfassen, vt«
noch im bürgerlichen Lager stehen. A>lr wollen durch unsere Leistungen
diesen Verblendeten den Schleier von den Augen reifern und ste über-
zeugen, hafe unser Arbeitersport ein Machtfattor Ist. Fremdlingen wollen
wir vor Augen führen, wie wichtig e« Ist, Körperkultur tu betreiben.
In den Turnvereinen soll und kann man feinen Körper stählen und
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eilt SVortfrdcsie gestiftet batte. Genosse Webrenb dankte den Zuschauern
für dar rubige Verbauen watzrend der Stampfe und brachte auf die
siegende Mannschaft ein breifacpcS Frei Heil! aus. Tic ganze Per-
attftaltuna bat einen würdigen Berlauf genommen und wird manchem
Genoffen in Erinnerung blei bett.

Carl Wehrend, IkreiSfpoitwart des 9. Streife«.

p000000«;

j Radfahren.

Arbetter-Rabmvrerbun- »Solibarttüt".

Ortsgruppe Hamburg.
1. Abteilung. Unsere Tour am 10. Oktober ist eine Rundtour über

i tdelstedt. Hrupuuber Lee nach dem Gehölz bei Sagenbüttel. Am Ziel
werde., Zpielc usw. veranstaltet, vibfahrt um 1 Uhr von der Gnaden-
rirch Gaste willkommen! Lampen nicht vergeffen! — Am Sonnabend,
u. - ober, wirkt unter erster und zweiter Sechser-Herrenkunstreigen und
de-. . . mischte xunskreigen bei dem verband der Küper im GcwcrkschaftS-
hau mit: gefahren wird um 9,30 Uhr.

" Abteilung. Am Sonntag geht e« nach Ellerau. Abfahrt um 9 Uhr
Port AbtcilunaSlokal. Lampen nicht zu Hause lassen. — Am 23. Oktober
f.nbct ein gre er bunter Sportahend statt. Alle Abteilungen und Freunde
stnd herzlich willkommen. Für reiches und gute« Programm ist gesorgt.

3. Abteilung. Genossinnen und Genoffen, beteiligt Euch noch recht
re-- an den Ausfahrten. Wir haben am Sonntag wieder eine der
schönsten Touren zu fahren, und zwar gebt eS nach Ellerau bei Quick-
born. t. rscheint alle, c? sind nur 22 Kilometer. Abfahrt um 9 Uhr von
Borchers. vim 2 i. Oktober fahren wir auch nach dem AvtcilungSlokal
der 2. bteiluna. nm uns das bunte Sportprogramm anzusehen.

4. und 7. Abteilung. Ten Genoffen und Freunden unserer Sportes
zur Kenntnis, dasz am 31. Oktober unser Saalsport bei Bormann,
Alter Schützenbof, ftattflnbet. Um regen Besuch bittcl der Sportausschuß.
— Am 10. Oktober Fuchsjagd nach dem Tangstedter Forst. Abfahrt um
12 Unr bom BarmbcAcr Marktplatz.

• ■ -ghteilung. Unsere Saalräder treffen bis zum 30. Oktober in Ham.
dura - t er ein. Wir treffen uns um 8 Uhr bet Karl Borgest, näheres
erfoi noch. Am 10. Oktober, um 12 Uhr, Abfahrt Von M. Sangbein.
Unbekanntes Ziel.

6. Abteilung. Laut VersammlungSbeschlutz treffen sich alle Mit-
aliede. sehen Sonntag um 9 Uhr bei Brocke, aber nur bei schönem
Wetter Aachziigler erfahren das Ziel der Tour dortselbst, siehe Ver-
einstascl!

9. Abteilung. Alle Anschriften für die Abteilung sind zukiinftig nur
an Hugo Abelina, ^dastratze 4. bei Feldmann, zu richten. Oes weiteren
ersuche ich die Mitglieder, zu den Serfammlungen recht zahlreich zu er ¬

Jugendgruppe. 13. Oktober: Jobann-FehrS-Wend von Freund
Hans Jungmann. Anfang 8 Uhr.

Photogruppe. 11. Ottober: Dunkelkammerarbeit.

Rundfunk.

Das starke Anwachsen der Ortsgruppe Grotz-Hamvurg des Arbeiter,
Radio-KlubS zeigt die rege Anteilnahme der Arbeiterschaft an diesem
jüngsten Kinde der Arbetterfportbewegung. Um weiter werbend zu
wirken, veranstaltet der genannte Klub am Freitag, 8. Oktooer. abends
8 Uhr. in MagnuffonS Gesellschaftsbaus, Schlachterstraße 13,44, einen
Vortrag über .Mineralien. Kristalle. Detektoren usw." Gäste sind herz-
lichst willkommen! Anschließend findet eine Zusammenkunft der Orts-
gruppe statt.

Freier Nasfersvortverein BorivüriZ e. B. Samburg.
Ter für den 14. Ottober angefetzte Wafferballabend fällt aus. dafür

Reigenabend. Alle Reigenschwinirner zur Stelle fein! — Ter erste
Wafferballabend findet am 21. Ottober statt. ES spielen folgende Mann-
schaften: Bartnbeck — St. Georg: Linien- und Schiedsrichter: Abteilung
Eppendorf. Barmbeck Jugend — Schaarrnarkl Jugend: Linienrichter:
Abteilung Hohcweide. I. V.: Henri Siolttttg.

Arbeiter Echtvtmmverem »na e. A. von 1911.
Vorschau.

Arn Sonntag, 10. Ottober. veranstaltet der oben genannte Verein
sein diesjähriger volkstümliches Schwimmscst um 3 Uhr im BiSmarekbad.
Altona. Meldungen auswärtiger Vereine sind recht zahlreich eingegangen,
so daß mit einem guten sportlichen und volkstümlichen Verlaus des
Festes zu rechnen ist. Tie besten Strafte der Vereine werden sich hier im
Schwimmen. Springen und Wafferoallfpiel in spannenden Kämpfen
messen. Ein Kinderreigen, der dar Fest eröffnet, wird nicht nur bet
unfern Kleinen, sondern au® bei den Erwachsenen Beisall ft üben. _etc
kurz darauf folgende VereinSlageitstafscl wird einen besonders harten
Kampf um den ersten Platz zwischen Hamburg und Altona auSlosen.
Die SUtonaer Frauen, die leider keine auswärtigen Gegner gefunden
haben, werden aber trotzdem in internen Kämpfen dem Publikum zeigen
daß auch die Frauen sportlich etwas leisten können. Im 100-Meter-Hiih
werden wir die besten Kräfte (außer Hamburgs am Start sehen: der
Altonaer Schwimmer wird sich wohl schwer den Sieg aus der Hand
nehmen lassen. Im Jugend-Wafferballspiel treffen sich Hamburg I —

Altona I. Beide Mannschaften sind sich so ziemlich ebenbürtig, so ba»
eS schwer ist. hier eine Voraussage zu treffen. Im humoristischen
Schwimmen werden die Alionaer Schwimmer alles daran legen, um

die LachmuSkcln beim Publikum gehörig zu lösen. Besonders vielseitig
und intensiv werden von den geprüften RcttungSmannichäslcn die Be-
freiungS- und TranSportgrisse Porgcführt. Au® die Springer werden
bestrebt sein, sich hier einen 'Hamen zu berschafsen. Besonders zu er-
wahnen ist der altbekannte Kunstreigen, der mit bester Besetzung ge-
schwommen wird. Zum S»lnß findet ein Wasserballspiel zwischen dem
KreiSmeister Lübeck t und Altona i statt. Alles in allem Perspricht das
Fest, recht vielseitig und interessant zu werden. FuchS.

Arbetter-SlhaaMreta Samburg.

Achtung! BezirkSwettkämpfc! Tie zweite Runde findet
am Sonntag. 10. Ottober. in BeckS GesellfchastLhauS, Besenbinderhof 9.
statt. Es spielen vormittags 9 Uhr: Hamburg — Altona-Langelohe:
nachmittags 3 Uhr: Hamburg — WilhelmSburg-Lüneburg: nachmittags

:! Uhr: Harburg — gegen Altona-Langelohe. Hamburg stellt sollende
Mannschaft auf: Marckmann. Krvgier. Schäfer, Spielmann, Ritzel,
Hüttig, Umbreit. Thormann, Hermann, Rehberg. Anschließend an die
Wettkampfe gemütliches Beisammensein mit Tanz. Eintritt frei, Gaste
willkommen. Abteilungswettkämpfe. TaS am 30. September
ftattgefunbene Gesellschaftsspiel Zentrale — Neustadt endigte mit einem
knappen Sieg der Zeiitralisten, 9 : 7. Tie Neustädter werden im Rück-
spiel alles daransetzen, die Scharte wieder auSzutvetzen. Mit 8'1 : :>V>
wurden die Eilbecker im Gesellschaftsspiel Rothenburgsort — Eilbeck ge-
schlagen. Gesellschaftsspiele Zentrale — Rothenburgsort Freitag, 15. Ok-
tober, in Rothenburgsort, 8 Uhr abendS. Neustadt - Eilbeck Donners-
tag, 14. Ottober, in Eilbeck, 8 Uhr abends. Nachstehend die Adressen
unserer Abteilungen, wo zu jedem Spielabeüd neue Mitglieder aus-
genommen werden. Gäste willkommen.

Abteilung Zentrale: Alhertstraße 48, bei Prematter, Sonn-
tag 10 Uhr, Donnerstag 8 Uhr abends. Abteilung Neustadt:
Schihosen 23. bei Bauke, Sonnabend 8 Uhr abends. Abteilung
Rothenburgsort: Reginenstraße 55, bei Hülsen. Dienstag und
Freitag 8 Uhr abends. Abteilung Eilbeck: Schell-iigstraße. Ecke
Seumestraße. bei Popp. Donnerstag 8 Uhr abends. Abteilung
Eimsbüttel: Die Abteilung ist im Entstehen. Anmeldungen beim
Zchachgenoffeii St. Dibbern. Cftctftrafic 105, Haus 1, bei Lange. Weitere
Abteilungen werden in Barmbeck, Winterhude, Hamm, Borgfelde und
2t. Pauli eingerichtet. Anmeldungen beim Schachgenoffen Aug. Schäfer,
NagelSweg 61, 2. El., bei Keller. „ _

Arbeiter, lernt denken und spielt Schacht! El. S.

kl allen Läden der Färberei

Färberei Karstadt-Porges

Lebensmittel

Mehl

N

Bezirk 2 9. \
Haferflocken, lose U

Gerstenflocken, lose 22%

Geir. Früchte

Reis, Bruch- S 20

H

Kakao
■

Kakao

Kakao

Kakao, Hafer- j-^-Pak. 20

Honig und Sirup

einschl. Glas

Speteesirup, hell .... einsohl. Glas 55
2-®'Eimer

Käse Fischkonserven

ohne Rinde

Stück 10

5teBenanfleho!e

PRODUKTION

do.

do.

do.

do.
l/i-®-Paket

1 /s-®'-Paket

88

168

140

160

108

do.

do.

do.

Voll-.

Siam-

Java-

5-^-Beutel

5-D-Beutel

2-®-Beutel

22

30

36

22

24

32

32

40

5

3

Limburger
Kräuter...

45

60

50

HO

66

76

80

50

65

55

55

100

12

100

70

60

100

100

HO

135

120

® 224

„ 190
„ 96

A

25

28

30

140

155

58

Aepfel

Aprikosen
Birnen

Pfirsiche

Prünellen

Pflaumen

Mischobst, la
Rosinen

Korinthen, gereinigt

Am meisten

weil am längsten

Roquefort, franz
Schweizer, echter Emmenthaler..

*»

T 24

60, 50

32, 28

I Zigarren, Zigaretten, Tabake,in hervorragenden Qualitäten. |

Sago, deutscher Perl-

do. Tapioca-

Salz, Salinen-
do. Stein-

T 60, 30
.. 9 90

T 90, 56
.. U 60

Holländer, la .
Edamer, vollfett

Tilsiter. „
do.

Matjes-Heringe
Stück 10 Pfennig

68, 65, 60

35, 33, 30
... T 33

... „ 48

... , 68

4

® 58

Stern-, Faden-.

Eier-, „Wonne“

Auszugmehl
Blütenmehl

Wiener Mehl ....

Auszugmehl ....
Blütenmehl ....

Auszugmehl ....

Gerstengrütze ....

Hafergrütze

Buchweizengrütze

Graupen

Das frohe Fest der
Silber-Hodizeit fei-
ern am Sonnabend,
9. Oktober, meine
lieben Eltern

Jrtedrldi Wolfram
und Trau Helene,

geb. Waldinger.
Der Sohn Alfred.

Unserm alten Genossen,früherenBezirksführer,
Richard Götte herzlidie Glhdcwttnsdte

Tie gute Musik ist die
Trägerin all.Festefteude!

Tie gute Musik
Orchekier (Streich-, Blas-
musik: Ensemble, Jazz,
sowie Einzelptaniften u.
Harmoniumfpieler. nur
ieiNungSfähige BerufS-
musiker. vermittelt der
DeutscheMuiikerverband
2oooMilgl.,Fel°ftr. 28,1.

Hanf« Mee u. Hanka Kl.

I Statt Karten!

Nach kurzem, schwerem Leiden
verstarb am 7. Okt, L Uhr, im Eppen-
dorfer Krankenh. meine liebe Kran

Elise Jensen, geb. Moren
im Alter von fast 74 Jahren.

William Jensen.
Besichtigung: Sonnabend, 9. Ok-

■ tober, 3 Uhr, im Eppend. Krankenh.

I Beerdigung: Montag, 11. Oktober,

2 Uhr, von Kapelle 8 in Ohlsdorf.
Etwaige Kranzspenden nach Ohls-

dorf erbeten.

Vierfrucht-Marmelade,

Orangen- „

Aprikosen- „

Kirsch- „

Erdbeer- „
Vierfrucht- ,

Kondensierte Milch

gezuckert und ungezuckert

Danksagung!
Für die innige Teilnahme und reiche

Kranzspende bei dem Heimgänge unserer
lieben, kleinen, unvergeßlichen

Selters, Sauerbrunnen, Brause
eigene Herstellung

Schokolade, Bonbons, Keks, Waffeln

in allen Preislagen

goldenen Xodueit
feiern am 10. Oktbr.
1926 unsere lieben
Eltern, d.Steinsetzer

Xerm. Oleyer
u. Trau, geb. Teters,

Hamburg-Horn,
Pagenfelderstr.30,1.

Die Kinder.

|-$-Fak.35

„Produktion II“

4-M.Pak. 25

, Hauswalds“

I-ff -Pak. 30

„Reichardt“

I-ff -Pak. 40

Reichsbanner schwarz-Rot-Gold.

Den Kameraden die traurige Nachricht,
daß unser lieber Kamerad

Gustav Tramm
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend,
2. Oktober, durch Ungliiokefall aus dem
Leben geschieden ist. Wir verlieren In
ihm einen unserer treuesten und besten
Kameraden. Sein Andenken wird von uns
stets in Ehren gehalten werden.

Beerdigung findet Sonnabend, nachm.
3 Uhr, V. der Leichenhalle Norderreihe statt.

Die Kameraden sammeln sich um 2f Uhr
auf dem Gustav Adolfs-Platz.

Butter

Allerfeinste dänische

Feinste sibirische Meierei-

Schmalz, rein amerikanisches .

Kunsthonig, einschl. Glas ff
do. Marke „Linda“.einsohl.GI. „

Honig, Jokur- Dose

Bienenhonig, ausl einschl. Glas

Kartoffe’n

la gelbe Industrie • Pfennig

sagen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten, den Einwohnern des Hauses
Martensweg 3, den Hilfsarbeitern und An-
legerinnen von Auer & Co., Herrn Pastor
Ketelsen für die trostreichen Worte in der
Kapelle und am Grabe, sowie dem Gemein-
nützigen Bestattungsverein iür die gute
Ausführung unsern herzlichsten Dank,

Karl Heesch nnd Fran Agnes.
Klein-Lotte.

/ *
Das frohe Fest der

Silber-Hochzett fei-
ern am Sonnabend,
9. Oktober, unsere
lieben Eltern

faul Anders

u. Iran, geb. Xan.
Die Kinder.

Kaffee

Kaffee, gebr., 1-ff-Pak.
95, 80, 75, 65

Kaffee-Ersatz-Misch.

i-ff-Pak. 95,50

Kaffee, Malz- ä-ff -Pak. 20

Gerste, gebrannte
I-ff -Pak. 14

Roggen, gebrannter
|-ff-Pak. 14

ff 200, 160, 136
ff 128

Teigwaren A

Makkaroni, lose ff 56

Margarine
(eigene Marken)

Gauma

Konsumblume

Konsumlob

Liebfrauen

Marmelade

Audi Ihr Haar

wird locker, duftig und seiden-

glänzend durch regelmäßige Kopf-

wäsche mit dem unübertroffenen
Schwarzkopf-Schaumpon. Verlan-

gen Sie beim Einkauf ausdrücklich

„ 140

.. 172
200

„ 200

„ 80

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief

plötzlich und unerwartet mein innigetgeliebter,
unvergeßlicher Mann, unser lieber Bruder und
Schwager

Hugo Kaack
im 44. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Familie die tiefgebeugte
Gattin ——

Dora Kaack

geb. Ebertbach
Hamburg, 7, Oktober 1926, Ditmar Koelstraße 8.

. Besichtigung am Sonntag, io. Oktober, nachmittags * Uhr,
in der Leichenhalle des Krankenhauses Bethesda, an der
Burgstraße, wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Beerdigung am Montag, 11. Oktober, Vormittage 10 Uhr,
von Kapelle 2 des Ohlsdoner Friedhofes.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

ET^ndlHr

•BILLIGEM

ff 26, 24, 22

Reis

*

Orange-Pekoe, 25-g-Btl. 30
I-ff-Fak. 140

Pekoe-Melange,25-g-Btl.25
1-ff -Pak. 120

China-Tee. .. 25-g-Btl. 25
|-ff -Pak. 120

Broken-Pekoe, 25-g-Btl. 22
1-ff -Pak. 100

Grus-Tee. ... 25-g-Btl. 20
I-ff -Pak. 90

Kakao

Kakao „Produktion I“

Für die beim Heimgänge
mein. lieb. Fiau, Mutter
und Tochter

Clara Hol ledere r
bewiesene aut richtige
Teilnahme und reiche
Kranzspende sagen wir
allen Verwandten, Be-
kannten, den Einwohn,
der Georgstr.. den Ge-
nossen des 48. Bez. der
SPD., d. Qesellschafts-
klub „Gemütlich“, der
Schweeterosch. (Oberin
Frl. Sonne), d. Kollegen-
schaft d.Krankenhauses
u. d. Verwaltung sowie
auch Herrn Dr. Wunder
und dem Vertreter des
Gemeinn. Bestattungs,
verein, HermLassen, für
seine trostreich. Worte

meinen herzl. Dank.
Gg. Hollederer u.Toohter.

Am Mittwoch morgen starb nach kurzem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter

Meta Schöder

geb. Tiedemann.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Willy Schöder.
Saede-Ladenbeck 10, 8. Oktober 1M6.
Die Beerdigung findet «tatt am Sonntag,

10. Oktober, nachmittags 5 Uhr, von der
FriedhofskapeUe Sande aus.

Besichtigung eine halbe Stunde vorher.

Anchovis Glas

Appetitsild Dose
Sardinen in Del.......... Dose 85,

Lachs, gekocht Dose

Bismarckheringe I-Liter-Dose
„ Stück

Makrelen in Tomaten Dose

Krabben, Nordsee- Dose 120,

do. 7i-ff -Paket

do. 7« - ^ "Paket

Nudeln, Schnitt-

Zum Antritt am 1. November sucht bet

Sozialdemokratische Verein für

das hamburgische Staatsgebiet
einen

Bewerber müssen rednerisch voll besähigt
sein, die Parteiorganisation genau kennen
und eine langjährige Parteitäligkeit nach,
weisen sönnen.

Bewerbungen mit Angaben über Partei-
1 Stig feit und Lebenslauf sind bis 20. Ok-
tober zu richten an: Max Leuteritz,
Hamburg 36, Große Theaterstraße 44, I.

Oiie|«>rcibung!
Für dar Arbeftersvortkartell Hamburg wird ein

GejichüstsZührer
gesucht, der alle lausenden Bureauarbeiteo (Schreib-
maichtne) eiledigen muß, über Organisationstalent
oeriugi rede- und schrtstgewandt ist. Derselbe
muß varieivolilisch und gewerkschaftlich organisiert,
sowie Milglied eine» Arbeitersport- oder Kullur-
oereinS iein.

AuStühritche Bewerbungen (handschristl ch) mU
einer Ichrililichen ArdeU über das Thema „Lie
Aufgaben der Arbeitersport, und Kuliurbewegung",
die al« Artikel für den Sportteil einer Arbeiter-
lageSzeitung gedacht ist, Angaben über die bis-
herige TäiigkeU im Beruf und der Arbeiter- und
Arbetiersportbewegung, sowie Gehaltsanspruche
und möglicher Anlritl sind VIS Sonnabend,
i«. Ottober 192«. nachmittags s Uhr, bet ber
Geschäftsstelle, Besenbinderhof M, II., Zimmer >2,
einzureichen.

Do» atelwUeelpoettaeteXI Hamburg.

AGtung!

SIMM»!

Der Oeffentliche
Arbeitsnachweis der
Stadt Hamburg ver-
mittelt unentgeltlich:

Küchinucn, HauSstützrn, Hans-
tzälterinncn, Allcinmüdchen mit
und ohneSochkenntnisse, Klein-.
NShktein-, Kindermädchen und
Kindersräulein, KindergärtNi r-
innen, Pflegerinnen für Säug-
linge, Serviermädchen mit
guten Zengniflen, ferner gut
empfohlene Wasch- und Rein-

machefrauen.

Aufträge werden erbeten an:
Fachableilung für Hauhperlonal, Vor dem

Holstentor, Fernspr.: Merkur 7876
Fachableilung für Hauspersonal, Freiftgraih-

ftrafie 8, Fernspr.: Nordsee ßsoi
Fachableilung für Hausversonal. Dorotheen-

ftrafce 137, Fernspr. Merkur *803
sowie an die

lLeschästrlellung des Oeffenllichen Arbeitsnach-
weises der Stadt Hamburg. Kohlhöfen 22,
Fernspr.: Elbe 4078/83. Die Vermittlungs-

stellen stnd geöffnet von 8 bis 7 Uhr.

Achtung! Hausfrauen!
Tie Qeffl. Berusöberatug u. Lehrstellen-

Vermittlung vermittelt unentgeltlich: Koch-
lehrlinge ü. schulentl. Mädchen für Haus-
anfangSstellen. Aus Wunsch vorherige ärztl.
Untersuchung! Mr. Vleichen28/27,1 ll.®t.,g.S03.
Fernspr.: Vulkan ISBO/Si, 2678. Sprechstuud.
tägl. (außer Mittwochs n. Sonnabend«) v.
8 eie 11 Uhr: Anmeldung offener Stellen
täglich von 8 bis 4 Uhr.

Tiermarkt

Riesen-Auswahl
11 SbelroUer. Vorsänger,
Seck-u.Slngfutt.,t« i
Züchterci lgegr. 1H83)
Langenfelderdamm »,li

Vobadis

üaodarlieilsliüßher

Stickereien für die
Küche

Der selbstgearbeitete
Lampenschirm

Des Kindes
Handarbeit

Brettchenweberei

Handweberei

Selbstgemachte
Gardinen

Richelieustickerei

Filetdurchzug-Arbeit

Kunst stricken

Schifichenarbeit

Der moderne Zierstich

Das Jnmperhkkeln

Gestrickte Kleidung

Moderne
Häkelarbeiten

Jeder Band stark
gebunden

1,50 Ä
Zu beziehen von dei

Buchhandlung
Auer & Go.

FehlandstriBse 11-19,
Fil. Gewerkschaftshaus

und den sämtlichen
Filialen u. Kolporteuren
des .Hamburger Echo*

derMeisterfy-ots^

pflaiaxe

sess™$SFs

Küchen Kinderwagen
Korbmöbel, Sofas

Bettstellen
FederbettenHUI

xr Teilzahlung!

#Wer na(fi(IenRt%

Ä wählt das altbekannte
tr seit 1884 bestehende

Kreditfiaus

Franz Brück

Reeperbahn 143
gegenüber Carl Schultze-Theatei

Sie erhalten dort unter
kulanten Bedingungen:

Herren- und Damen-Garderoben
Bett- und Leibwäsche, Gardinen
Stores, Steppdecken, Teppiche

Schlaf- nnd Speisezimmer

Mk.

Herren Anzüge

erreichen

Arbelter-
Berulskleldnng

Winter- -inso
Joppen v. IL Bn

Mk. 46,-, 32,-

Herren-Hosen

scheinen und mi» in meinem Posten als Abteilungsleiter zu unter-
Nützen. Unsere nächste Tour am Sonntag geht nach der Fischbecker Heide.
Um 12 Uhr fahren wir von Räter, Frankenstratze, ab. Lampen mit-
bringen!

LolMenverkln «Sie Naturfreunde-.

Ortsgruppe Hamburg, e. D.
Crtogrubbc. Wir erinnern nochmals an die Kurse der VolkShoch-

fchzile über .Heimat- und Kulturkundc", von Lehrer F. Frobböfe. Die
Kurse beginnen am Mittwoch, 27. Oktober, und ant Donnerstag, 28. Ok-
tober, im Seminar Freiligrathstraße. Sie werden besonders unsern
Führern empfohlen. Tie Kosten betragen für jeden Kursus IX. An-
meldungen werden in der Geschäftsstelle sowie bei den Abteilungsleitern

entgegengenommen. Außerdem findet Donnerstags im BolkSheim Rothen-
burgsort ein Kursus über Kunst von Dr. R. Corwegh statt.

Wichtig für alle! Am 17. Oktober findet in Maschen eine Führer- und
Funktionärkonferenz statt. Tas Erscheinen aller Funktionäre und Führer
ist dringend erwünscht. Auch sind Freundinnen und Ficuttde, die am
OrtSgruppenleben Interesse haben, hierzu cingelabcn.

Am 26. Oktober findet unsere erste Ortsgruppenveranstaltung statt.
Sie wird uns einen gilmBorfübrungäabenb bringen. Vorgesehen sinh.
.Mit ber Kamera durch den deutschen Wald" sowie .Tur» Bru» und
Moor". Wir bitten, schon jetzt in Freundes- und Bekanntenkreisen auf
diese Veranstaltung hinzuweisen; Karten werden demnächst ausgegeben.

Abteiliitig Altona-St. Pauli. 8. Ottober: Musikabend .HanS Mauer-
mann-Quartett". Anfang 8 Uhr. — 10. Oktober: Wanderung Reinbek—
Boberger Sanddünen. Abfahrt 7,10 Uhr von Altona-Hauptbahnhof nach
Reinbek. Führer: '.'Irthur Kobe.

Abteilung Barmbell. 8. Oktober: Hermaun-LönS-Abeiid von Freund
Jungmann. — 10. Ottober: Wanderung Sachfenwald— Billtal. Abfahtt
6,23 Uhr von Berliner Tor nach Aumühle. Führer: Arthur Ko».

Abteilung Eimsbüttel. 8. Oktober: Lichtbilbervortroa .Nürnberg-
Rothenburg" von Freund Am Ende in unserm neuen AhieiltmgSlokal
BolkSheim, Eichenstraße 61. — 10. Ottober: Wanderung Bergedorf—
Voßmoor. Führer: Heinz Krohn. Näheres in der Abteilung.

Abteilung 3t. Georg Hammerbrovl. 10. Oktober: Wanderung Har-
burg—Schwarze Berge. Slbfahrt 7,08 Uhr Hantburg-Hattptbbf. Führer:
H. Illg. — 15. Ottober: Hermann-LönS-Abend von Freund Adolf
Johattiteffon. Anfang 8 Uhr.

Abteilung Rothenburgsort Veddel. 10. Oktober: Wanderung Groß-
HgnSdorf—Beftctal. Treffen 7 Uhr Bahnhof RoihettburgSort. Führerin:
Martha Frömckc. — 13. Ottober: Lichtbildervortrag .Finnland" von
Freut» 91. Burgdorf. Anfang 8 Uhr.

In nächster Zeit werden an der Paul-, Eider-
und Eoebenstratze Neubauwohnungen mU 2 und
3 Zimmern, j. T. mit Hammer, frei, die an in
Wandsbek eingetragene Wohnungsuchende nach
der Zellfolge ihrer Vormettung oder an solche
Bewerber vergeben werden sollen, die eine gute
Aftwohnung zur Verfügung stellen können.

Schriftliche Bewerbungen stnd zu richten an das

Wohnungsamt in Wandsbek.

I MS UlKttt 861(6 -HörnteWmW »im n.

von Emil Ludwig

Preis in Ganzleinen 4,80 Mark

Brrihhan-lttrrg AuerLCs.

Hamburg 36, FehtanSstrape 11-19

Filiale GrwrrkschastShanS und Bücherstube
am Bergedorfer Tchlatz

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und
Kolporteure des Hamburger Echo entgegen

Allgemeine Srtökraakenkalle

in Altona.

Bekanntmachung.
Innerhalb der den neugewähllen AuSschuß-

mltAledern mttgeletlten satzungSmäbigen Fnft
zur Einreichung von Wahloorlchlägen für die
Wahl deS Vorstände« ist non fetten der Arbeit-
geber bejro. der Arbeitnehmer nur je ein Wahi-
oorfchlag eingereichi. Sine Wahl findet daher
nicht statt. Tie auf den Wahloorfchlägen be-
nannten Personen gelten alt gewählt.

Altona, den 8. Ottober im<.
Der Vorstand.

SM Will. Woröiioo

Sonnabend, 9. Oktober, 11 Uhr,

Bttlstratze 26,
über gr. Posten Nachlastsachen, gr. Poften Mo-
bitten, (Sanriteren. ToouvSnke, Schlafzimmer,

lajatot Ferdinand Hieke
Die Sachen stab gebrauch!. Besicht. 2 Stund, vorher.

Soeben erschien das 91. tzest der
3rm*ent»eM mit der Moden-
schau „Salbst Ist Mt Jrmi“
und „ÄinAcrland“. — Preis
30 Ps., mit Schnittmuster 40 Ps.

»IieWWW Auer & CO.,

Hamburg 36, geltendste. 11

Auch zu haben in der Ftltete
Gervarlsthastshaus und bei
bett Äolporfeueen d. Hamb. Echo

. . . des Morgens sollte Ihrer Gesundheit
gelten.

StuvkampsSalz
macht froh u. heiter, beseitigt überflüssiges Fett,
reinigt das Blut, schafft Energie und Tatkraft,
regelt die Verdauung, bewirkt gute Funktion
der inneren Organe für 3 Pfennige pro Tag.

♦General vertreten:
Deutsche Handelsge^ell sehnst ni. b. II., Hamburg

Monckeüorgstrafle 8.
Analyse: KaL sulf. 3.75, Natr. chior. 16.0. Natr. Bicarb.
16.8, Natr. sulf. 8O.0, Magn. suU. 13.0, Lith. oarb. aM.
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